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M. 32 — 16. Jaßrg, 


Bezugspreis: Durch um ere Boien frei ins Haus 6, — Zloty monatlich 
oder 2,50 Zlotz Ralbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen ent. 
gegen. Die „Oftdeutjcie Morgenpofi“ erfcheını [ieebenmal in ger Woche, 
frühmorgens— aud Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfcie Morgen- 
pofi“. Durch fiöfi, Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfaruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Pszczyna, ul 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haflung nıcht übernommen. 


Mickiewicza 26, 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeierzeile im schlesischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns- 
angebote won Nichtbanken 40 Gr., die 4=gespaliene Millimeterzeile im Reklamen 
teil 1,20 bezw. 1,80 loty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmien 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifc® aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf- 
/chlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegliche: 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichısstand: Psaczzna. 


Wiens Beschwerden 


Besprechung bei Neuratlı 


| &nchliche Zurücweiſung 


unbegründeter Klagen 


[Telegraphiſche Meldung) 


| „Die Polizei spielt mit“ 


Unglaubliche Zustände unter Polizeivizepräsident Weiß 
Geschonte Spielklubs / Riesige Bestechungssummen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Der Reichsminister des Auswärtigen, Frei- s penn 1. Februar. In 1155 ode 5 gegen Im Jahre 1927 hat er dann einen umfang- 
: sahi. den früheren Leiter des Spieldezernates bei der rei K f en die Ecarté⸗Kl 
h herr von Neurath, hat Donners tag nachmittag den Oesterreichi Berliner Kriminalpolizei, Kriminalpolizeirat 1 7 A a 55 1b 
5 schen Gesandten Tauschitz zu sich gebeten und ihm die Ant- Schloſſer, machte ein Zeuge jenjationelle Aus- eg P ER j 
1 : jagen über die jeinerzeitigen Zuſtände innerhalb| tarë geſtört durch die Gegenarbeit des Regie- 
8 wortder Reichsregierung auf die am 17. v. M. überreichte Su 17 5 ü deze 97 ie 8. 155 19 fehlte] rungsdirektors Weiß, der fih bemühte, Ecarté 
ser Š $ 4 amals nicht nur jedes Handwerkszeug zur als Geſchicklichkeitsſpiele darzuſte 
„ Note ausgehändigt, worin die Beschwerden der Oesterrei- e der een N bie Beamten] und ER 510 . 115 W 
chischen Regierung über angebliche Einmischungen Deutsch- Als bie Aae n tt Spielend a ar Ecarte einzuſchreiten. Die Anklage, jo jagt Kri⸗ 
i lands in die innerösterreichischen Angelegenheiten enthalten ‚waren. i bel ausgehoben hatten, wurde ihnen Ae. . 5 1 ba 11 1 „oreg 
Í 4 9 7 f 7 2 y N NE * A * * N) 5 fi a 
RE Die deutsche Antwort stellt noch einmal die grundsätzliehe empfohlen, eine Treppe höher zu gehen, lige Syſtem. Er habe mit Weiß immer in 
5 Haltung der Reichsregierung gegenüber Oesterreich fest und wider- wo fie den Polizeivizepräſidenten finden [hartem Kampf um die Spielklubs geſtanden. 
; è 3 5 würden. Es jei ihm auch gelungen, ausreichendes 
j legt auf Grund der angestellten Ermittlungen Punk t für Punkt die [Material gegen den Allgemeinen Deutſchen 
S einzelnen österreichischen Beschwerden. Zugleich bringt die Antwort Die Kontrolle mußte aber dort unterbleiben, weil Sportverein zuſammen zu bringen. Weiß aber 
$ A ; $ ; es jih um einen ſogenannten „beſſeren Klub“ habe immer wieder Mittel gefunden, ein ener- 
zum Ausdruck, daß nach Ansicht der Reichsregierung das Problem einer handelte. Wie ſtark das Beſtechungsun⸗giſches Eingreifen zu verhindern. Als er einmal 
is internationalen Behandlung nicht zugängig ist und RE RE 15 e e gegen den Klub des Weſtens vorgehen wollte, 
. a >: nach Feſtſtellung des Zeugen auch der frühere habe Weiß gejagt, das gehe auf keinen Fall, denn 
js auf diesem Wege nicht gelöst werden kann. Polizeipräſident Richter von dem Vorſitzenden dort verkehre ja Georg Bernhard. 
= des Allgemeinen Deutſchen Sportvereins, Blü⸗ Der damalige Vizepolizeipräſident Friedens- 
; A x mel, Geld bekommen habe. Der Abgeord⸗[burg habe übrigens angeordnet, daß keiner 
2 nete Pfeiffer habe jogar Hunderttau⸗ der „beſſeren“ Klubs ohne vorherige 
0 X eine Q 0 | en ſende bezogen. Auch an das Polizeipräſidium Meldung zu kontrollieren ſei. Krimi⸗ 
G, À K Charlottenburg jeien große Beträge geflofjen.| nalrat Greiner betonte, daß er und feine Beam- 
Ebenſo habe der Bruder des früheren Vizepoli⸗ ten damals unter einem ungeheuren ſee⸗ 
Er m ungen me t zeipräſidenten, Konrad Weiß, 50000 RM. er⸗[liſchen Druck geſtanden hätten. 
halten, ebenſo wie die Frau des früheren Polizei- — 
- ; 2 räſidenten Grzeſinſki bedeutende Geldbe⸗ 
= Durch Aufhebung des konfessionellen Prinzips DL halte a Kohlenoxydgasvergiftungen 
D ; 5 i 285 der V is i = ‘= i i 
ef Die Leiter des CV. und des KB. veröffent⸗niſſe des liberalen Staates der Vergangenheit ne ae ae ng, il e opmer in der Kirche 
— lichen folgende Erklärung: à 2 8 5 ; kenswert die Ausſage Kriminalrat Greiner, N i 
ter Nee rilarung: 5 Heben bedingte konfeſſionelle Begrenzung 3 folger Schloffers in d ob des (Telegraphiſche Meldung) 
ss b 17 755 I era der fe en er ede bſchaft n Veen e dc der der Nachfolger Schloſſers in der Leitung des Dame t e ET here cr: 
1 en zatholiſchen eutichen Studentenverbindungen) mehr begründet iſt. Eigenart und Ver⸗ Spieldezernats war. Greiner hatte das ce ud Sonn Rn ährend 
A nd. die Katholiſche Burſchenſchaft [KV. und]! Se ee 5 e Dezernat im Jahre 1925 ff e Als er ſonkirche wurden am Sonntag vormittag währen 
15 Kd B.] haben das Bekenntnis zur nas faſſung der eiden Ver ände werden auch in Zu⸗ damals Ai „„ N d 85 des Gottesdienſtes mehrere Perſoen von Unwohl⸗ 
U kionalſosfaliſtiſchen“ Revolution zur kunft jedem Volksgenoſſen katholiſchen Bekennt⸗ damals f DEN een jein befallen, jo daß der Gottesdienſt abgebrochen 
l Grumblane ihrer Erziehungsarbeit genommen. niſſes die Bürgſchaft dafür geben, daß er ihnen | bei jeinen Beamten feſtſtellte, hat er veranlaßt, 15078 nte Die Sanitätskolonne brachte eh 
65 arats ergibt ſich, daß die durch die Verhält⸗lan gehören kann. daß ee e e . 
i 20 Kirchenbeſucher ins Freie, bei denen Kohlen- 
r Der Führer des CV., Pg. Forſchbach, MDR., und der Führer der faft der geſamte Beamtenſtab ausgewechſeltſſoxydgasvergiftung feſtgeſtellt wurde. Eine größere 
9 i : : : z Anzahl der Erkrankten mußte ins Krankenhaus 
4 ,,,, im Cinvernehmen: mit dem Fibrer wurde. Seinerzeit 5 ewa 60 Seen die gebracht werden. Der Vorfall iſt auf den man⸗ 
i der Deutſchen Studentenſchaft, Pg. Dr. Oskar Stäbel, MIR., an, daß In. a Paare in een A ee e e E ORG 
, die den beiden Verbänden angeſchloſſenen Korporationen künftighin geführt. anlage zurückzuführen. 
i jeden deutſchen Studenten, der Mitglied der Deutſchen Stu⸗ 
20 : ; 7 
05 dentenſchaft ift, aufnehmen können.“ 
6 e 97 Rat Sr NENNE 2 22 2 
j Hierzu erläßt der Reichsführer NS StB. ür den Mord $ f 5 
end Det, Dr. Stäbel, folgenden Aufruf: Die Eühne für t Unsere Leser und Freunde weisen wir darauf hin, 
10 „An di Deutſche Studentenschaft A &-| an dem Hitlerjungen Bloecker Gab de 58 der 
e en e b ee, ein Tobesurteil, hobe Budihausraien N 
fd en letzten Schritt zur Einigung der (Telegraphiſche Meldung) 
e u 16 n 151 j Ba au 1015 0 Hamburg, 1. h yn en Prozeß 1 
at ionalſozialiſtiſcher Grundlage dar. Die kon⸗ des kommuniſtichen Feuerüberfalls am Lock⸗ 10 ch e £ i 
feſſionellen Schranken innerhalb der deutſchenſſtedter Weg am 26. Februar 1933 fällte das O N @ al 118 d e 
ieie iind mit dem heutigen Tage ge⸗Hanſeatiſche Sondergericht am Donnerstag das m —ß 
e 15 A e Hana Der c Rets 52 A yamp: ‚wegen 
Ich danke den Führern der beiden batholi-Inollendeten Mordes an dem Hitlerjungen 
a Nden Verbände für ihre entſchloſſene national. Bloecker ſowie wegen verſuchten Mor- der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
1 fllesialiſtiſche Haltung und erwarte von den noch[des in zwei Fällen zum Tode verurteilt. Wei- 
05 brin bleibenden konfeſſionellen ſtudentiſchen Ver⸗ ter wurden verurteilt 12 Angeklagte wegen ver⸗ 
7 ünden, daß fie ſich dieſem Schritt in Kürze an⸗ſuchten Mordes zu insgeſamt 107 Jahren 


chließen.“ Zuchthaus, einer zu 11 Jahren Zuchthaus. 
Vier weitere Angeklagte wurden wegen Ver⸗ 


nur nodi 20 Groschen 


beträgt 


1 Der Chef der Roten Armee im Fernen Oſten,gehens gegen das Schuß waffengeſetz oder wegen 
i lücher, wurde vom Kriegskommiſſar Woro⸗Begünſtigung zu Gef ä ngnisſtrafen bis zu 


ſchilow empfangen. Die Ausſprache galt der 


b 18 Monaten verurteilt. 
Hiden Lage im Fernen Oſten. 


5 Zwei Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 


Frankreich und die Abrüſtungs⸗Vorſchläge 


Drabtmeldung 1 2 Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Februar. Das Wichtigſte in der 
engliſchen und italieniſchen Denkſchrift, die beide 
als hochpolitiſche und weltgeſchichtlich bedeutſame 
Schriftſtücke zu werten ſind, ſind zwei Grundge⸗ 
danken: 

i 1. Beide Schriften ſtimmen darin überein, 

daß die Abrüſt ung der hochgerüſteten 
Staaten in dem Sinn des Verſailler Ver- 
tvages, die zu fordern Deutſchland ein feierliches 
Recht hat, nicht mehr möglich iſt. Deutſchland hat 
abgerüſtet, aber die andern weigern ſich, das gleiche 
zu tun. Das wird ausdrücklich in beiden Schrift⸗ 
ſtücken feſtgeſtellt. 


2. Die engliſche und die italieniſche Regierung 
ziehen daraus, und zwar jetzt nicht mehr im diplo⸗ 
matiſchen Meinungsaustauſch, ſondern vor aller 
Welt, die Schlußfolgerung, daß Deutſch⸗ 
lands Anſpruch auf leichberechti⸗ 

gung, der unwiderruflich nicht nur nach dem 
Verſalller Vertrag an ſondern inzwiſchen im 
Dezember 1932 auch noch ausdrücklich beſtätigt 
11 iſt, auf andere Weiſe erfüllt werden 
mu 


Damit nähern ſich beide Regierungen dem 
Standpunkt, den die Deutſche Regierung und mit 
ihr das ganze deutſche Volk ſchon lange vertreten 
haben. Wir find mit unſerer Forderung der An⸗ 
paſſung unſerer Rüſtung an die der anderen ſo 
beſcheiden geweſen, daß von einer auch nur 
annähernden Gleichheit niemals die Rede ſein 
konnte, ſondern nur von der Anerkennung 
eines Grundſatzes. Wir ſind damit in Lon⸗ 
don und Rom auf Verſtändnis geſtoßen, aber 
jedesmal, wenn die Frage zur praktiſchen Löſung 
kommen ſollte, ſtießen neue Bedenken und ud 
fihten auf Frankreich auf, das ſich d 
Plan mit ſeiner lächerlichen Sicherheitstheſe pals. 
ſtarrig widerſetzte, und es blieb, wie es war. 
Umſo bedeutſamer iſt es, daß 


London und Rom jetzt in aller Welt⸗ 
öffentlichkeit von ſich aus die Aus⸗ 
derahe auf die von uns gewünſchte 

Grundlage bringen. 


Beide machen auch ſchon materielle Vorſchläge. 
Dieſe ſtimmen inhaltlich nicht überein. Sie ſuchen 
zwar beide einen Ausgleich zwiſchen der fran⸗ 
zöſiſchen Sicherheitstheſe und der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsformel, aber auf verſchiedene Weiſe. 
Italien will Frankreich teie jebige Rüſtung 
voll belaſſen und Paa P R das Recht zu einer 
Aufrüſtung geben, die aber bei weitem 
hinter He franzöſiſchen Stärke zu⸗ 
ben ſoll. England dagegen fordert 
darüber Sinang von den hochgerüſteten Staaten 
EG Abſchaffung gewiſſer ſchwerer 

Waffen, aber unter Bedingungen und Voraus⸗ 
ſetzungen, die wiederum nicht unbedenklich ſind 
und zumindeſt eine Verſchleppung zur Folge 
haben könnten. Alles in allem darf! der italieni⸗ 
ſche Vorſchlag von deutſcher Seite wohl alseder 
a 810 ere eee werden⸗ j 
$ e Vorſchläge werden zur Zeit pebriift 
1 95 erwarten, daß eine 


Verſtändigung zwiſchen Berlin, London 
und Rom ohne allzu große Schwierig⸗ 
keiten möglich 


Man 


fein wird, zumal England und Italien mit ihren] Sch 


nkſchriften ganz offenſichtlich das Ziel vera 
folgen, die Abrüſtungsausſprache in 
Gang zu halten. 


Das große Fragezeichen aber ſteht, wie 
immer, über Paris. 


Die Franzöſiſche Regierung hat ſich noch 
nicht geäußert. Aber die Preſſe, auch die ihr 
naheſtehende, äußerte fih To ablehnend, daß 
nichts Gutes zu erhoffen ift. Von flammen⸗ 
der Entrüſtung bis zum ſchneiden den 


anze 
Hoch ſn b W 
iſtörungen geführt 15 E ur 


Hohn werden alle Regiſter aufgezogen, um die 
Vorſchläge zurückzuweiſen und gar nicht erſt 


+ 


auf Frankreich ſtärker betont wird als in 


zur Erörterung kommen zu laſſen. Dabei daß Frankreich ſich von Italien nichts mehr ver- 


iſt es bemerkenswert, daß die italieniſche 
Denkſchrift noch viel ſchlechter abkommt als die 
engliſche. Das erklärt ſich zum Teil ſicherlich 
daraus, daß in der römiſchen Schriftſtück die Un. 
möglichkeit, die Verpflichtungen des Verſail⸗ 
ler Vertrages zu erfüllen, unter zwar nicht wört⸗ 
licher, aber doch deutlicher Bezugnahme 


Winterſtürme über Norddeutſchland 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Am Mittwoch, ſpät abends, 
ſetzte in Berlin heftiges Schneetreiben“ 


ein, das die Nacht über anhielt und die Reichs⸗ 


hauptſtadt zum ee Male in dieſem Jahre in 
ein tiefwinterliches Kleid hüllte. 
reits in der Nacht wurden Schneepflüge ein⸗ 


geſetzt, um einen glatten e zu ge⸗ 
ie Arbeitsloſe wır- 


währleiſten 
den eingeitellt, um die Straßen von den 
Schneemaſſen zu räumen. In den Außenbezirken 


liegt der Schnee bis zu 20 eee hoch. Die 


Jugend begrüßte das ſeltene Ereignis mit großer 
Freude. 


der Umgebung der Stadt ſtark beſucht. Im Gru⸗ 


newald tauchten ſogar bald m Tagesanbruch die 
Froſt 


erſten Skiläufer auf. leichter 
herrſcht, dürfte ſich die Sbbneebece halten. 


Hamburg, 1. 1 Am Mittwoch abend 


kamen auch über dem ganzen nordweſtdeutſchen 
Küſtengebiet ſteife öſtliche Winde auf, die 
ſich in der 1 1 vollem Stur m entfalte⸗ 

einzelnen 


ten. Es wurde Windſtärke 8—9, in 


Böen fogar 12, alfo Or kanſt ürt e, erreicht. 


Der Sturm, der bereits wieder abgeflaut iſt, war 


von heftigem chneetreiben begleitet. 
Der 3000 Tonnen große Dampfer „Elbe“ 


bei Staderſand auf eine Buhne geworfen. 
Dampfer war vorher bei einem Manöver 
Ankerkette geriſſen. Das 
konnte trotz Schlepperhilfe noch nicht freikommen. 
Etwas weiter ſtromabwärts, in der ähe de 


Alten Schwinge, iit ein mit Sprengſtoff be⸗ 
ladenes Motorſchiff, dem Anker und Kette 1 
au 


loren gegangen gleichfalls 


Strand geraten. 


Am Mittwoch abend 1610 in Weſtdeutſ Eis 
land N Schneeſturm ein, der d 


ſind, 


Be- 


Bereits am Vormittag waren die Ro⸗ 
delbahnen in den Berliner Parkanlagen und in 


wurde 
in der Nacht durch eine Schneebö auf der Elbe 


ur 


Schiff 


ie 


Nacht nher andauerte. und beſonders im 


Schneeſturm auch über Dänemark 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kopenhagen, 1. ann Dänemark iſt in der 
einem Leftigen 
neeſturm heimgeſucht worden. In Gied⸗ 


an Nacht von 


fer und auf Seeland fiel fait ein Meter 
nee. Die Eiſenbahnfähre aus 
Warnemünde traf mit Verſpätung ein. 


Springens einer Hauptſicherung im 
tätswerk das elektriſche Licht aus. 
Kraftwagen ſind im Schnee ſtecken geblieben. 


Funkmaſt in Flammen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 1. Februar. Der 156 Meter pobe 
Maſt der Funkſtation der Admiralität in Walt⸗ 
ham bei Grimsby iſt in Brand geraten. 
Das Feuer, das ungefähr zehn Meter vom oberen 


Zur Grünen Woche 


der em’ ge Bund 


„Daß der Menſch zum Menſchen werde 
Schließt er einen ew'gen Bund 
Gläubig mit der frommen Erde, 
Seinem mütterlichen Grund 


aber weder Schillers eri Ss 
tiſche Inbrunſt noch unfer Unterſe undanereifer, 5 
der fte unter römiſch I, groß A und klein b in 
einen Paradeauſſatz: „Ackerbau iſt die Grundlage 
aller Kultur“ in ſeſtere und gegenwartsnähere 
Formen zu preſſen bemüht war, haben verhüten 
können, daß der eleuſiſche Kranz aus goldenen 
Aehren und blauen Zyanen zu einem Wahr⸗ 
zeichen der tiefſten Volksnot geworden iſt, 
und wenn uns letzt in der Ehrenhalle der 
„Grünen Woche“ dieſelbe Wahrheit in neuer, 
nationalſozialiſtiſcher Faſſung als deutſche Heils 
botichaft entgegenwuchtet „Blut und Boden 
jind die Lebensgrundlagen unſeres 
Volkes“, jo müſſen wir in dankbarer Ver⸗ 
ehrung dem Mann, deſſen Rieſenbild unter dem 
Spruchband ernſt und gültig auf die Beſucher 
herabblickt, dem Führer Adolf Hitler, der 
dieſe Wiedererkenntnis dem deutſchen Volke ins 
Herz pflanzte und ihm damit die in einem Jahre 
ſchon vielfältig bewährte Kraft zum Aufſtieg aus 
leiblichen und ſeeliſchen Vorfall gegeben hat, 


Die Grüne Woche iſt nicht die erſte. Schon 
jeit vielen Jahren hat die deutſche Landwirtſchaft 
in jedem Winter dieſe Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet, die Zeugnis von ihren Leiſtungen ab⸗ 
legen und ihren Angehörigen neue Wege zeigen 
und neue Hilfsmittel darbieten ſollte. Immer 
waren es ffolze Schauen, die die Bewunderung 


der ſtädtiſchen Beſucher erregten. Aber ſie ver⸗ 
ſchleierten auch die Not und Sorge, die au 
der deutſchen Landwirtſchaft laſteten. Und wenn 
dann auch in, feſtlichen Eröffnungs⸗ 
reden die Lippen der Vertreter einer Regie⸗ 
rung, die dieſen Nöten und Sorgen nur zu oft 
weſensfremd gegenüberſtand, von Beteuerungen 
des Wohlwollens überliefen, ſo fand der ernſte 


ein ſchwaches Gehör und fogar fein dſelige 
Ablehnung. Wohl bemühten die Veranſtalter 
ſich warm und ehrlich, mit den Grünen Wochen 
Brücken zwiſchen Stadt und Land zu ſchlagen. 


Aber der rechte Erfolg blieb verſagt, 


weil ihnen das 0 der Volksverbunden⸗ 


heit in Glück und Unglück und die Erkenntnis 


der Grund⸗Wahrheit „Blut und Scholle“ ver⸗ 
lorengegangen waren, 


Sie mußten erſt aus dem 
Gehirn und Herzen des auserwählten Volks⸗ 
führers wie göttliche Funken in die Volksſeele 
überſpringen und zünden und wieder Gemein⸗ 
gut werden. 
Mit ſolchen Erinnerungen und Gedanken 
PORR der Beſucher die Ehrenhalle 
des deutſchen Bauern, in der ſich auf brei⸗ 
ten Sockeln das wuchtige Denkmal eines altger⸗ 
manäſchen Pfluges als Symbol des 
bäueriſchen Urſprungs deutſcher Volkskraft und 
Kultur erhebt. Mit dieſer Sinngebung weiten ſich 
die Grenzen dieſer Grünen Woche, in der zum 
erſten Male der Wille und der Gedanke des Na⸗ 
tipnalſozialismus lebt, 
gängerinnen hinaus. 


weit über die ihrer Vor⸗ 


Ging es auf früheren 


e en 


Zu 
allem Unglück ging in der ganzen Stadt infolge 
Elektrizi⸗ 
Viele 


j 
7 
d 
i 
Sch 


Hervé über die Ranzlerrede | 


en Meldung) 


jebiuar. Die großangelegte Rede 
des 5 105 anzlers und die vom Reichsta 

verabſchiedete Verfaſſungsreform werde 
weiter von der franzöſiſchen Preſſe ausführli 
beſprochen. Guſtave Herde kommt in der „Vie 


der engliſchen. Aber mitſprechen wird auch, toire“ zu folgenden Feſtſtellungen: g 
„Ich beklage die Franzoſen, die an dieſe 
ſpricht und durch ſtarke Geſten andererſeits ue e an genen 4 A 5 He ehe 
ohne etwas davon zu ve 
11 N nötigen und weltbedeutende ae R, zu w 1 5 
ber wie die engliſch⸗italieniſchen Bemühungen Reit kannter a a: kele öl man. 
auch ausgehen, diesmal wird auch der hartnäckigſte ſich gedemütigt bei der Feſtſtellung in wel e 
Gegner Deutſchlan ds nicht mehr behaupten Hand die Regierungsgewalt in Frank⸗ 
können, pA ein Mißerfolg die Schuld Deutſch⸗[reich geraten iſt. Die Sprache des tion 
lands ſozialiſtiſchen Führers ift die eines Staats 
mannes. Der Kanzler fordert das Saar 
gebiet, das 100prozentig deutſch iſt, das e 
aber von Deutſchland abgetrennt hat. Als 
Deutſch⸗Oeſterreicher fordert er für die i 
Millionen das Recht, zu dem unteila Mf è 
baren Deutſchland In EHE ukehren, & 
Zum zweiten Male innerhalb drei Monaten hat ' 
105 e Son Ae und 1 6 65 E ki 
elt dem franzöſi en Vo a 
Ende des Maſtes begann, frißt ſich langſa m gereicht. Herr Daladier, werden Sie aus od 
erunter. Es iſt unmöglich, dem rande] Furcht vor den Royaliſten, der Action Francaiſe, i 
inhalt zu tun, und man befürchtet, daß der diefe Hand ausſchlagen?“ eh 
Diet: toben Aigen 8 7 und pa die X B 
erwaltungsgebäude fallen wird, in > 5 : 0 
denen fih brabtlofe Apparate befinden. Der Mot Herriot wil den Fraktionsvorſiß e 
beſteht aus Stahl, der mit Holz verkleidet iſt. niederlegen? 4 A 
(Telegraphiſche Meldung) wi 
Paris, 1. Februar. An den Gerüchten, die in ( 
Straferpeditionen den letzten Tagen in den Wandelgängen den ei 
ammer umgingen, denen zufolge Herrint di 
et eim eht yon Hah e a 5 A 
s ; icht haben ſoll, den itz der radikalen wama 
(Telegraphiſche Meldung) b e na ede f 
Wien, 1. Februar. Tirol find teit) Wahres zu fein, Zuerſt hatte der ſozialiſtiſche 1 
Dienstag 1 0 8000 Mann Hein p „Populaire“ behauptet, daß dieſe Abſicht ein be 
Durchführung der angekündigten Strafexpedition „Geſte des Unwillens“ über die Bulami ei 
aufgeboten worden. Eine gleiche Strafexpedition menſetzung der Regierung jei. Neuerdings | te 
plant man auch für e E Sie heißt es in den Wandelgängen, daß geſund ! de 
ſoll dann ſpäter auf das ganze Land Sal z⸗ zeitliche Gründe für Herriot maßgebend feie de 
burg ausgedehnt werden. Die Regierung plant, ki aber feine Parteifreunde darunter aun © 
CCC 
nen, it d zenet man 11 i E ſeiner Abſicht abzubringen. | 5 
eine. egierungskommiſſars für Graz und mit Aal A ° 9 
der Auflöſung der dortigen Gemeinderäte. | . 
e e Gegen unzuläflige Einmischung in de IE 
perſönli eine Strafexpedition angeordne N 
worden. Zu dieſem Alec wurde die Polizei in Snar-Abilimmung 3 
5 ih uB ee nagne (Telegraphiſche Meldung) 13 
für die zahlreichen apier erexplo⸗ 
ſionen wurden 30 nationalſozialiſtiſche Perſön⸗ Ber phin, 1 1 1 Ge Teil To ae a 
lichkeiten in Graz verhaftet, ohne daß ihnen eine andesverräteriſ W Ei 
Beteiligung an den Exploſtonen und den Mund- Saargebietes weiſt immer wieder kate i 
gebungen auch nur im geringſten nachgewieſen hin, daß von deutſcher Seite aus in unzuläſſige N 
werden konnte. Die Verhafteten wurden ins an. in Do ee a 
i A griffen werde | \ 
Konzentrationslager i a 10 Feen ans hen, Reiche in bag Son: : r 
f gebiet kämen, um do error z D 
Wien, 1. Februar, In Villach, Klagen vor allem die Bevölkerung zu beſpitzeln. Bi 
Lars und . find in der letzten Zeit Treiben gefährde die freie Abſtimmung und d ie E 
wieder zahlreiche. e öller apart Sicherheit aller e e Dieſs gg] 
50 Nationalf osaben würden daraufhin ler Aae werden zum Anlaß genommen, in Er te 


Keine Botſchaft in Warſchau 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Februar. 

getauchten Gerüchten, die Deutſche Geſandt⸗ 

ſchaft in Warſchau ſolle in eine Botſchaft 


umgewandelt werden, wird von zuſtändiger Stelle | Aufgabe und Recht der Saarländer 


mitgeteilt, daß 
Reichsregierung nicht beſteht. 


Die Deutſche Dampf chiffahrtsgeſellſch aft Hanſa 
hat ihr Motorſchiff „S ch w argen feel a a 
Deutſche Lufthanſa verkauft. Das Schiff jott als 
weiterer Flugzeugſtützpunkt im Luftpoſt⸗ 
dienſt der Deutſchen Lufthanſa im Südatlan⸗ 
tik dienen. 


) letzten Endes immer um wirtſchaftliche, 
kommerzielle Intereſſen der Landwirtſchaft, 
ſo hat die Hale vor allem die Aufgabe, den 
deutſchen Bauern herauszuſtellen, ihn in ſeinen 
ſchickſalgeſtaltenden Beziehungen zum ganzen Volke 
zu zeigen, nicht nur als einen Gewerbetreibenden 
unter vielen anderen, nicht nur als den Ernäh⸗ 
rer der Bevölkerung ſondern als den Ur⸗ 
vater der großen deutſchen Volkslinie. 


Aus charakteriſtiſchen eee e die von 
den Seitenwänden der Ehrenhalle wie in einer 
Thingrunde verſammelt ſind, formt tia der 
Typusſeines Geſichts. Von feiner Würde 
und ſeinem Stolz und Selöſtbewußtſein erzählen 
Ehrenbriefe, Wappen und Urkunden, von ſeiner 


Unterton dieſer Veranſtaltungen, der in den Geſchichke berichtet eine faſt 40 Meter lange 
großen Verſammlungen im Zirkus Buſch oft grappie Darſtellung „Der Sreibeits- 
zum zornigen Kampfruf anſchwoll, nur kampf des deutſchen Bauern“ In Form 


einer textlich klar und überſichtlich erläuterten 
Kurve führt ſie vom germaniſchen Freibauern⸗ 
tum auf und ab durch die Jahrhunderte, durch die 
Zeiten der karolingiſchen Fronhöfe, der 
Bauernkriege, der Hörigkeit, des 30jäh⸗ 
rigen Krieges, der Steinſchen Reformen 
und ihrer Verſchlechterungen, der zerſetzenden Ent⸗ 
artung des Liberalismus bis zum hoffnungs⸗ 
frohen Wiederaufſtieg im neuen Reich. 

Als Gewähr für den Beſtand iſt dieſer ein⸗ 
drucksvollen Darſtellung der Vergangenheit ein 
ema der Organiſation des Reichs⸗ 
nährſtandes gegenübergeſtellt, und in vieler⸗ 
lei klug und liebevoll erſonnenen Sonderabteilun⸗ 
gen treten uns die verſtändnisvolle Fürſorge der 
e eee Regierung und Partei für 
die Stärkung des Bauernkums und für die Siche⸗ 
rung der Scholle und ihrer Bearbeitung im großen 
und kleinen entgegen. Von der Reinhaltung 
der Raſſe und der Siedlung bis zu dem 
letzten Hilfsmittel für Krisen und Abſatz gibt 
es kaum etwas, was auf dieſer Ausſtellung nicht 
das wachſame Auge und die hilfsbereite Hand der 
Regierung erkennen läßt. 


Zu den in der Preſſe auf⸗ 100 Volksverräter 


oder ober die Beſetzung je en Pi 
tes durch internationale Polizei oder gar durch iy 
franzöſiſche Truppen zu fordern. . 
Um dem Treiben der notoriſchen Landes bä 
auch den geringſte 
orwand zu entziehen, wird erneut Daran 7 
hingewieſen, daß die Führung des Abſtimmungs⸗ N 
kampfes innerhalb des Saargebietes lediglich pi 
ſelbſt iſt. Ja 
eine derartige Abſicht bei der] Jede Einmiſchung von Unberufenen, ſeien es y 
Ants⸗ oder Parteiſtellen oder Privatperſonen in 9 
den Abſtimmungskampf im Saargebiet hat dahe a 
pi unterbleiben. Künftig wird unnad ng 
jihtlih gegen alle diejenigen vor i 
gegangen werden, die ſich im Saargebiet i 90 
die politiſchen Angelegenheiten der Saarbevölke h 
rung einmiſchen, beſonders wenn ſie unwahrer⸗ de 
weiſe irgendwelche Beziehungen zu Amts. ode e 


"Aber a auch der Bauer zeigt, 


Parteiſtellen vorſpiegeln. 


kann und wie er ſeine Hände und feinen Geif 
regt; die ganze Vielſeitigkeit und Weitſchichtigkeit 
ſeiner Art deckt er ſinnreich auf. Ueber hohen 
Stapeln der Produkte feiner immer weiter aus 
greifenden, mit den Erkenntniſſen der Nele 
und Erfahrung immer tiefer ſchürfenden Fel 
Gartenkultur, über den blitzenden Lagern der K 


u ERT 


ſerven, der beredelten Fabrikate, erhebt ſich ein 
hoher, aus tauſenden von Milchflaſchen erbauteg 
Turm wie ein Springbrunnen der 


Lebenskraft. Die ſtolzen Erzeugniſſe der 
Zuchtkunſt, Vieh, Kaninchen, Geflügel, Hunde, 
füllen ganze Hallen, und das Edelſte, das Pferd, 
wirbt in den internationalen Neit- und Spring | 
wettbewerben erfolgreich um den Sieg. Der 
Waldiſt die Urheimat des deutſchen Bauern, und 
ohne die Gewäſſer könnte er nicht beſtehen 
Deshalb ſind auch ſie mit ihrem Leben und ihren 
nutzbringenden Werten in dieſe Rieſenſchau ein⸗ 
bezogen worden und bilden beſonders ee hr 
teilungen. 


Und mit ſtaunendem Auge ah der 
Städter die Ausſtellung der Maſchinen. Die 
Induſtrie iſt die treueſte Helferin der 
Landwirtſchaft und ohne ſie, ohne ihren Be⸗ 
darf an Waren, vor allem aber auch ohne ihren ii ı 
Beiſtand bei einer immer intenſiver werdenden 
Arbeit würde der Bauer ſeine volkswirtſchaftlichen 
und nationalpolitiſchen Aufgaben nicht mehr löſen 
können. So grüßen wir in dieſer Ausſtellung auch 
dankbar dieſen großen Verbündeten und bewundern 
in den unzähligen Geräten, Apparaten und Mias Ir 
ſchinen die Leiſtungen der unermüdlichen Technik. 
Und doch kehrt unſer Blick immer wieder zu den 
Urgerät des Ackerbaues und der Kultur fn, | 
zu dem alten deutſchen Pflug in der Ehrenhalle, | 
der uns die Furchen gräbt, aus denen unfer Voll 
zu neuer Blüte und zu dem gende 
ew gen Bunde auferſtehen ſoll. } 


Dr. Ernst Rausehenplat. 
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Atdentfeje Morgenpoſt Nr. 38 


2. Februar 1934 


Unterholfungsbeilage 


Harzreiſe im Winter / son Dr. Walther Harich 


Im Harz finden zur Zeit die Deutſchen 
Winterkampfſpiele ſtatt. Dr. Harich 
erzählt in humoriſtiſcher Form die Eindrücke eines 
Winterfport-Anfängers auf einer Reiſe in „die 
krachenden Eiswüſten“ dieſes Gebirges. 


Da es jetzt modern geworden iſt, geſund 
zu ſein und auch im Winter rote Backen 
u haben, ſteigt man eines Tages, ſo im Januar, 
För in einen Zug. Es muß ein Zug ſein, 
Dei deffen Anblick man das Fröſteln bekommt, 
wenn man nur die Endſtation lieft: etwa Schierke 
oder Braunlage. 

Gottſeidank haben die Kinder von Großpapa 
einen Rodelſchlitten bekommen. Da in 
Berlin noch kein Schnee liegt, kann man ihnen 
das Ding bei einiger Vorſicht bequem wegnehmen, 
während ſie mit der neuen Eiſenbahn ſpielen. 


Das Auto fährt vor. Der Schlitten wird vorn W 


beim Chauffeur eingepackt. Er reckt ſeine Hörner 
wie ein Steinbock. Ganz ſicher ſcharrt er unten 
tatenfroh mit irgend welchen Hufen, ſchnuppert 
die winterlichen Wälder und den Sturz beſchnei⸗ 
ter Abhänge. Morgen ſchon wird er dahinſauſen. 
Schon unſere n iſt ſo gut wie acht 
Tage Ausſpannung. An den Füßen dicke Sfi- 
ſtiefel, wie Sardinen in Oel ſchwimmend, Man 
kann zwar in ihnen nicht gehen, aber ſie Mabre 
ahre 
fein. Dazu Breeches, Klarpmützen, Schals, Swea⸗ 
ters, Pullovers. Der Chauffeur fragt, ob wir 
den Kreuzberg beſteigen wollen, aber wir be⸗ 
deuten ihm, zum Potsdamer Bahnhof zu fahren. 
Straßenjungen ſammeln ſich an und ſtaunen. 
Wir lächeln überlegen: Nein, wir wollen nicht 
zum Maskenball! — Zur Beruhigung ſchlummert 
in den Tiefen des Koffers der Smoking. 
Denn es ſoll uns doch nicht ſo gehen wie jenem 


Eskimo, der gewohnt war, in Hütten aus Eis 


von Lebertran zu leben, Walroſſe wie Achtel 
Bier anzuſtecken, lebendigen Fiſchen den Kopf 
abzubeißen. Und der ſchließlich in einem Polar⸗ 
film mitzuwirken ſich verleiten ließ, ein Ver⸗ 
mögen damit verdiente, in die Stadt ag und 
jämmerlich aus Mangel an gewohnten Robben, 
Eisbären, Gletſchern, kurz an der Ziviliſation 
ugrunde ging. So ſoll es uns nicht nach unſerer 
ückkehr ergehen. Immerhin wollen wie Füh⸗ 
lung mit der Ziviliſation behalten 
abends an kleinen Tiſchen bei der Jazzmuſik 
ſitzen und Forellen, die der Proſpekt verheißt, 
zu einem gediegenen Siebzehner verzehren. Da⸗ 

. die ungefährdete 
ückkehr aus den Wüſten des krachenden Eiſes 


gewährleiſten. 


So mag ſich Buffalo Bill oder ein Inder 
Faden tene indiſchem Dorf in den Haupt- 
ſtädten Europas gefühlt haben, wie wir uns am 


Potsdamer Bahnhof fühlen. Aber keineswegs ſind 


wir die einzigen Buffalo Bills. Es wimmelt von 
Maiden in langen blauen Tuchhoſen mit Ski⸗ 
bändern, von zweifelhaften Reckengeſtalten in 
Windjacken. Die Skier ragen über den Köpfen 
und ſchlagen hoch droben drohende Hacken wie 
Türkenſäbel. Weiße, grüne, rote Sweater, dito 
Haben ober Was würde Goethe dazu geſagt 
haben oder auch nur unſer Großvater? Be⸗ 
ſonders zu den Mädchen in türkiſchen Pluder⸗ 
hoſen. Soll unſere Zeit ſich fortſchrittbewußt in 
die Bruft werfen oder ſchamvoll erröten? Wir 
nehmen vorläufig eine Mittelhaltung ein. Im⸗ 
merhin ſind wir auf dieſem Bahnſteig in der 
Mehrheit mit Rodeln und Skiern und drohenden 
Inſtrumenten zur Züchtigung und Bezwingung 
der Bergrieſen. Auf dem Bahnſteig daneben geht 
es allerdings geſitteter zu, nämlich mit kulti⸗ 
pierten Halbſchuhen und züchtigen Seidenſtrümp⸗ 
fen, richtigen Mänteln und Hüten. Die Welt 
Fafners und Faſolts ſteht — auf zwei Babn- 
Be nebeneinander: gegen die Welt der lichten 
zalhallgötter. Mit Bergſtöcken und Eispickeln, 
mit Seilen und Nagelſchuhen nehmen wir den 
Bug. Er ächzt leiſe. 
„Was ein richtiger Winterſportler ift, der ber- 
ſchmäht den Speiſewagen mit feinem Tand an 
Mitropa⸗Beſtecken. Der bleibt im Abteil und ver- 
ſchlingt aus dem Ruckſack die Schlackwurſt, reißt 
ſich ungetüme Brocken von dem Brotlaib Her- 
unter und trinkt heißen Kaffee aus der Ther- 
mosflaſche. Ganz Stilſtrenge ſpülen die Klumpen 
mit Nordhäuſer herunter. Wehe den acht richtigen 
und normalen Reiſenden in unſerem Zug! Es 
unverkennbar: ſie haben Angſt, ſie zittern, 
wie Freia gezittert haben mag, als ſie ſich von 
den Rieſen geraubt fah. 
„Traue, o Leſer, in dieſen ſchrecklichen Zeiten 
keinem Menſchen mehr! Der junge Herr, der dir 


abends vertrauenerweckend im Salon eſte find 
tritt, die junge Dame im Teagown — fie jind 
nur verkleidet. Ihre wahre Natur wird fich eines 
Winterferientages im Zug nach Wernigerode 
fürchterlich enthüllen. Mit dicken Tranſtiefeln und 
Wadenſtutzen und drohenden Geräten in wolligen 
Fäuſten, jo find fie wahrhaft. Entreißen ber- 
witterten Ruckſäcken rieſige Kotelettes, führen ſie 
eigenfäuſtig am Knochen zum Munde und gießen 
Kümmel hinterdrein. Wir ſelbſt hätten Furcht 
vor ihnen, wenn uns unſer Spiegelbild im be⸗ 
reiften Fenſter nicht beruhigte: wir ſehen eben ⸗ 
falls fürchterlich aus, und im Gepäcknetz reckt 
unſer Rodel als treuer biſſiger Hund ſeine Hör⸗ 
ner. 

Städte und Nationen mit vertrauten, geſitte⸗ 
ten Namen fliegen vorbei. Als man ober 'n 
ernigerode die Harzquerbahn beſtiegen 
hat, da erhält unſer Aufzug ſeinen Sinn. Durch 
berſchneite Wälder pruſtet die Lokomotive auf⸗ 
wärts. Wildſpuren laufen neben dem Geleiſe her, 
überqueren es. Dunkle Abgründe ſtürzen jäh 
neben uns, vereiſte Wildbäche ſchäumen, uner- 
meßliche Tannenheere ſtehen ſchweigend um die 
Kuppen der Berge, rühren mit den Spitzen an 
den ſchwarzblauen Himmel, aus dem die Sterne 
ganz tief auf uns niederhängen. Was iſt unſer 


an ſich mit dieſem Ausſehen. Es find die 
Gewitzigſten. 


Wie ein Ruheplatz vorüberjagender Schwärme | H 


iſt es. Aufgeregt und improviſtert hat es ſich über 
Nacht hier niedergelaſſen, mit den Sitten und 
Gebräuchen eines noch unentdeckten Volks⸗ 
ſtammes irgendwo aus Thule... Traue deinen 
Ohren nicht, wenn du Qeipgiger oder Hamburger 
Dialekt herauserkennen willſt. Traue deinen Oh⸗ 
ren nicht, wenn ſie dieſen Mann für einen Mag⸗ 
deburger Kaufmann, jenen für einen Berliner 
Bankier halten wollen. Sahſt du je friedliche Ge⸗ 
werbetreibende vertrauter Orte mit bunter Wolle 
maleriſch behängt auf Straßen mit einem Kin⸗ 
derſchlit ten hantieren? Nein, es ift ein wii- 
der Volksſtamm! Du merkſt es ganz deutlich, 
wenn du ihnen in ihre Hotels folgſt. Hinten im 
Saal drehen ſich freilich einige in Smoking und 
Seide, ſitzen an kleinen Tiſchen vor dem Bern- 
ſteinglanz des Chateau Lauretan. Aber es iſt 
nur eine heimtückiſche Verkleidung. Vorne im 
Gaſtzimmer ſiehſt du ſie echter und wahrer: in 


Filzbambuſchen, ächzend und ſtöhnend, wenn fie] a 


ſich erheben wollen mit zerſchlagenen Gliedern, 
die ſie heute an die zwanzigmal von der Rodel⸗ 
bahn oder der Uebungswieſe aufſammeln mußten. 
Siehe, ſie ſitzen in Sweatern und Wollweſten, 


Heilende Heimat 


Jex große Doktor» 


indem neuen OM.-Roman von Christian Marr 


kleiner Zug gegen das flimmernde Schweigen 
der Natur, gegen die grenzenloſe Einſamkeit! Und 
mit einem läſſigen Windhauch ſchütteln die Wald- 
berge das Echo unſerer pruſtenden Lokomotive 
von ſich ab. Auto, Potsdamer Bahnhof, Speiſe⸗ 
wagen — das alles iſt nicht mehr wahr. Nur der 
Rodel im Gepäcknetz wiehert leiſe. 


Die verwunſchene Stadt 


Es iſt möglich, daß die kleine Stadt ſonſt ein 
ganz gewöhnliches, ſittſames, bürgerliches Leben 
führt wie andere Städte. Jetzt ift fie verhext. 
In den Straßen geiſtert unter Bogenlampen, vor 
erleuchteten Schaufenſtern, unter Schlaglichterg 
aus Cafés und Hotels ein ſeltſam unwirkliches 
Leben. Auf den Bürgerſteigen, wo ſonſt Bürger 
geruhſam daherſchreiten, trudeln Skiläufer 
entlang. Nur die Gleitſpuren der Schneehölzer 
haben ſich in den ſeidigen Schnee eingeſenkt. 
Hier ſchlurfen ſie hintereinander, aneinander vor⸗ 
bei mit kurzem „Ski⸗Heil“! Machen Abendprome⸗ 
nade, kommen von der Uebungswieſe oder von 
Touren, gleiten m oder ſchlackſen müde an 
den zwei Stöcken. Stoßen ſich 
jam als Anfänger vorwärts oder ſchweben ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit Grazie über Schneehaufen und 
Mulden hinweg. Stehen in Grupren zuſammen 
und ſtoßen niegehörte Kunſtausdrücke als Unter⸗ 
haltung aus. Bis ſpät in die Nacht reißt es nicht 
ab. Noch wenn du im Bett liegſt, wirſt du drau⸗ 
ßen von Zeit zu Zeit dieſes ſeltſame Schlurfen 
der Hölzer über den Schnee hören. 

Immer noch kommen ſie aus dem Schneelicht 
der nächtlichen Berge. Um ſie herum das Gewirr 
von Rodels und Bobſleights. Schnaufende Pferde 
ziehen lange Reihen der kleinen Schlitten, auf 
denen Menſchen kauern. Wie ein phantaſtiſcher 
Schweif aus Schuppengliedern ſchiebt es ſich in 
das Licht einer Bogenlampe und verſchwindet, 
ſich ringelnd, im Dunkel. Du merkſt: Zu Fuß 
zu gehen iſt eine ſeltene und aufſehenerregende 
Kunſt geworden, und wenn du zufällig auf eige⸗ 
nen Beinen ſtehſt und dich fortbewegſt, dann 
mußt du zumindeſt ſo ausſehen, als ob du jeden 
Augenblick lange Hölzer an deine Sohe 
len ſchnallen und entgleiten könnteſt. Viele be⸗ 


chwer und lang-| M 


Mit Kupfertiefdruck- Bildern: 
; „Deutscher Ruhm“ 
und Mosaik-Stickereien 


mit zerknitterten Kragen und ſchonungslos ent- 
hüllten Wollſtrümpfen und ihre blauen Flecke be 
tajten, Einige junge Leute, die es beſonders ernſt 
meinen, ſitzen ſogar ums 
fetten 8 n ihre unflätigen Stiefel ein. 
Das ſind nicht Bankiers und der Sin- 
denten, Kaufleute. Das find die Glieder eines 
Heerhaufens nach der Schlacht. Höre 
ſie von ihren Heldentaten erzählen, vom Ueber⸗ 
ſchlagen mit dem e von der S-Rurbe 
aus der Rodelbahn, vom Telemark⸗Schwung auf 
den Skiern. 


Trotz Smoking und Lackſchuhen, trotz Cha⸗ 
teau Lauretan und Forellen, es wird uns ſo 
ergehen wie 5 Eskimo, der den Hang 
an Eishütten und Walroſſen, an Lebertran und 
Froſtbeulen mit ſeinem Leben bezahlen mußte. 
Aus dieſer Welt führt kein Weg mehr zurü 
Aut Ziviliſation der großen Städte. Du biſt ver⸗ 
oren: 


Der Sport 


Natürlich ift Rodeln noch kein richtiger Sport. 
it unſeren Schlitten können wir vielleicht den 
Straßenkindern in Tempelhof im- 
ponieren, kaum noch dem Gepäckträger am 
Potsdamer Bahnhof. Hier aber gleichen wir wür⸗ 
digen Geheimräten auf janften Kurpark⸗ 
wegen, indes die bewundernden Blicke jenen 
ſehnigen Geſtalten zufliegen, die mit wippenden 
Knien, braungebrannt durch die Höhenſonne, von 
den Gletſchern herniederſteigen. Aber wir mit dem 
Kinderſchlitten? Unſer Rodel ift ganz zahm 
geworden und kommt uns gar nicht mehr wie 
ein Steinbock vor. Wir werden ihm bald untreu 
werden. „Sport“ beginnt allenfalls beim 
Bobſleigh, auf dem man ſich die Arme aus⸗ 
reißen und Schädeldecken zertrümmern kann. Die 
Rodler find friedliche Menſchen, gewiſſer⸗ 
maßen der Train des Sportheeres. Brad ſteigen 
ſie hintereinander, immer Männlein und Weib⸗ 
lein, wobei das Männlein den Schlitten hinter 
ſich herzieht, in dunkler Linie die zweitauſend 

eter empor bis zum Anfang der Bahn. Laſſen 
ſich dort gern gegenſeitig den Vortritt, denn der 
Abgrund liegt drohend zu Füßen, und 


Feuer des Kamins und f 


| einen 


Er hat immer ein Alibi 


Alte Dame: „Wenn Ihr wirklich arbeiten wollt, 
mein lieber Mann, ſo geht hinüber in den Pro⸗ 
duktenkeller. Der Inhaber ſucht eine rechte Hand.“ 

Der Bettler: „Heute iſt wieder mein Unglücks⸗ 
tag, Madame! Das wäre ſo die richtige Beſchäfti⸗ 
gung, für mich geweſen, aber leider bin ich links⸗ 
ändig.“ 


Durchaus erklärlich 


Der neue Milchausträger: „Was glaubſt du, 
was mir da heute paſſiert iſt? Der Herr von dem 
Haus da drüben hat mich rausgeſchmiſſen, weil 
ich verſucht habe, die Köchin zu küſſen.“ 

Der Briefträger: „In dem Haus kocht die 
Hausfrau ſelbſt.“ 


man weiß nie, wie man unten ankommen wird. 
Die mit Waſſer ausgegoſſene S⸗Kurve ſchickt ſprü⸗ 
hende Lichtgarben nach oben. Dort wird man 
hindurch müſſen, und vielleicht ſchneller als er⸗ 
wünſcht. 

Aber ſchließlich gibt man ſich einen Ruck, und 
der Schlitten ſauſt die zweitauſend Meter berg⸗ 
Aus dem Tal heben ſich die Wälder entgegen, 
ſchlagen über unſeren Häuptern zuſammen. Die 
Kufen ziſchen durch den aufſpritzenden Schnee. 
Mancher ſegelt vorſichtig wie ein welkes Blatt 
im Herbſt hernieder. Auf den ſchimpfen die an- 
deren, die wie abgeſchoſſene Pfeile dahinjagen. 
Die Kurve ſtrudelt wie eine Stromſchnelle die 
Schlitten ein. Hier hilft kein Bremſen, ſie ſchleu 
dert einen von Rand zu Rand, bis man daliegt, 
ſo ſchnell, daß man nie wird kontrollieren können, 
wie es eigentlich gekommen. (Der andere hat die 
Schuld!) Oder ſpeit einen vorne aus mit der 
Gewalt eines Vulkans, der Zentnerſtücke tanzen 
läßt. (Wir ſind die Zentnerſtücke). Von hier geht 
es beſſeren Mutes weiter, denn wie es auch 
kommen mag: unten breitet der Auslauf liebe⸗ 
volle und ſanfte Arme und bändigt das toſende 
Jagen, bis du wieder in die Höhe klimmſt, ein 
nicht abreißender dunkler Strich neben der Bahn, 
immer Männlein und Weiblein, wobei das 
Männlein den Schlitten hinter ſich herzieht. 

Rodel ſind friedlich, und ſie haben vom wilden 
Steinbock nur die Hörner zum Schmuck. Wehe 
aber demjenigen, der ſich und ſeine Zukunft den 
Skiern anvertraut! Skier ſind nicht etwa nur 
ſo Geräte, ſie ſind lebendige Lebeweſen. 
Sie liegen friedlich auf dem Boden, aber du 
brauchſt dich nur hinaufzuſtellen, und fie offen ⸗ 
baren ihre wahre Natur. Sie gehen von ſelbſt 
los, und zwar nicht gleichmäßig nach vorn, ſie 
revoltieren gegen ihren verheirateten Zu⸗ 
tand. Der eine ſtrebt hierhin, der andere Dort- 
hin, der eine nach links, der andere nach rechts, 
der eine vor, der andere zurück. Du haſt Gelegen⸗ 
heit, eine bisher ungeahnte ſeitliche Spannweite 
deiner Beine feſtzuſtellen. In dieje ungli de 
liche Ehe der beiden Hölzer biſt du 
mitten hineingeriſſen, und du mußt alle ihre 
Konflikte durchleben. Der Ferne hingegeben ſtehſt 
du auf ſonniger Höhe und bewunderſt den Zug 
der Wälder und Kappen. Plötzlich rutſcht es unter 
dir los, und unfreiwillig ſauſt du zu Tal und 
weißt nicht, wie und wann und wo du enden 
wirſt. 

Ganz allmählich aber verwandelſt du dich in 
irſch oder einen Löwen der Schneewüſte, 
ie. nachdem du die freien Hänge abſtürzender 

ejen oder die ſchweigenden Wälder zwiſchen 
den brokatenen Teppichen beſchneiter Tannen be 
vorzugſt. Ade, Rodel! Du ergibſt dich dem Ski, 
der die beſeligenderen Entzückungen 
bietet. Oh, dieſes Dahinſauſen auf freier Bahn. 
Die Erde ſinkt zur dienenden Gleitſchiene herab, 
indes du hoch oben, wie im Himmel ſchwebend, 
die Atmosphäre durchſchneideſt ... Oh, dieſes 
lautloſe Gleiten durch die verzauberten Wälder, 
das Hinauslocken auf unverhoffte Waldſpitzen, 
das unendliche Schweigen! Nie wieder wirſt du 
gurückfinden in die Welt der Schreibmaſchinen 
und Elektriſchen. Als Hirſch oder Löwe zu ſchwei⸗ 
fen, unabhängig von Wegen und Stegen, von 
Gründen und Abgründen! Ende und Unendlich⸗ 
keit klingen zuſammen im Donnern der Schollen, 
im Erſchauern des Waldes unter dem Mantel- 
wehen des Windes. 


Die Rückkehr 


Bis eines Morgens der Portier bekümmert 
vor der Türe 0 und vom Wurmberg her 
die Nebelwolken den Rand der Berge ent- 
langziehen und die feſten Umriſſe ſich in Rauch 
auflöſen. Von den Dächern tropft es, und kleine 
Rinnſale ſchießen unter deinen Füßen. Die Gleit- 
ſtege ſinken wieder zu. 


Raucher greifen zur, Bergmann-Klasse - Ihre Qualität ist et- 
was, woran man glauben kann. - Denn nie und nimmer wird an 
dieser hochwertigen Zigarette etwas geändert, es sei denn 
‚eine Verbesserung. Haus Bergmann ist Garant für Qualität 


rem Caffe 


Bergmann Kla IG 


Schäferhund fm 


entlaufen. 


Wendepunkt 


Marienſtraße 1a. DAS DRUSEN-HORMON-PRÄPARAT, 
7 = das bis ins Alter Kraft, Lebenstrieb 
Kleiner Anhänger und jugendliche Frische schafft! 


Rollwagen 
Fleischerwagen 


Pickel 
Mitesser 


u. alle Hautunrein⸗ 
heiten beſeitigt unt. 
Garantie 


Frucht's Mitellerlalbe | ) 
Tube 0,65 u. 1,35. 


Alleinverkauf: 


a BEIDE: DURCH 
n. Za FH 
TEE: 


E . gibt die VON AN 1 
aßte, farbig illustrierte, interessante Broschüre * B 
„ERNEUERUNG DER KRAFTE”, eich 


Zusendung der Broschüre u. einer GRATIS-PROBE 


OKASA neutral verpackt gegen 25 Pfg. für Porto . Mittet: 3 
Handwagen veranlagt HORMO-P RARMA © „ b. H. x Be p mawi 
zu verkaufen. BERLIN SW 34, Alte Jakobstraße 83/86 Gleiwitzer Straße ebe RS z 8 en er 
DA a en. $ 
A. H orny, Okasa-Silberf. d.Mann, Okasa-Goldf.d. Frau 100 Tabl. RM 9,50 | === Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


rer Okasa Ist in allen Apotheken erhältlich! 
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Kabarett — Tanz — Musik — Stimmung 
Sonnabend, den 3. Februar 1934 


BUHNEN-BALL 


Devise „Alt- Heidelberg“ 
im Konzerthaus und im Theater. 
Das gesellschaftliche Ereignis in OS. 
Festvorstellung 20% Uhr: 


„Der blaugelbe Piepmatz“ 


Eintrittskarten für den Ball 2.50 Rmk. 
Ballzusatzkarte 1.00 Rmk. (nur für Vorstellungsbesucher). 
Vorverkauf bei Cieplik und an der Theaterkasse. 
Einladungen werden nicht verschickt. 


Kabarett — Tanz — Musik — Stimmung 


zusam] BEU -BÜ -BA mm 


| ‚Stellengesuche 


Beuthen 5 

Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein. Heute, den 
2. Februar, Kameradſchaftsabend im Warteſaal Bahn- 
hof Weſthalle um 20 Uhr. Turninſpektor Seliger ſpricht 
über „Die Deutſche Turnerſchaft“. 

Evangeliſcher Jungmädchenbund. Sonntag, den 
4. Februar, 7 Uhr vorm. Treffen im Waldjugendheim 
Miechowitz. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Montag, den 5. Februar, 
16 Uhr, Handarbeitsnachmittag im Gemeindehauſe. 

Evangeliſcher Jungmännerverein. Montag, 20 575 
Jungmännerſtunde im Leſezimmer; Dienstag, 17 5; 
Jungſchar „Sturmvogel“ im Leſezimmer; Mittwoch, 17 
Ahr, Jungſchar „Siegfried“ im Konfirmandenzimmer; 
Freitag, 17 Uhr, Jungſcharappell beide Gruppen; Sonn 
abend, 20 Uhr, Poſaunenchor. 

Evangeliſcher Mädchenbund. Montag, 20 Uhr, 
Singeſtunde im Konfirmandenzimmer; Mittwoch, 15,30 
Uhr, Jungmädchenſchar Gruppe 1 im Leſezimmer; Mitt 
woch, 15,30 Uhr, Jungmädchenſchar Gruppe 2 im Dia: 
koniſſenhaus, Kloſterplatz; Donnerstag, 19,30 Uhr, Mäb- 
chenbund im Konfirmandenzimmer. 

Kriegerverein. Sonntag, den 4. Februar, 15,30 Uhr, 
Monatsappell im Konzerthauſe. 


Schomberg 

Zurn: und Spielverein Schomberg. Am Sonnabend, 
dem 3. Februar, 19,30 Uhr, hält der Turn- und S iel 
verein — Abteilung Handball — im Gaſthaus 
Grysko, Schomberg, Beuthener Straße, ſein Fas 
ſchingsvergnügen ab. Die Turnbrüder und 
Turnſchweſtern ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
find dazu herzlichſt eingeladen. Viele Ueberraſchungen. 
Sonntag, den 4. Februar. findet im Gräfl. Gaſthaus, 
Schomberg, (Turnbruder Bialas) 16 Uhr die fällige 


A Mlleinmädchen] asser mib aeset: S S 


Inventur- 
Verkauf 


FJuusende naben unser Haus während der er- 
sten Tage des Inventur-Verkaufs besucht u. sind 
begeistert von ihren fabelhaft billigen Einkäufen! 


FASETTE können noch ebenso vorteilhaft É 
bedient werden! 


In dem Bestreben, die Restbestände des vorigen Jahres 


vollständig zu räumen 
finden Sie in der großen Spezialabteilang 


Damen:Konfsektion 


unerhört billige Angebote! 


Damen-Handschuhe Damen-Strümpfe, echt 
Wildleder-Imit., gelb ägypt. Mako, gut verst., 

und moderne Farben, 38: schwarz u. farbig, Paar 42. 
Schlupfform . Paar 78 G] 


Damen-Strümpfe A = 

Damen-Handschuhe reine Wolle, Doppels., 58 mit Koch. u. Näh.] & le im i 5 
pr. Waschled.-Imit., mit Hochferse, mod. Farb., P. K Altenntniffen ſucht e e FE 2 er Wi 
eleg. garniert. Mansch., imen- Gleiwig-Stadt. Mitgliedern“ 22 
ee . de gg a e T 

t % rau i er „ i 
ae, „ a we Fear 78 FFC 

. 3 . ä t ommen, 

merc, und Wolle mit 8 Damen-Strümpfe Sa a 
Kunstseide . . Paar ò| pr. künstl. Waschseide, 8 — 
reine Wolle, mit Flausch- __|plattiert, gut verstärkt, 5 ern gebe i 
manschette . Paar 980 alle Modefarben; . Paar 90 | Brigitte H elm in dem groß. Ufa-Film einen Sefannten und werten Gönn g ch 


hiermit zur gefi. Kenntnis, daß ich ab heute den 


Gürgerhof Seene 


Gerihtsftraße 3, übernommen habe. 


Neueröffnung 


H Ha he Damen- Strümpfe 
5 ger = 1 8 3 feinste künstl, Mattseide, extra 


verstärkte Ferse, Sohle 
durchgehend gefüttert und Spitze, schwarz u. 
Paar 98, 78$lalle Modefarben . Paar 5 


Große Mengen angestaubte Hand- 
arbeiten für einen Bruchteil des Wertes! 


Küchen-Handtücher Damen-Schlüpfer - 


= L 
Inge =e Millionen 
die * 
mit Paul Wegener, Otto Wallburg, 
WillyEichberger, Paul Westermeier 


Großes Beiprogramm ~- Neueste Ufa-Tonwoche M 


| 


f Kammer. 


Lichtspiele 

| Bahnhofstr.34, Tel. 2972 
Wo.: 4, 8 8% 
Heuteu.So 2,488 
— 


säumt und gebändert Futtertrikot, auch mit Maria Jeritza, die Weltberünmte 2 
erstenkorn . Stck. 22 Ikunsiseidener Decke, in ihrem ersten Groß-Tonfilm am Freitag, dem 2. Februar 1934, nachm. 4 Uhr. 


grauweiß gestreift „ 25 falle Größen . Paar 403 
Crepp-Frottier-Hand- |Damen-Schlüpfer,Traman 
tücher, 52/100, kariert u. Charmeuse, = pri- 

mit Kante ~ . Stück Ama Qual., mod. Farben, 95 
Frottier-Handtücher alle Größ., 2. W., Paar Ic 


50/100, weiß mit bun- 
ier Kante... Stk. AGy| ander Normal- Unter- 
Frottier-Handtücher Qualität, Gr. 90-100 98, 

55/110 extra schwere GEBOTEN ENTE 3 


Qual., weiß mit Kante — 

und vollbunt . Stück ch eh ig 
Cöper-Inlett, säureechtrot, Binder, mod.Farb., Stek. 268 
S0 cm breit Meter... 95 c 
130 cm breit Meter. 1.50 [Mädchen- und Knaben- 


%% [Jahrmäntelchen 
Cöper-Inlett, gute Qualität, ~ g 1% 
- 'federdicht, napht Ben, aus Ratiné, ohne Futter 


80 cm breit Meter 1.20 mit Futter Nein 235 
180 em breit Meter 1.90 2.95. 


Kalbshaxzen und Eisbeine. Anſtich der be⸗ 
kannten und bekömmlichen Weberbauer⸗Siere 


Gute preiswerte bürgerliche Küche 
Theophil Bennek und Frau 


d Großfürltin Alexandra & 


= Musik: Franz Lehär Weitere Darsteller: 


Leo Slezak, Szöke Szakall, Paul Hanmann usw. 
Dazu das gute Ton-Beiprogramm 


Ein Dokument deutschen Heldentums 


| 0 it Den Gefallenen zum Gedächtnis Í 
\ all 0 Das Ringen um Verdun 
| Ein deutscher Tonfilm — Das gewaltigste 


171 lebnis. 1 . d. hi 5 
Ae. Apana en 


x | Ring 2 Hochhaus | 5 mit Fox Tonwoche 


Zwangsverſteigerung. A.- Zimmer- 


Am 9. Februar 1934, 10 Uhr, ſoll an Ge wohnung 
richtsſtelle (Stadipart) Zimmer 25. verſteigert „ Sein. in Beuth. 
werden das im Grundbuche von Rofitinis Band 7. Friedrichſtr. 31, II. 
Blatt Nr. 198, auf den Namen des Modelltiſchlers firs., f. 1. 3. 34 zu 
Ludwig Kala und deſſen Ehefrau in Rokittnitz zu verm. Zu erir. 
eingetragene Grundſtück, bebauter Hofraum und Karl Mainka, Biß. 
Acker in Größe von 25 a 25 qm. Wilhelmsplatz 20. 


eee in Lee 8 I 
Vermietung 2 grobe. |Schone Gewerbi 

Se meine Gum ZI Wohnnng J 
In meinen Grund · Immer, in ziegenhals, Raum 


eee ni geeignet für Büro- 4 Zim., Bad, Müd 

u vermieten: Sebi ur Bures Zim., Bad, Mäd⸗ Fin i 

Birgemfr.i,ä.cig, aume, für fofortlgent, Narägheis. na Fr miete 

(für J. 4. 1934 eine]oder 15. Februat 1. Stod, Süd., Har- gef dier B. 8 
au vermieten. ſtenhaus, herrl. Aus n 


3- Zimmer- 


ag Spielbeginn 2% Uhr nachm. 


Der große spannende Marine-Film 


| Volldampf voraus! 


| Ein Film von unseren blauen Jungens, von 
Sport und Liebe zu Wasser und zu Lande mit 
Carl Ludwig Diehl 
Beiprogramm / Neueste Deulig-Tonwoche 
Jugendliche haben Zutritt 


Einige drastische Beispiele aus der Abteilung 


STRICKWAREN 


Kinder - Pullover, gute Strapazierqualitäten mit bun- 
tem Umlegekragen, teilweise mit Reißverschluß 
Größe 3—4 Stück 2.25 Größe 2—3 Stück 


a 
intimes 
Theater 
Wo.: 415, 8. 8% 


Damen-Golfjacken, beste plattierte Qualität, auch 
reine Wolle, mit 2 Taschen und Rückengurt, rot und 495 


bleu, alle Größen, Stück . . . .. ro i 7 Wohnun Büro der Firma od. 1. 4. zu ver 
Horren Went Span urn Der große Deli-Erfoig! mit e e Schwiedernoch mieten. Angeb. Das 
F000 A er L. Liane Haid, Otto Wallburg . mL Seiselaß,. Beutgen SS., [unter S. t. 178 an 

nern nn de Viktor de Kowa usw. Zentralheizung. Tarnowitzer Str.32]die G. d. 81g. Bth. Beste 


i : i : Gojfir. Ib, 4. Eig. 
in der schönsten Tonfilm-Operette für 1. 4. 1034 eine 


Sag mis toes Du bif Üla-zimmer- — Druc 
| Außerdem das große Beiprogramm Wohnung | 4 gr oße, gut genug sein 
+ mit Mädchenkamm. 2 Die gute Druck- 
R Willy Fritsch fu. ſämtl. Beigelaß, che lief. Ihnen 
Lilian Harvey Y3 pse Wi: belle Zimmer, | u. 
in der bezaubernden Tonfilm-Operetie E Sauunt 2. Etage, mit Zentralheizung, geeignet yng 
Ei bi d T l n a a für Arzt oder Rechtsanwalt. Verlagsanftalt 
in Onder iraum Benutzen „ [Paul Zolke, Beuthen DE, Kirich 2Müller GmbH. 
Beiprogramm: RICHARD TALMADGE in Virchowſtraße 3. Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Plaß 9. Beuthen US. 
| „Nachtpatrouille® u. die Ufa-Tonwoche 
Beuthen Roßberg] Heute Freitag Spielbeginn 2% Uhr nachm. 


Damen-Träger-Hemden|Damen-Nachthemden aus 
gutes Wäschetuch mit mittelfädigem Wäschetuch mit 
Stickerei und Motiv . . Stickerei oder farbiger 
Stück 1.28, 1.10, 88, Al Batistgarnierung .... E 
Damen-Hemden mit voller] Stück 1.88. 1.78, 1.48, 
Achsel, solider Wäsche- Herren-Nachthemden 
stoff m. Klöppelspitze u. 98 prima Wäschetuch oder 295 
Stickerei Stck, 1.48. 1.28, A {Cöper-Barcheat . Stück 
Besonders vorteilhafte Angebote 
in unserer großen Spezial-Abteilung 


GARDINEN — DECKEN 


| l und Abschnitte von Wäschestoffen, f 
SE] S Inleits, Barchenten, Gardinenstoffen usw. 


ganz bedeutend im Preise herabgesetzt! | 


Wir bringen in Ersta 
den 100% Groß-Tonfilm 


Frechheit siest 


Lichtepisi® | mit William Heines, Madge Evans. 
| Beuthen | pas Tonbeiprogramm: Der Sparkommissar Z | 
Ritterstraße 1 | flucht vor dem Weihe / Bilder von Madeira. 


Gelegenheitskäufe! | Stellenangebote l 


TR. Ohrringe mit wird. Brülkentem spetithillig 


man 265.— 1 Biking, SMi Sar ein großes Fabrikunternehmen 
ingin. Reiha, U. 15 Karat, ud. mr 185.— wird bald ein zuverläfliger, ener; 


giſcher, jelbftändiger 


M li LN e 
Godau EE ME Mal G EE L E 


gen in der Ausmauerung von Keſſeln 
efeſten Fabritationshehältern. í 
che Angebote mit Angabe von 


Prima S bitgs⸗ Seu 
und Stroh gibt billig ab 


V. Patrzek 
Breslau 2 
Fernruf 37497 


Beuthen OS. Fernruf 4227 


Suvermieten: muß innen für Ihn 


— NEE 


7 
= 
2 
2 


Zu erfragen im Int, fonn., f. 1 4 0a. 2 ©. è- B- Bi Zug 


— an De ar EN ee N Fer LIES 


| 15 Sabre du 


10 Jahren Ehrverluft, Bruno S 


Auch am zweiten Verhandlungstage wegen des 
gemeinſchaftlichen Totſchlags in Katſcher war der 
ndrang gewaltig. Ein Kommando Schußpolizei 
hielt die Ordnung aufrecht. Bei Beginn der Ver⸗ 
Handlung ſtellte der Verteidiger des Angeklagten 
Bruno Scharff den Antrag, als weitere Zeugen 
Landesrat Mermer und den praktiſchen Arzt 
Dr Pollal, Katſcher, zu laden, zum Beweiſe 
dafür, daß Bruno Scharff ſtark mit Arbeit über⸗ 
laſtet war, ſodaß ihm ein Nervenzuſammenbruch 
drohte. Der Gerichtshof und die Geſchworenen 
paa dem Antrage ftatt. Darauf beantragt Dber- 
taatsanwalt Brinſchwitz, zum Gegenbeweiſe 
Bürgermeiſter i. R. Dr. Peters zu laden. Auch 
dieſem Antrage wurde ſtattgegeben. Doch wurde 
ſpäter auf die Ladung verzichtet, da fih Dr. Peters 
in Breslau aufhält. 
Unter den Zeugenvernehmungen war beſonders 


Van re ra ee p ai a R 


die Ausſage des Bruders des Getöteten, 


Joſef Warzecha, intereſſant. Dieſer erzählte: 
In der 12. Stunde wurde bei Klein ein 
4 Reichswehrſoldat ins Geſicht geſchlagen. 
; Als Täter kamen Edmund Scharff und zwei 
f junge Leute in Frage. Ich ſtellte dann die Pur- 
ſchen zur Rede und ſagte u. a.: „Wer heut einen 
Reichswehrſoldaten ſchlägt, der iſt ein Bonze“. 
Dies wurde dann Scharff mitgeteilt. Bruno und 
Edmund Scharff ſtellten mich zur Rede und 
ſchlugen auf mich ein. Ich ſetzte mich zur 
Wehr. Mir wurde dann geraten, daß es beſſer 
wäre, wenn ich nach Haus ginge. Ich hörte noch, 
wie einer ſagte: 


j „Den holen wir heut noch heraus.“ 


Als ich ſpäter nach Haus kam und von dem Ge⸗ 
ſchehenen hörte, holte ich meinen Revolver heraus, 
weil ich glaubte, jetzt käme ich dran. 


Kunſt und Wifienjchaft 
Profeſſor Fritz Haber 7 


Auf der Durchreiſe durch Baſel ſtarb im Alter 
von 66 Jahren der weltberühmte deutſche Chemi⸗ 
ker, Profeſſor Dr. phil. Fritz Haber. 

Haber ſtammte aus Breslau und war ſeit 
1911 Leiter des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für 
phyſikaliſche Chemie in Berlin⸗Dahlem und einer 
der bedentendſten Vertreter der modernen E tet- 


re 


~ 
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miſche Preuß. Kriegsminiſteriums. 
Sein Name iſt verknüpft mit dem Haber⸗ 
H ofh- Verfahren zur Gewinnung von Ammo- 
niet aus den Elementen. Dabei wird Stick⸗ 
ſtoff aus der Luft und Waſſerſtoff zu Am- 
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hrs 


1919 den Nobelpreis. 


Deüer Altmeiſter der deutſchen Chemiker 
geſtorben 


Der langjährige Ordinarius für Chemie an 
der migen Hochſchule Aachen, Geheimrat 
Prof. Alerander Claſſen. 


einen utenden Namen gemacht. 


u Hochſchulnachrichten 


88. Geburtstag des Königsberger Pathologen 


1 Der Ordinarius für anatomiſche 

an der Univerſität Königsberg. P 

I Kaiſerling, begeht H 

65. Seburtstag. Prof, Kaiſerling it 
e 
iſcher 
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Aus Ober 


Alle drei Angeklagten verurteilt 


trochemie. Im Weltkried leitete er die Che⸗ Spi 


womit vereinigt. Für feine Arbeiten erhielt er R 


heute ſeinen 


igen Konſervierung anato⸗ 
grundlegende filmen, 

phie ver⸗Tonfi 
öffentliches, 
1 5 ee 
D n U, Z Hohannes Heckel, einen 
FFVFFFFT aka 


eien und Schleſten 


chthaus für den Haupttäter 


in Katſcher 


(Eigener Bericht) 


charff zu 14 Jahren Zuchthaus, 5 


Der im Hauſe des Warzecha wohnende Zeuge 
Janoſch erwachte von dem Lärm machte das 
Fenſter auf und hörte die Worte: „Wenn er hier 
iſt, iſt er tot!“. 

Der Zeuge Hantke, der als Mittäter in 
Frage kommt, blieb unvereidigt. Hantke, 
Kortz und Schöcke, ſpäter auch der Zeuge So⸗ 
bina waren nach feiner Ausſage hieiepinai Per- 
ionen, die vor der Beſitzung des arzecha 
Schmiere ſtanden, während die Angeklagten 
Gebrüder Scharff und Reinert den Joſef 
Warzecha im Haufe ſuchten und dabei den Bru-, 
der Emil erſchlugen. 

Der dann als Entlaſtungszeuge vernommene 
Landesrat Mermer konnte nur bekunden, daß 
die Ortsgruppenleiter alle ſtark beſchäftigt find. 
Gegen die Vereidigung der Zeugen Hantke, 
Kortz und Sobina erhob Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz energiſch Widerſpruch. Wäre 
Joſef Warzecha das Opfer der Angeklagten 
geworden, dann hätte er ohne weiteres die An⸗ 
klage wegen Mordes erhoben. Einen recht 
kläglichen Eindruck machten die Zeugen Kraft⸗ 
wagenführer Karl Lafſak und Schneider 
Schoeppe. Dieſe beiden ſind 


die Urheber der Skandalſzene 


im Kleinſchen Lokal, denn ſie waren es, die zu⸗ 
ſammen mit Edmund Scharff den Reichswehr⸗ 
ſoldaten Kremſer tätlich angriffen, der nur 
durch das Dazwiſchentreten von Joſef Warzecha 
aus ihren Händen befreit wurde. Aus dem wei- 
teren Verlauf der Verhandlung geht hervor, daß 
ſich der Angeklagte Bruno Scharff keiner beion- 
deren Sympathien in Katſcher zu erfreuen hatte. 
Um 5 Ühr nachmittags betrat in Vertretung des 
Generalſtaatsanwalts Oberſtaatsanwalt 
Sturm den Schwurgerichtsaal, um der Ver⸗ 
handlung beizuwohnen. Kriminalrat Dr. S H roe- 
ter, Leobſchütz, gab ſein Gutachten über die 


Stadttheater Gleiwitz: 
„Frau Inger auf Deſtrot“ 


In der Nachdichtung dieſes Jugendwerks des 
großen nordiſchen Dramatikers wollte Eri 
Eber meyer das tragiſche Schickſal einer Mut- 


—— — nennen. 


ter über die geſchichtlichen Grundlagen hinaus 


hervorheben, vermochte aber die Bedingtheit des 


meln zu bringen und übernahm offenbar gern die 
ſtarken Effekte einer von mittelalterlichen 
von klaſſiſchem Vorbild nachhallt. Unter der 
elleitung von Ive Be 


laufenden Schauerſzenen wurden auch mit großer 
Spannung verfolgt. ; . 

‚Die Aufführung hinterließ einen ſtarken 
Eindruck. Anne Marion geſtaltete 
olle der Frau Inger mit großer darf 
Kraft, faft mit zuviel Dämonie. 
war in der Zartheit der Eline wie ein lyriſches 
Gedicht. Draufgängeriſch und unbekümmert im 
7 der Jugend 
ihe 
wie ein Franz Moor, ebenſo teufliſch und mono 
logiſch wie dieſer. Goswin H 
eine ganz hervorragend dur 
aller Zurückhaltung ſtets 
Heinz Gerhard, Werner Hartnik, Hans 
Kittel und Ernit Gaertner aut in das Ge- 
ſamtſpiel 

Zum r 
wartet gut beſuchten Hauſes und Blumen für 
Anne Marion, die darſtelleriſch und ſprachlich 
alles gegeben hat. F. A. 


Reichsſilmarchir 


dete Studie, bei 


volution hat der Präſident der 
für Volksaufklärung und 
deutſchen Filmwirtſchaft 
filmarchiv Beher 

von Spielfilmen, Kulturfilmen, Lehr⸗ und W 


reren tauſend Film 
und hat 
Statut den Erwerb der 


Filme der Zukunft für das 
fäilmarchiv fichergeſtellt. 


hiſtoriſchen Rahmens doch nur auf einfache For⸗ 


Schauern durchwobenen Handlung in der manches 


> i cker wurde gerade auf 
dieſe Dinge in Sprache und Darſtellung großer 
Nachdruck gelegt, und die neben der Dichtung hin⸗ 


die 
tellexiſcher 1 
Puls 


> ans Hübner, und der bäni- 
Reichsrat Karl Lambertin ganz gewaltig 


offmann, der Olaf, 
dichteriſch⸗wirkſam. 


eingefügt. 
Schlag ſtarker Beifall des uner⸗ 


Zum Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 

d chsflmkam⸗ 
mer, Dr Scheuermann, dem Reichsminiſter 
auff! mb Propaganda, Dr © p eb- 
bels, mit einer Stiftungsurkunde ein von der 
errichtetes Reichs⸗ 
Damit ift ein Archiv 
1 n erbe- 
hiſtoriſchen Filmen, ſowohl Stumm- wie 


er Die Reihsfilmiammer wird an dem 
nban des Reichs filmarchivs weiter arbeiten 
auch für die Zukunft ſchon jetzt durch ein 
wicht igſten 
Reichs ⸗ 


Ratibor, 1. Februar. Im Prozeß wegen des gemeinſchaftlichen Totſchlags in Katſcher verkündete 
der Vorſitzende des Schwurgerichts, Landgerichtsdirektor Pritſch, folgenden Urteilsſpruch: Es werden unter 
Auferlegung der Koſten des Verfahrens verurteilt: Edmund S charff zu 15 


Zuchthaus, 
und Georg 


Jahren 
Jahren Ehrverluſt 


Reinert zu vier Jahren neun Monaten Gefängnis. Der Oberſtaatsanwalt hatte auch gegen 
Reinert eine Zuchthausſtrafe beantragt. 


tödlichen Verletzungen des Emil Warzecha 
ab. Der Schuß hatte den SEa zerſchmettert 
und innere Halsorgane verletzt. Außerdem wies 
der Hinterkopf ſchwere 
auf, die von Schlägen mit einem Krückſtock herrüh⸗ 
ren mußten. Medizialrat Dr Habernoll 
äußerte fih über den Geiſtes befund der drei 
Angeklagten. Damit war die Beweisaufnahme 
gegen 17.30 Uhr beendet. 


Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 


führte in feiner einſtündigen Anklagerede 
u. a. aus: 

Den tiefen Weihnachtsfrieden der kleinen Stadt 
Katſcher durchriß in der Nacht zum zweiten Weih- 
nachtsfeiertag ein Piſtolenſchuß. Ein blühen⸗ 
des Menſchenleben wurde den hochbetagten Eltern 
geraubt. Die zur Aburteilung ſtehende Tat hat 
mit Politik nichts zu tun. Einziges 
Motiv zu der verabſcheuungswürdigen Tat ift der 
gekränkte Ehrgeiz. 

Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz ging dann auf 
die Einzelheiten der Tat über, auf die Mißhand⸗ 
lung des Reichswehrſoldaten Kremſer im 
Kleinſchen Gaſtlokal, die er als unerhörte Tat be⸗ 
zeichnete und deretwegen ein beſonderes 
Strafverfahren eingeleitet worden iſt. Un⸗ 
abſichtlich ſei Bruno Scharff von Joſef Warzecha 
ins Geſicht geſchlagen worden, und da entſtand das 
Motiv der Tat, der vor ſätzliche Totſchlag, 
denn Bruno Scharff ſagte: 


„Der, welcher mich geſchlagen hat, 
muß heute noch unter meinen 
Fingern erben.“ 


[Die drei Angeklagten begaben ſich nach der Be- 


ſitzung des War zecha, um Genugtuung zu 


fordern. 


Deutſche Kulturar beit 
im geſamtſchleſiſchen Raum 


Der Arbeitskreis für geſamtſchleſiſche Stam⸗ 


ch] meskultur beſteht nun fait ein Jahrzehnt. Seine 


Tätigkeit vollzog ſich, wenn wir von den einmal 
im Jahr ſtaltfindenden Schleſiſchen ul- 
tur wochen abiehen, in der Stille und mit be- 
grenzten Mitteln. Um ſo bewundernswerter iſt 
die Energie, mit der die wenigen Männer die 
dieſe Idee tragen, ihr Ziel verfolgen. Eine ſolche 
Art des Wirkens it wahrhaft den tid: fie dient 
beſcheiden der Sache, ſie gräbt gründlich in die 
Tiefe, ſie goi feit an die Macht der Idee. 
Um einen Begriff von der Leiſtung des Arbeits · 
kreiſes zu erhalten, braucht man nur fein Organ, 
das Schleſiſche Jahrbuch, durchzublättern, 
in dem die weſentlichen Ergebniſſe der Arbei 
niedergelegt find. Band 1—5 it im Verlag W. G. 
Korn, Breslau, erihienen und koſtet je Band 

Mark.] Das Problem der geſamtſchleſiſchen 
Stammeskultur, in der fih über die ſtaatlichen 
Grenzen hinweg die blutsmäßige, hiſtoriſche und 
geiſtige Einheit der Schleſier ausdrückt. 
wird in dieſen 5 Bänden mit einer ſolchen Gränd- 
lichkeit, von fo vielſeitigen Geſichtspunkten aus 
und mit einer ſolchen Fülle von Belenmaterial þe- 
leuchtet, daß ſich niemand dem Eindruck dieſer Be⸗ 
weisführung wird entziehen können. Man er- 
lebt tiefbeglückt ſein Schleſiertum, ſeine Bu- 
gehörigkeit zu einem fo erprobten und ſeeliſch fo 
reichen deutſchen Stamm Dieſe Bände dürften 
in der Bücherei keines Schleſiers fehlen! 

Trotz aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
legt der Arbeitskreis auch dieſes Jahr feinen 
Rechenſchaftsbericht vor (Schleſiſches Jahrbuch, 
6. Band. Verlag W. G. Breslau, Preis 
2 Mark]. Dieſer 6. Band des Schleſtſchen Jahr 
See umfaßt die Referate, die auf der neunten 


5 Kulturwoche in Jägerndorfer 
(29. Juni bis 2. Juli 1933) gehalten worden ſind. Freitag 
Wieder ſteht die Einheit des Schleſierſtammes im büch e 


Mittelpunkt der Betrachtungen. Es ſind durch⸗ 
weg ausgezeichnete Fachkenner, die ſich hier 
äußern. Der Breslauer Muſeumsdirektor Jahn 
weit an den Bodenfunden der Sudetenkänder 
nach, daß die Sudeten auch in den ganz frühen 
vorgeſchichtlichen Epochen niemals als Tren⸗ 
nungsmauer gewirkt haben. Der deutſche Hiſto⸗ 
titer an der Univperſität Prag. Profeſſor J. 
Pfitzner, legt dar, wie ſich in dem Schickjal 
des Namens Schleſien die wechſelvolle Geſchichte 
des Sudetenraumes widerſpiegelt. Der 
kirchenpolitiſchen und kirchlich⸗organiſatoriſchen 
Entwicklung dieſes Gebietes geht der Breslauer 
Hiſtoriker Profeſſor S 


= 


Verletzungen Wa 


i jeſſor B 


2. Februar 1934 


Raubüberfall in Neudorf 


Leobſchütz, 1. Februar. 

In Neudorf drangen in deu ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des Mittwoch zwei Räuber in das Zim⸗ 
mer des Dienſtmädchens des Anbauers Schmidt 
ein. Während ſich der eine Einbrecher auf das 
bereits im Bett liegende Mädchen ſtürzte und es 
würgte, durchſtöberte der andere alle Behält⸗ 
niſſe und raubte 35 Mark. Die Räuber ſind 
dann unerkannt entkommen. 

Ein weiterer Einbruch wurde in die Wohnung 
der Händlerin Grüner in Neundorf in deren 
Abweſenheit verübt. Den Spitzbuben fielen hier 
über 100 Mark in die Hände. Man nimmt an, 
daß es ſich in beiden Fällen um dieſelben 
Täter handelt. 
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Die Angeklagten haben ihre Opfer Emil 
Warzecha und deſſen Vater in geradezu 
beſtialiſcher Weiſe bearbeitet. Denn der alte 
Vater hatte mehr als 15 Schläge mit dem 
Piſtolenkolben von Bruno Scharff auf den Kopf 
erhalten. 

eder der eine als Bürgermeiſter, noch 
beide Genoſſen hatten das Recht, 15 
gegen %2 Uhr gewaltſam in das Beſitztum von 
rada fen. zu dringen. Der von Edmund 
Scharff abgegebene Schuß war ein auf ſein Opfer 
gezielter Schuß. Von Fahrläſſigkeit und Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände kann keine Rede 
ſein. Auch Trunkenheit kommt hier nicht 
in Frage. 


Alle drei Angeklagten haben gemein⸗ 
ſchaftlich und mit Vorſatz getötet. 


Der Oberſtaatsanwalt beantragte gegen 
Georg Reinert wegen gemeinſchaftlichen Hans» 
friedensbruchs und gemeinſchaftlichen Totſchlags 
ſechs Jahre drei Monate Zuchthaus, 
gegen Edmund Scharff wegen gemeinſchaſtlichen 
Hausfriedensbruchs. gemeinſchaftlichen Totſchlags, 
verſuchten Totſchlags, unbefugten Waffenbeſitzes 
und Nichtanmeldung einer Schußwaffe 15 Jahre 
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Brune 
Scharff wegen gemeinſchaftlichen Haus friedens⸗ 
bruchs, gemeinſchaftlichen Totſchlags und verſuch⸗ 
ten Totſchlags 15 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre 
Ehrverluſt. 

Die Verteidiger plädierten auf mildere Be⸗ 
ſtrafung. 
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ordnet die nicht leicht überſehbaren Erſcheinungen 
nach ihren Urſachen und Wi en. Sehr lehr⸗ 
reich it das Bild der Lebens- und Wirtſchafts⸗ 
räume des Sudetengebietes, das der Herausgeber 
des Schleſiſchen Wirtſchaftsatlas, Profeſſor 
Geisler, Breslau, an Hand einer Reihe von 
Kaxtenflizzen entwirft. Der Breslauer Natio⸗ 
nalökonom Profeſſor Bechtel unterſucht die 
Lage der ſudetendeutſchen Wirtſchaft, und zwar 
vom Menſchen her geſehen, eine Sicht, die ebeni> 
neu und notwendig wie erſchütternd ift. Die bei⸗ 
den letzten Beiträge ſind volkskundlichen Fragen 
gewidmet: Privatdozent Dr. Schier, Prag. leitet 
aus den verſchiedenen Formen des ſchleſiſchen 
Hausbaues den Gang der oſtdeutſchen Kul- 
turentwicklung ab. Auf die noch längit nicht völlig 
geklärten Beziehungen zwiſchen Stammesart und 
Volksreligion weiſt der Breslauer Theologe Pro- 
x Bornhanien in feinem lebendig qe- 
ſchriebenen Aufſatz über die ſchleſiſche Volks 
religion hin. ; 
Ziehen wir die Summe, jo können wir es nicht 
beſſer tun als mit den Worten, die wir in einem 
der Leitſätze des Arbeitskreiſes finden: Der ſchle⸗ 
ſiſche Stamm hat feine beſondere landſchaftliche. 
sprachliche und geſchichtliche Sendung für die 
deuiſche Kulturgufgabe im Diten, je mehr ihm 
dieje Sendung bewußt wird, um ſo ſegens reicher 
wird ſein Schaffen für die deutſche W 


Eine Spitzenausſtellung. In der Baheriſchen 
Landesgewerbeanſtalt zu Nürnberg wird eine 
gerhortige Sammlung von Spitzen, 

tickereien und Trachtenpuppen gezeigt, die Frei⸗ 
fran Zündt von Kentzingen in unermüdlicher 
Sammelarbeit, teilweiſe auf großen Reiſen, zu⸗ 
ſammengebracht hat. 


Jungoberſchleſiſcher Autorenabend in Beuthen. Die 
Er zur Förderung des deutſchen Schrifttums 
„ Bezirk Oberſchleſien, veranſtaltet am heutigen 
„ abends 8 Uhr, im Leſeſaal der Stadt ⸗ 
rei Beuthen einen „Jungoberſchle⸗ 
fiſchen Autore nabend“. Dr. A. Zelder 
beit aus Manuſkripten jungoberſchleſiſcher Autoren. 

Deutſcher Kulturbund Kattowitz. Der Deutſche 
Kulturbund veranſtaltet am kommenden Sonntag 
(10 Uhr) eine deutſche Führung durch das Kat⸗ 
towizer Muſeum. Zur Teilnahme ift nur be- 
rechtigt, wer ſich rechtzeitig im Büro des Deutſchen Kul- 
turbundes Kattowitz, marjacka 17, gemeldet hat (Aus⸗ 
weis). Alles it unentgeltlich. Die Führung über: 
nimmt Lehrer Boidol. 

Der Kampf gegen den Krebs. Dr. med. Erwin 
Liek (Danzig), der Vorkämpfer der deutſchen Aerzte⸗ 
ſchaft, berichtet in ſeinem neuen Buche „Der Kampf 
gegen den Krebs“ (Geh. 550 RM., geb. T RM.) im 
J. F. Lehmanns Verlag, München) über die beſten Me⸗ 
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antifaller nach undlthoden der Krebsverhütung und Krebsbekämpfung. 
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Beuthener Fliegerball 


Das war ein Jubel und Trubel auf dem 
Hati der Luftfahrt, zu dem die Beie 
thener Fliegerortsgruppe im Deutſchen 
Luftſporwerband eingeladen hatte. Geſchickte 
Hände hatten olle Räume des Konzerthauſes in 
farbenfrohe Stätten des Frohſinns verwan⸗ 
delt, und bald herrſchte allerorts rechte deutſche 
Gemütlichkeit. Unermüdlich mußte die Kapelle 
Eyganek ſpielen, unaufhörlich tanzte die 
feſtlich geſtimmte Gäſteſchar, in der ſich das bunte 
Tuch der Uniformen mit dem feierlichen Schwarz 


des Geſellſchaftsrockes und den duftig⸗zarten 
Ballroben harmoniſch vereinten. Vielerlei Mb- 
wechſlung wurde geboten, jo daß ſelbſt einer 


überſättigten Ballratte keine Langeweile auj- 
kommen konnte. Da gab es eine entzückende 
Bax, die mit grotesken Karikaturen — es fehlte 


weder der „Steinberggeiſt“ noch das 
„Monteurmäuschen — auf den edlen 
Flugſport ſtimmungsvoll geſchmückt war. (Kari⸗ 


katuriſt: Sobaglo). Nicht weit entfernt, lud 
ein Muſeum voll koſtbarer „Fliegerkurioſi⸗ 
täten“ zu längerem Verweilen ein. Gute Schützen 
konnten ſich wertvolle Preiſe am Schießſtand 
holen, während eine überaus reich beſchickte 
Tombola mit erſtaunlich wenig Nieten jedem 
etwas Nützliches oder Angenehmes in den Schoß 
legte. Gediegene Unterhaltung boten unſere 
bekannten Künſtler vom Landestheater: Albes, 
Bergemann, Mädler und Wintzik. So 
wurde der Sliegerball für alle Beſucher, die der 
rührige Ortsgruppenführer Kappatſch herzlich 
bewillkommte, zu einem Erlebnis und zu 
einem glänzenden Erfolg für die ſchneidigen 
Beuthener Flieger. 


Kameradſchaftsabend der Kriegsopfer 


Die Ortsgruppe Beuthen⸗Weſt der 
NS. Kriegsopferperſorgung hatte am 
Mittwoch ihre Mitglieder und deren Angehörigen 
zu einem Kameradſchaftsabend in den 
Saal des Evangeliſchen Gemeindehauſes einge⸗ 
laden. Da die Kameraden dieſer Einladung 
zahlreich Folge geleiſtet hatten und der Abend 
durch heitere und ernſte Darbietungen — auch 
am feia eben. an einer Verloſung und dem 
ebenfalls nicht zu miſſenden Tanz konnte man ſich 
ausgiebig Deterligen — verſchönk und unterhalt⸗ 
jant geſtaltet wurde, wird dieſer Abend für jeden 
der großen Beuthener Kriegsopferfamilie in 
angenehmer Erinnerung bleiben. Amtswalter 
Küsnizius eröffnete den Abend in Vertretung 
des verhinderten Vertrauensmannes, Markſcheiders 
Schmidt, und der Ortsgruppenobmann, 
Juſtizinſpektor Sontag hieß die Anweſenden, 
insbeſondere Superintendent Schmula und 
Kreisobmann Niegel, willkommen. Orts⸗ 
gruppenobmann Sontag ſprach dann noch über 
die Bedeutung des 30. Januar und gedachte 
ſchließlich auch der auf dem Felde der Ehre ge⸗ 
bliebenen Kameraden aus dem letzten Kriege. 
Von den anſchließenden Darbietungen ſtanden be⸗ 
ſonders die Rezitationen des Kameraden 
Treter, die Vorträge „Deutſche Infanterie“, 
„Helden der Somme“ und das bekannſe Stück 
„Der jüngſte Leutnant“, die ſämtlich eiue Ber- 
herrlichung des deutſchen Frontſoldaten darſtell⸗ 


ten, auf beachtlicher Höhe. Auch eine Gruppe 
junger Mädchen, die alte deutſche Volkstänze 
vorführte, erntete reichen Beifall. In ange⸗ 


nehmer Unterhaltung blieb man fo viele Stin- 
den beiſammen. K. 


Gin guter Fang 
| im Bremshänschen 


Einem deutſchen Zollbeamten, der auf demi V 


Beuthener Bahnhof einen nach Polen beſtimmten 
Zug mit deutſcher Gründlichkeit unterſuchte, ge⸗ 
lang es, aus einem Bremshäuschen den pol- 
niſchen Staatsangehörigen Helmut Kurpanek 
aus Kattowitz herauszuholen. Da er auf dem 
jogen. polniſchen Bahnſteig ertappt worden war, 
führte ihn der Beamte in der polniſchen Revi⸗ 
ſtonshalle zur Feſtſtellung vor, ob er im Beſitz 
ordnungsgemäßer Papiere zum Grenzübertritt 
jei. Kuxpanek verſuchte, auf die deutſche Seite 
zu entſchlüpfen, wurde aber von einem dex pol⸗ 
niſchen Polizeibeamten feſtgehalten. Bei der 
Leibesunterſuchung wurden eine Menge vergolde⸗ 
ter Sachen bei ihm vorgefunden, nämlich je 200 
Trauringe, Manſchettenknöpfe und Armbänder, 
10 Drehbleiſtifte, 50 vergoldete und 30 Nigel- 
Uhrketten, lauter „Wertſachen“ alſo, für die es in 
Oſtoberſchleſien offenbar guten Abſatz gibt. Der 
Feſtgenommene geſtand, daß er die Schmuggelware 
im Auftrage eines Kattowitzer „Unternehmers“ 
über die Grenze bringen wollte. Beide werden 
ſich nun vor den polniſchen Gerichten zu verant⸗ 
worten haben. e. 


100 Mikrophone erzählen ihre 
Erlebniſſe 


Den Höhepunkt und zugleich den Abſchluß der 
beiden Rundfunk Werbewochen für 
Bauern⸗ und Arbeitertum, mit denen fih die ſchle⸗ 
ſiſchen Sender in der laufenden und der kommen⸗ 
den Woche an die große Front der Schaffenden 


wenden, bildet am 11. Februar „Der 
Tag des Rundfunks“. An dieſem Tage 
wird der deutſche Rundfunkhörer eine Pro- 


grammgeſtaltung ganz eigener Art erleben, zumal 
ſämtliche deutſchen Sender ſich darin teilen. Das 
muſikaliſche Programm iſt auf heitere Muſik ab⸗ 
geſtimmt, außerdem werden die Sender München, 
Leipzig und Breslau je 20 Minuten lang 
Hörberichte aus dem Funkbetrieb geben. In 
einer Reichsſendung von 18 bis 19 Uhr, die unter 
der Leitung von Dr Fritz Wenzel ſteht, erzäh⸗ 
len 100 Mikrophone ihre Erlebniſſe. 
Einen faſchingsmäßigen Anſtrich erhält die Sen⸗ 
dung von 16,30 bis 18 Uhr, die zum Teil auch 
nach Leipzig und München geht und bei der es 
etwas kopfüber im Breslauer Sendehaus zugehen 
wird. Beſonders geſpannt wird man auf die Sen- 
dung von 19 bis 20 Uhr ſein dürfen, denn bis jetzt 
kündigt die Schleſiſche Funkſtunde dieſe Sendung 
lediglich mit drei geheimnisvollen Frage- 
zeichen an. 


Unter den Gleiwitzer Veranſtaltungen in der 
nächſten Zeit ſei noch ein Hörbericht aus der 
Bleiſcharley⸗ Grube in Beuthen am 
14. Februar genannt. Es handelt ſich um eine der 
beliebten Induſtriereportagen des Ingenieurs 
Kurt Machner aus der bedeutendſten oberſchle⸗ 
ſiſchen Erzgrube. { 


(Eigener 


Beuthen, t. Februar. 
Der Kampfbund deutſcher Architekten und In⸗ 


genieure hielt am Mittwoch abend im Konzerthaus 


eine Verſammlung ab, in der die Fachgruppe 
der Maſchinen bau⸗ und Elektroinge⸗ 
neure gegründet wurde. Nach kurzen Be⸗ 
grüßungsworten ernannte der Bezirksleiter des 
Kampfbundes, Pg. Eidmann, Pg. Roſe zum 
Leiter der Fachgruppe und verpflichtete ihn auf 
den Führer. 


Der neue Fachgruppenleiter hielt darauf einen 
Vortrag über 


„Stellung und Aufgabe des deutſchen 
Technikers im neuen Staate“. 


Der Redner betonte, daß die Technik heute nicht 
mehr Selbſtzweck ſei, wie das früher der Fall war, 
wo es in Deutſchland zwar eine Menge von Ber- 
einigungen gab, die der Fortbildung des Tech⸗ 
nikers dienten, auf eine weltanſchauliche 
Schulung aber vollkommen verzichteten. Der 
KD. habe in der deutſchen Technikerſchaft als 
Vortrupp des Nationalſozialismus 
eine beſondere Aufgabe. Der deutſche Techniker 
ſtand früher leider nicht dort, wo er hingehörte. 
An der Spitze der Betriebe ſtanden Kaufleute und 
Juriſten und nur am wenigſten Techniker. Der 
Sinn und Zweck der Arbeit wurde nicht als ein 
ethiſcher gewertet. Heute haben wir nicht nur 
einen nationalen, ſondern vor allem auch einen 
ſozialiſtiſchen Staat. 

Wir haben klar exkannt, daß nicht das 

Kapital allein, ſondern Kapital und 

Arbeit zuſammen Werte ſchaffen, 
und daß die Arbeit dabei der wichtigere Teil 
iſt und deshalb eine gerechtere Wertung erfahren 
muß. Der oberſte Grundſatz des Nationalſozialis⸗ 


mus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ muß vor 
allem in den Betrieben durchgeführt werden. Von 


25 Jahre Kath. Deutscher 
Frauenbund Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, J. Februar. 

Der Hauptberfammlung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes kam als 25. 
Jahresverſammlung der Ortsgruppe Beuthen 
eine beſondere Bedeutung zu. Die Vorſitzende, 
Frau rauſe, wies auf die Denkwürdigkeit 
dieſer Verſammlung hin und betonte, daß das 
Jubiläum am 7. März feſtlich begangen werden 
ſoll. Die Bundesſchweſtern nahmen ſodann den 
Hauptbericht der Schriftführerin, Frau Kaller, 
entgegen, die die ſegensreiche Tätigkeit des Beu- 
thener KD. während des 25jährigen Beſtehens 
hervorhob. Getreu ſeinen Grundſätzen habe der 
Verein ſeine hilfreiche Hand in harter Zeit ſtets 
dort geboten, wo Not und Elend am ſchlimmſten 
waren, wo ſeeliſche und wirtſchaftliche Not am 
meiſten nach Linderung riefen. Den übernomme⸗ 
nen Aufgaben dient eine 


vielgeſtaltige Gliederung. 


Dem engeren Vorſtand gehören an Frau Prauſe 
und Frau Mende als Vorſitzende, Frau Kro⸗ 
ker und Frau Schaſtok als Schatzmeiſterinnen, 
Frau Kaller und Frau ENHI als Schriftführe⸗ 
rinnen, Prälat Schwierk als Geiſtlicher Bei⸗ 
rat, Frau Jaſchke, Frau Krichler, Frau 
Maſſing und Fräulein Klehr als Beiſitze⸗ 
rinnen. Den erweiterten Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß bilden: Frau Dittrich, Frau Grelich, Frau 
Knakrick, Frau Knura, Fräulein Otte, Frau 
Polezyk, Fran Sauer, Frau Scholz, Frau Po- 
forny und die Vertreterinnen der angeſchloſſenen 
ereine. 

Dem AD.. find angeſchloſſen: Der Cari- 
tasverband (Frau Thiel), das Fürſorge⸗ 
werk, die Müttervereine St. Trinitatis 
[Frau Iaj hte), St. Maria (Frau Drzezgah, 
St. Hyazinth (Brau Kammler), Herz⸗Jeſu 
[Frau Brzoſka, St. Barbara (Frau Lape 
ezynſki), die Vinzenzvereine St. Tri⸗ 
nitatis [Frau Kutſchera), St. Maria (Frau 
Krahl), St. Hyazinth (Frau Grelich), St. 
Barbarg (Frau Weiß), der Kath. Lehrerinnen⸗ 
verein (Fräulein Markefka), der Verein kath. 
Philologinnen (Fräulein Seiffert), der Ver- 
ein kath. Sozialbeamtinnen (Frau Sammler), 
der Verein kath. weiblicher käufm. Angeſtellter 
(Fräulein Hahernoll, der Verein kath. er- 
werbstätiger Frauen und Mädchen (Fräulein 
Grzon ka). Der KD. hat 


die Unterabteilungen: 
Hausfrauen⸗ Abteilung (Frau Scholz), 


Caritative Abteilung (Frau Mende, 
Gruppe des Borromäusvereins (Frau Knur ah, 


Gruppe für das Prieſterhilfswerk (Fräulein 
Klehr), Bücherei, Jugendgruppe (Fräu⸗ 
lein Otte), Striderei [Frau Wende), 


Kinderhort (Frau Grelich), Ehebera⸗ 
tung (Frau Prauſe), Sterbekaſſe (Frau 
Schaſt o kj. 

In zahlreichen Verſammlungen und Schu: 
lungsnachmittagen des letzten Jahres wurden re⸗ 
ligiöſe, praktiſche und ſonſtige Kenntniſſe ver⸗ 
mittelt. In belehrenden und unterhaltenden Vor⸗ 
trägen wurden auch Erziehungs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
fragen, Berufsfragen und die erſte Hilfe bei Un⸗ 
fällen behandelt. Die Hausfrauenabtei⸗ 
lung veranſtaltete Vorträge auf den Gebieten 
der Ernährung und Bekleidung ſowie Lehrgänge 
verſchiedener Art. Die Caritative Abteilung gab 
für Bedürftige 2000 Mark aus. Ferner konnten 
aus dem Erlöſe von Sammlungen zwölf arme 
Mütter 


in die „Mütterferien“ geſchickt 


werden. Für dieſe wurde auch eine Weihnachts⸗ 
feier veranſtaltet. Der Kinderhort nimmt ſich 
armer, unbeaufſichtigter Kinder an und verpflegt 
ſie. In der Eheberatung arbeiten außer Frau 
Prauſe: Frau Mende, Frau Jaſchke, Frau 
Sammler und Frau Fox. Die Bräuteabende 
weiſen ſtets einen Beſuch von 50 bis 60 Teil- 
nehmerinnen auf. Sie haben großen Anklang ge⸗ 
funden. Die religiöſen Uebungen wurden regel 
mäßig gehalten. Es fanden auch einige Führun⸗ 
gen ſtakt, die allgemeines Wiſſen vermittelten. 


Aus den Berichten der Kaſſenführerinnen und 
der Leiterinnen der Unterabteilungen er⸗ 
gab fih, daß der KD. feine Kräfte einſetzt für 
Volk, Religion und Vaterland und am Wieder⸗ 
aufbau des Vaterlandes tatkräftig mitarbeitet, 
Die Vorſitzende erſuchte die zahlreich verſammel⸗ 
ten Bundesſchweſtern, die über 14 Jahre alten 
Töchter in die Jugendgruppe zu ſchicken. 
Am nächſten Dienstag, 8 Uhr, wird in der St. 
Trinitatiskirche eine heilige Meſſe für die Mit⸗ 
glieder des KD. geleſen. 


Oberkaplan Kokoſchka ſrrach im Namen 
des erkrankten Prälaten Schwierk, des Geiſt⸗ 
lichen Beirats, allen Mitgliedern, die für den 
Verein gearbeitet haben, in erſter Linie den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern und den Rednern, den Dank 
aus. Sodann hielt Oberkaplan Fokoſchka in 
Form einer Plauderei einen Lichtbildervortrag 
über ſeine Wallfahrt nach Rom, die er 
im „heiligen Jahr“ im Pilgerzuge des Erzprie⸗ 
ſters Drzyzga, Schomberg, unternommen hatte. 
Er vermittelte lebendige Eindrücke, wofür ihm 
durch ſtarken Beifall gedankt wurde. K. 


t als Vortru pp 
des Nationalſozialismus 


Fachgruppe der Maſchinenbau⸗ und Elektro⸗ Ingenieure im KIAJ. gegründet 


Bericht) 


dem Kriege kannten wir in Deutſchland das ezo⸗ 


tiſche Erzeugnis der Rationaliſierung nicht. Da⸗ 
für kannten wir das Verantwortungs⸗ 
bewußtſein in den Betrieben, wodurch die 
größten Leiſtungen möglich wurden. 

Der Verwaltungsapparat konnte deshalb viel 
kleiner ſein wie im Zeitalter der Rationalisierung, 


das den Arbeiter unter die Stoppuhr ſtellte 


und ganz vergeſſen zu haben ſchien. daß er auch 
eine menſchliche Würde beist. Wir wollen 
uns damit Verbeſſerungen in den Betrieben kei⸗ 
nesfalls verſchließen. Darunter darf nur nicht 
der Wert der menſchlichen Arbeit leiden. Der 
ADAJ, wird und muß dazu beitragen, dieſen na- 
tionalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsgrundſatz in den 
Betrieben durchzuführen, und damit der deutſchen 
Arbeit zum Siege zu verhelfen. 


Nach einer kurzen Pauſe wies Fachgruppen⸗ 
leiter Roſe darauf hin, daß in der „O ft- 
deutſchen Morgenpoſt“ ab Sonntag 
eine „Techniſche Beilage“ erſcheinen 
wird, der für die Architekten und Ingenieure 
eine beſondere Bedeutung zukomme. Der 
Wirtſchaftsführer der NSDAP., Gottfried 
Feder, hat für dieje Beilage wegwei⸗ 
; jende Worte geſchrieben. 
In einem zweiten hochintereſſanten Vortrag be⸗ 
handelte Fachgruppenleiter Rofe den Wett- 
bewerb zwiſchen Steinkohle und 
Wärmetechnik. Der Redner betonte beſon⸗ 
ders die ſchweren Schäden, die die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft durch die Folgen des Krieges erlitten 
hat. Oberſchleſien ſei heute faſt vollkommen auf 
den Inlandsabſatz angewieſen. Der Stein⸗ 
kohlenbergbau der Nachkriegszeit habe durch die 
Wärmetechnik ſchwere Einbußen erlitten, dasſelbe 


gelte von den Elektrifizierungsmaßnahmen der 
Reichsbahn. Der Rückgang der Steinkohle im 


Gegenſatz zur Braunkohle ſei zum Teil darauf 
zurückzuführen, daß ſie ihre Intereſſen nicht voll 
wahrgenommen habe. 


der Befuch Staatssekretär 
Feders in 96. 


Gleiwitz, 1. Febpuar. 

Zu dem Aufenthalt des Staatsſekretärs Fe⸗ 
der in Oberſchleſien wird uns noch mitgeteilt, 
daß Pg. Feder nicht im „Haus Oberſchleſien“, fons 
dern im Stadttheater Gleiwitz ſprechen 
wird. Die ganze Veranſtaltung wird aufgezogen 
von der Kreis leitung der NSDAP. Glei⸗ 
witz mit dem Verkehrs⸗ und Propa⸗ 
gandaamt des Magiſtrats. Neben dem 
KDA J. ſind auch die NS BO. und der Bers 
band Deutſcher Techniker geladen. In 
Begleitung des Staatsſekretärs werden ſich neben 
Direktor Bannenberg auch Oberbürgermei⸗ 
iter Meyer, Gleiwitz, Reichstagsabgeordneter 
Preiß, Leiter der NSHI. in Oberſchleſien, 
und Oberbürgermeiſter Filluſch, Hindenburg, 
befinden. 

* 

* Hohes Alter, Am 2. Februar feiert Dic 
Witwe Marie Dombroth, Siemianpwitzer 
Chauſſe 93, ihren 77. Geburtstag. 

* Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
wird beim Landgericht Beuthen am Montag, 19. 
Februar, beginnen. Vorſitzender dieſer Gerichts- 
tagung, die fih mit Meineidsprozeſſen und weis 
terhin wahrſcheinlich auch mit einer Anklage 
wegen Totſchlags beſchäftigen wird, ijt Qand- 
gerichtspräſident Dr Przykling. À 

* Weniger Strafſachen vor dem Jugendgericht. 
Beim Jugendgericht am Beuthener Amts⸗ 
gericht iſt in letzter Zeit ein ſtarker Rück⸗ 
gang der Straffälligkeit Jugendlicher zu ver⸗ 
zeichnen. Während früher das Jugendgericht in 


der Woche eine Sitzung abhielt, die bis in die 


ſpäten d cen dauerte, mußten in 
letzter Zeit wiederholt die wöchentlichen Sitzungen 
ausfallen, und wurden Sitzungen abgehalten, 
ſo wies der Terminzettel nur eine oder zwei, 
höchſtens drei Strafſachen auf. —g. 


* 

* Schomberg. Die Ortsgruppe der Vo. 
Frauenſchaft hielt eine Gedenkſtunde zur 
Erinnerung an die Machtübernahme am 30. Ja⸗ 
muar 1933 ab. Nach der Einleitung durch den 
Badenweiler Marſch ſprach die Frauenſchaft⸗ 
leiterin Frl. Teichmann die Begrüßungs⸗ 
worte, Die Feier wurde umrahmt von Spred- 
Hören des Jungvolks. Frau Hanuſchik ſprach 
über die Gründung des Dritten Reiches. Der ge⸗ 
fallenen SA.⸗Helden gedachte man mit dem Liede 
„Ich hatt! einen Kameraden“. Die Frauenſchafts⸗ 
leiterin, Frl. Teichmann, ſprach darauf über 
Adolf Hitler als Führer und ließ das Treue⸗ 
bekenntnis zu unſerem Führer in dem Liede aus⸗ 
klingen „Ich hab mich ergeben“. Der Standort⸗ 
führer der HJ, Hanuſchik, und Scharführer 
Schablitzk' brachten verſchiedene vierhändige 
Klavierſtücke zum Vortrag. ; 


— — m 


Alles, was zu einer guten Suppe gehört, 
enthalten MAGGI Suppen 


MAGGI: Suppen sind im großen so hergestellt, wie 
die Hausfrau eine gute Suppe im kleinen zubereitet. 


Heingewürfelte 


Suppe in t, 


Rheiniſches Eintopfgericht 
Für 4 Perſonen. (Einzelportion etwa 30 Pfennig) 


Zutaten: ½ Pfund Schweinefleiih, 2 Pfund Kartoffeln, 3 Würfel 
Maggi's Rheiniſche Suppe, Suppengrün. Zubereitung: Das 


Fleiſch mit dem Suppengrün in 1½ Liter 


Wafer halb garkochen. Inzwiſchen 3 Würfel Maggi's Rheiniſche 


Liter kaltem Waſſer glattrühren und mit den 


kleingeſchnittenen Kartoffeln zum Fleiſch geben, gut durchrühren 
und nach dem Wiederauffohen noch ½ Stunde bei kleinem 
Feuer garkochen. Vor dem Anrichten den Salzgeſchmack prüfen. 


== 


ne u DE 2 AA E 


Hindenburg, 1. Februar. 

Der Geſamtverband Deutſcher Mre 
beitsopfer in der Deutſchen Arbeitsfront, 
Bezirk Oberſchleſien, hielt am Donnerstag eine 
Verſammlung der Bergarbeiterpenſio⸗ 
näre und deren Hinterbliebenen ab, die vom 
Bezirksobmann Macharzina 
Nach einer Begrüßungsanſprache des Bezirks⸗ 
obmanns gab der Führer dieſer Fachgruppe, 
Steiger Lochthofen, von der Landesgeſchäfts⸗ 
itele Rhein-Ruhr, Eſſen, einen Rückblick auf die 
Lage der Arbeitsopfer nach dem Kriege 
und führte aus, daß in der Zeit des verfloſſenen 
Syſtems die Renten der Knappſchaftsverſicherten 
verſchiedene Male gekürzt wurden. Die letzte 
Kürzung im Jahre 1932 wurde damit begründet, 
daß nur durch dieſe Kürzung eine Auflöſung der 
Knappſchaftsverſicherung verhindert werden 
orte, 


Seit der Machtübernahme durch den Na- 

tionalſozialismus ſeien weder Kürzungen 

erfolgt noch zu erwarten. Im Gegenteil 

werde das neue Knappſchafts⸗ 

geſetz Verbeſſerungen bringen und die 
Lage der Arbeitsopfer ſichern. 


Bei ſeinem Beſuch in Berlin habe Staatsſekretär 
Krohne erklärt, daß das neue „Knappf chafts⸗ 
geſetz eine große ſoziale Tat darſtellen 
wird, Auch bei der Knappſchaft ſelbſt fei wieder 
Sauberkeit und Ordnung eingekehrt. Seit dem 


Sitzung der Sachichaft3 
des NED. 


In der Beuthener Mittelſchule fand die erſte 
Tagun, der neu errichteten Fachſchaft 3 des 
Ne Beuthen ſtatt. Das mit Tannengrün 

1 Phyſikzimmer, in deſſen Mitte das 
Bild des Führers und die Fahnen des Dritten 
Reiches zu ſehen waren, war als Verſammlungs⸗ 
raum gewählt worden, weil im Mittelpunkt der 
Tagung ein durch Lichtbilder unterſtützter Vor⸗ 
trag ſtand. Fachſchaftsleiter Mittelſchullehrer 
Dr Hauck begrüßte von den Anweſenden be- 


führer des NESLB;, galt fein Willkommensgruß. 
Der Fachſchaftsleiter gab darauf einen er⸗ 

ſchöpfenden Bericht über die allmähliche organiſa⸗ 
ckoriſche Entwicklung zur Fachſchaft 3 im NOLB., 
die aus einer Vereinbarung zwiſchen dem Reihe: | © 
führer des NSW., Hiter Schem m, und 
dem Führer der M littelſchull ehrerſchaft, Mittel- 
ſchullehrer Thielke, hervorgewachſen ijt. Aus 
den Ausführungen des Fachſchaftsleiters, die das 
Verhältnis des deutſchen 8 zur deut⸗ 
ichen Erziehergemeinſchaft und zum NSLB. klar 
herausſtellten, ging hervor, daß der NSLB, die 
einzige anerkannte Erzieherorganiſation iſt, die 
alle Lehrkräfte umfaßt. 


Dr Hauck gab hierauf bekannt, daß Koll. 
Pech zum Vertrauensmann der ſtädt. Mittel⸗ 
ſchule ernannt worden fei. Mit der Ueberreichung 
r Mitgliedskarten verband der Fachſchaftsleiter 
die feierliche i von Mittelſchulrektor 
z mann und der Koll. Lukannek, Bia fler, 
itſchke, Senger, Geida, Slozalek, 
erger und Kosmol. Dann erteilte er Dr. 
ox das Wort zu feinem Vortrage über „Ver⸗ 
Frbung“. Ausgehend von dem Satze, daß die Kul⸗ 
zur des Dritten Reiches auf Blut und Boden 
aufgebaut werden müſſe, führte dieſer den Hö⸗ 
rn die Notwendigkeit neuer Maßnahmen zur 
ern unſeres Nachwuchſes vor Augen. 
Wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe werden die Grund- 
gen dafür liefern. Durch das Geſetz zur Ver⸗ 
itung erbkranken Nachwuchſes jol die Vermeh⸗ 
zung erbbiologiſch Kranker verhütet werden. Die 
uten Erbſtröme im deutſchen Volke müſſen 
bieber in Fluß kommen. Der Kinderreich⸗ 
m muß auch durch wirtſchaftliche Maßnahmen 
gefördert werden. In aufſchlußreicher Weiſe ber- 
anſchaulichte der Vortragende an zahlreichen 
Lichtbildern die Geſetze, denen die Erbmaſſe im 
e ede neuen Lebens unterworfen ijt: 
Reicher Beifall wurde Dr Fox für ſeine Aus⸗ 
rungen zuteil, und die Bitte des Fachſchafts⸗ 
leiter, Dic „er in feinen Dankensworten mit aus⸗ 
Dr F o x möge in Kürze abermals ſprechen, 

fand lebhafte Zuſtimmung. 


* 


* Rokittnitz. Anläßlich des einjährigen Be- 
ftehens des Dritten Reiches ſtrahlte Rokittnitz am 
ienstag im reichen Flaggenſchmuck. Am 


SS 


Abend ſammelten ſich die SA., die SS. und die 
Hitlerjugend vor dem Rokittnitzer Rathaus, um 
unter Muſikklängen geſchloſſen zu einer Feier im 
Saale des Pg. Zimni zu marſchieren. Die 
Feier wurde eingeleitet durch eine Rede des OG. 
Leiters Wiſchnofſki 
Maren Worten ſchilderte er 
Reichskanzlers und feiner, Mitarbeiter um 
. Erneuerung. Einige Vaterlands⸗ 

der, geſungen vom Rokittnitzer Geſangverein, 
ten die I e e c a 


aus Rokittnitz. In 
das Streben des 


| Gesicheris: Lage der Arbeitsopfer 


Das neue Anapchafspele - — 
eine ſoziale Tat 


geleitet wurde. 


sonders Schulrat Neumann und Kreismedizi⸗ 
nalrat Dr. Fox, der den Vortrag übernommen! 
Hatte. Auch Dr Mazur a, dem Kreisgeſchäfts⸗ 


= 


18. März v. J. arbeite der Vorſtand der Knapp 
ſchaft ehrenamtlich. 


Eine einzige Sitzung des Knappſchafts⸗ 
vorſtandes habe früher rund 10 000 Mark 
verſchlungen. 


Alles in allem werden durch die 
rund 200000 Mark geſpart. 


Viele Volksgenossen müssen 
täglich Eintopf essen. — Wir 
wollenvorihnen nichtsvoraus 
haben. Wir essen Eintopf- 
Sericht am 4.Februar. 


Verbeffening der Lage der Kuappſchaft bringe die 


Beſſerung der Lage im Bergbau mit ji 


Seit dem Regierungsantritt Adolf Hitler 8 
hätten bereits 30000 Bergarbeiter wieder 


Lohn und Brot gefunden. Auch bleibe der Reichs⸗ 
aufchuß in Höhe von 95 Millionen Mark für die 
Knappſchaft beſtehen. 


Der Landesobmann für Schleſien des Geſamt⸗ 


verbandes Deutſcher Arbeitsopfer, Wirtz, Bres⸗ 
lau, ſchilderte dann den Werdegang der Knapp⸗ 
ſchaft und teilte mit, daß die Mitgliederzahl des 
Verbandes in Schleſien im vergangenen Jahre 
von 11000 auf 50 000 geſtiegen ſei. 


Neuordnung — evangeliſchen 
Jugendwerkes 


Der Jugendpfarrer der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche für die Neuordnung des Evangeli⸗ 
ſchen Jugendwerkes und Eingliederung in die 
5% hat für das a 0 9 Oſt Pfarrer Gar⸗ 
kenſchläger, Bötzow bei Völten, bevollmäch⸗ 
tigt. Für das Gebiet 4 (Schleſien iſt Pfarrer 
Leuchtmann, Oels (Schleſ.), zum Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt worden. 


der Schulhausbau in Miechowitz 
fertiggeſtellt 


Der ſeinerzeit viel erörterte Bau einer neuen 
Schule auf dem Sonnenplatz in Miechowitz konnte 
nach der Uebernahme der Gemeindegeſchäfte durch 
Son derzeitigen Schulzen weitergeführt werden. 
Wenngleich auch die Beſchaffung der Baugelder 
viel Schwierigkeiten machte, weil bereits für den 
Schulhausbau bewilligte Gelder für andere Zwecke 
verbraucht worden waren, floſſen in der letzten 
Zeit nach der Bereinigung der vielfach beanſtan⸗ 
deten Verhältniſſe in Miechowitz die Baugelder 
in einem Ausmaß, daß nicht nur der eine Teil 
der Schule, ſondern der geſamte Bau fer- 
tiggeſtellt werden konnte. Nun ſind bereits 
aus der Schule 1 in den Neubau 


die Klaſſen 


untergebracht. 
* 


* Mikultſchütz Beförderung. Der ahr- 
ſteiger Wilhelm Vogt von der Abwehrgrube iſt 


zum Oberſteiger ernannt worden. 


Gleiwitz 


* Das deutſche Reichsabzeichen verliehen. Nach 
Ablegung der erforderlichen Prüfungen iſt ſeitens 
des Reichsſportführers das deutſche Reichs⸗ 
abzeichen an Günther Wawroſchek, Reinhold 
Woitke und Wilhelm Schindzielorz ver⸗ 
liehen worden. Urkunden und Abzeichen ſind 
ihnen vom Stadtamt für Leibesübungen überreicht 
worden. 


* Ein Turnveteran 70 Jahre alt. Am 5. Fe⸗ 
bruar begeht Oberſchichtmeiſter i. R. Konſtantin 
Goebel in voller Rüſtigkeit ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Im vorigen Jahre feierte er fein 
50 jähriges Turner jubiläum. Er übt 
auch heute noch die edle Turnkunſt im Turnver⸗ 
ein „Vorwärts“ aus. In dieſen 50 Jahren hat 
der Jubilar mit ſeltener Treue und Aufopferung 
in den beriehiebeniten Aemtern an den Zielen der 
Deutſchen Turnerſchaft. in vorbildlicher Weiſe 
e wofür ihm bereits anläßlich ſeiner 
25 jährigen Tätigkeit die höchſte Auszeichnung der 
Deutſchen Turnerſchaft, der Ehrenbrief, und vom 
Turnverein „Vorwärts“ die Ehrenmitgliedſchaft 
verliehen worden ſind. Der Turnverein „Vor⸗ 
wärts“ wird zu Ehren des Geburtstagskindes 
am Dienstag, 19,30 Uhr, in der Gymnaſialturn⸗ 
halle ein Zufammenturnen aller Abteilungen ab⸗ 
halten, dem ſich ein Kommers bei Tucher an⸗ 
ſchließt. 

* Turnverein „Vorwärts“. Die Haupt⸗ 
verſammlung des Turnvereins „Vorwärts“, die 
am 31. Januar im Stadtgarten ſtattfand, hatte 
einen ſehr ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Aus 
dem Bericht des Vereinsführers ging hervor, 
daß der Verein am 1. Januar 1934 451 Vereins⸗ 
angehörige gegen 462 am 1. Januar 1933 zählte 
und in 17 Abteilungen die verſchiedenſten Arten 
der Leibesübungen pflegt. In bezug auf die 
Breitenarbeit wird A Verein kaum von einem 
anderen in Oberſchleſien erreicht. In verſchie⸗ 


denen Sportarten, wie z. B. im 3 


8 ii ehrenamtliche 
Tätigkeit der Organe der Knappſchaft jährlich 
Eine weitere 


= 


Schweidnitz, 1. Februar. 


Dittersbach, der wegen Er mor du 
klagt iſt. 


Der Junge war ſeit den Sommerferien 1932 
verſchwunden. Schulz hatte damals angegeben, 
daß ſein Sohn Horſt ſich bei Verwandten in Ber⸗ 
lin aufhielte. Dieſe Angaben ſtellten ſich aber als 
unzutreffend heraus. Nun hatte Schulz behauptet, 
er habe ſeinen Sohn nach Rußland geſchickt, 
um ihn dort nach ſeiner Auffaſſung erziehen zu 
laſſen. Von dem Knaben war aber Auch in Ruß⸗ 
land keine Spur zu finden. 


Am 14. März 1933 fanden zwei Angeſtellte 

des Kraftwerks der Weiſtritztal⸗ 

ſperre Breitenhain bei einer Kontroll- 

fahrt die Leiche des Jungen in einem 
Sack eingewickelt. 


Schulz beguemte fih nach dieſem Funde dann zu 
einem Teilgeſtändnis. Später ergänzte er dieſes 
Teilgeſtändnis bei einem Lokaltermin, wobei er 
angab, daß der Knabe bei einem Fahrradausflug 
vom Fahrrade geſtürzt und tödlich ver⸗ 
unglückt ſei. 

Schon am 20. September 1932 hatte ſich 
Schulz vor dem Waldenburger Sondergericht 
wegen ſchwerer „Mißhandlung ſeines da⸗ 
mals elfjährigen Sohnes Werner zu verant⸗ 
worten, weswegen er zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde. Damals war ſchon ſein Sohn 
Horſt verſchwunden, ohne daß man dem Ange- 


Schneelauf und Waſſerwandern iſt der 
Verein in der Deutſchen Turnerſchaft in Dber- 
ſchleſien führend. Die Kaſſenverhältniſſe ſind 
trotz der außerordentlich hohen Anforderungen 
des abgelaufenen Jahres, dank der hervorragen⸗ 


den Arbeit des Kaſſenwarts, geordnet. Als 
Vereinsführer wurde Prot. E. Wittig wieder- 
gewählt, ebenſo ſämtliche Turnxratsmitglieder. 


Der Antrag des Turnrats, die Satzungen dahin 
zu ändern, daß die Mitglieder, die im Laufe des 
Jahres ausſcheiden, für das volle Jahr den Bei⸗ 
trag zu zahlen haben, wurde angenommen. 

* Lehrgänge der Volkshochſchule. Der Beginn 
des Lehrgangs von Muſikdirektor Kauf über 
den Deutſchen Gedanken im Liede 
wird um eine Woche verſchoben, ſodaß der erſte 
Vortragsabend am Freitag, dem 9. Februar, um 
20 Uhr in der Aula der Schule IV an der 
Schröterſtraße ſtattfindet. Ebenſo ift auch der 
Lehrgang von Diplom⸗Handelslehrer Nowa⸗ 
fowjfi über den Neubau der deutſchen 
Wirtſchaft um eine Woche zurückgeſtellt wor⸗ 
den und beginnt am Mittwoch, dem 7. Februar, 
um 20 Uhr. In der Gewerblichen Berufsschule. 
Kreidelſtraße, beginnt am Montag, dem 5. Fe⸗ 
bruar, um 20 Uhr der Lehrgang von Ingenieur 
Spannagel über den Luftſchutz. Zu 
allen dieſen Lehrgängen ſind noch Teilnehmer⸗ 
karten in der Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, 
Stadtbücherei, erhältlich. 


Hindonburg 


* Aufenthalt im Schullandheim Koppinitz. S 
heutigen Tage fahren 30 Oberprimanerinnen 05 
15 Unterprimanerinnen der Staatl, Reitzenſtein⸗ 
ſchule Hindenburg bis „um 17. Februar ins 
Schullandheim Schloß Koppiänitz. 
Nachdem erſt im Dezember der Oberpräſident die 
Förderung der Schullandheimerziehung eindring⸗ 
lich von den Anftaltsfeitern verlangt hatte, geht 
die Staatliche Reitzenſteinſchule als erſte aus dem 
Induſtriebezirk im Jahre 1934 ins Landheim. 
Für den Unterricht gehen Studienrat Flören, 
Studienrätin Bernard und die Studienrefe⸗ 
rendarin Burgund mit. 

* Schlußfriſt zur Einlöſung der Weihnachts⸗ 
zuweiſungsſcheine ie Kreiswaltung 
der NS. Volkswohlfahrt gibt bekannt, daß 
die von der Kaufmannſchaft eingenommenen Weih⸗ 
nachtszuweiſungsſcheine in der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle der NEN. bis zum 10. Januar einzulöſen 
waren, Da dies von verſchiedenen. Kaufleuten 
nicht genau innegehalten wurde, iſt die Einlöſung 
der Scheine letztmalig bis zum 10. Februar 
verlängert worden. Nach dieſer Zeit ver⸗ 
lieren die der NSV.⸗Geſchäftsführung verſpätet 


vorgelegten Weihnachtszuweiſungsſcheine ihre 
Gültigkeit. 

* Die neue Arbeitsbeſchaffungs⸗Omb. In 
einer Verſammlung der Maler- und Lackie⸗ 


rer⸗Zwangsinnung im Reſtaurant Stad- 
ler ſprach Bankdirektor Dr Zum loh über die 
neuerrichtete Arbeitsbeſchaffungs⸗ GmbH. in Hin- 
denburg. In Hindenburg iſt eine Unmenge Häu⸗ 
ſer dem Verfall nahe. Infolge der Verarmung 
des Hausbeſitzes iſt es beſonders den kleinen und 


20 Prozent Reichszuſchüſſen für Hausreparaturen 
die fehlenden 80 Prozent aus eigenen Mitteln 
aufzubringen. In Erkenntnis dieſer Notlage hat 
Oberbürgermeiſter Fil luſch eine Arbeits 


beſchaffungs ⸗Gm b H. für den Stadtbezirk 


Hindenburg gegründet, die den Banken und Spar⸗ 


kaſſen die Möglichkeit gibt, den Hausbeſitzern die 
fehlenden 80 Prozent zu leihen, indem durch die 
GmbH. die Bürgſchaft übernommen wird. 
Die Vertreter des Hindenbruger Malerhand⸗ 


kleinſten Hausbeſitzern nicht möglich, neben den g 


Die menschliche Verworfenheit einer KPD.-Blüte 


der Kindesmörder Schulz vor Gericht 


Vor dem Schweidnitzer Schwurgericht 
begann am Donnerstag der Prozeß gegen 
ehemaligen kommuniſtiſchen Landtags abgeordneten Richard Schulz aus 


den Kin desmörder und 


ng ſeines Sohnes Horſt ange⸗ 


klagten eine Schuld nachweiſen konnte. Der Ain- 
geklagte hat ſich auch in den vergangenen Jahren 
öfter als kommuniſtiſcher Rädelsfüh⸗ 
rer betätigt. So hatte er eine führende Rolle 
bei ſchwexen Tumultſzenen vor dem Mr- 
beitsamt in Waldenburg geſpielt und dabei einen 
Schubpolizeibeamten jo ſchwer mi- 
handelt, daß der Beamte feinen Dienſt vor- 
zeitig aufgeben mußte. 


Die Verhandlung begann mit der Jeſeſtelung 
der Perſonalien und der nicht unerheblichen Vor 
ſtrafen des Angeklagten Schulz. Wie in ſei⸗ 
nen früheren Vernehmungen ſo hielt auch diesmal 
der Angeklagte an ſeinen Behauptungen feſt, daß 
Horſt d durch einen Unfall tödlich verunglückt 
ſei. Der plötzliche Tod ſeines Jungen hatte ihn 
ſchwer erſchüttert, aber noch furchtbarer fei: der 
Gedanke geweſen, daß nun die Verfolgungen 
ſeiner erſten Frau 1 könnten. Um 
den Tod des Knaben zu verſchleiern, habe er die 
Leiche mit Decken und Brettern umhüllt 
und mit Steinen beſchwert in dem Stauſee 
verſenkt. Auf Vorhaltungen des Vorſitzenden, 
daß er doch einen Arzt hätte hinzuziehen müſſen, 
um feſtzuſtellen, ob fein Kind tatſächlich bei dem 
Sturz vom Rade zu Tode gekommen iſt, erklärte 
der Angeklagte: „Heute, bei klarem Denken, würde 
ich es ſo machen!“ 


Die Verhandlung wird am Freitag mit der 
Zeugenvernehmung fortgeſetzt. 


Werbedrehkarte „Oberſchleſien“ 
als Poſtkarte 


Auf einen beſonderen Antrag bei der Ober⸗ 
poſtdirektion in Oppeln hat der Reichspoſtminiſter 
genehmigt, daß die vom Preſſe- und Volksauf⸗ 
klärungsamt der Provinzialver waltung 
von berſchleſien herausgegebene bberſchleſiſche 
Werbekarte vom 1. Februar bis 1. Mai 1934 
ausnahmsweiſe umſchlaglos als Poft- 
karte und als Druckſachenkarte mit der Poſt 
befördert wird. Dieſe Regelung iſt jedoch nur 
für Sendungen innerhalb des In landes ge 
troffen worden. Es wird darauf hingewieſen, daß 
die Verſendung der Werbedrehkarte nach dem 
Ausland nur in' einem Briefumſchlag, und zwar 
als Druckſache oder als Brief erfolgen darf. Im 
Intexreſſe der Zuſtellung der Sendung wird um 
Beachtung vorstehender Anweiſung gebeten. 
7... EEE MER 
werks zeigten ihr großes Intereſſe für dieje Hilfs- 
aktion dadurch, daß von den Mitgliedern Bürg⸗ 
ſchaften für die Arbeitsbeſchaffungs⸗Gmbh. iper 
nommen wurden. 


* Erweiterung der Deichſelwerke. Wie 99 0 
die Ortspolizeibehörde bekannt wird, beabſichtigt 
die Adolf Deichſel AG., Drahtwerke und 
Seilfabriken, auf ihrem Werkgelände an der 
Lützowſtraße eine Verzinnerei zu errichten. 


* Keine weitere Annahme von Antränen auf 
Winterhilfe! Der Kreis der von der Winterhilfe 
zu betreuenden Volksgenoſſen iſt endgültig 
mgeſchlofſen, da weitere Zu weiſungen 
vom Gau nicht zu erwarten find. Es ift 
nicht möglich, Neuanträge irgendwelcher Art noch 
entgegenzunehmen. Mündliche und ſchriftliche 
Anträge ſind daher zwecklos und können nicht 
mehr beantwortet werden. 


* Drei Kraftwagen zuſammengeſtoßen. Am 
Mittwoch gegen 13,30 Uhr ſtießen an der Stadt⸗ 
grenze von Mathesdorf zwei Perſonenkraftwagen 
und ein Laſtkraftwagen beim Ueberholen eines 
Fleiſcherwagens zuſammen. Der Radfahrer 
Oezko, der zufällig vorbeifuhr, wurde Let t 
verletzt. Das Fahrrad wurde völlig zer- 
trümmert. Die drei Kraftfahrzeuge wurden 
erheblich beſchädiget und mußten abgeſchleppt 
werden. Der Unfall iſt vermutlich auf die Glätte 
der Straße zurückzuführen. 


* Mit einer Kohlenſchaufel niedergeſchlagen. 
Am Mittwoch nachmittag wurde der 56jährige 
Karl Blaſchke von der Uferſtraße im Haufe 
von zwei Männern, Vater und Sohn, über⸗ 
fallen. Mit einer Kohlenſchaufel . 
B. derart über den Kopf geſchlagen, daß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Die Verletzungen 
waren ſo ſchwerer Natur, daß ſeine Winne 
ins Knappſchaftskrankenhaus erfolgen mußte. 

* Volkskonzert für die Winterhilfe. Am Sind; 
tag veranſtaltet die Sänger gemeinſchaft 
Hindenburg Dit im Saale des Stadtreſtau⸗ 
rants Zaborze um 17 Uhr ein Volks konzert 
[Männergeſang, Kinderchöre und Mandolinen⸗ 
orchefter) zum Beſten der Winterhil fe.“ 


Wie habe ich meine Einkommenſteuererklärung abzu⸗ 
eben? Von Dieter Merk (Preis 1 RM. Verlag Wilh. 
Stollfuß, Bonn). Da die Einkommenſteuererklärung in 
den nächſten Tagen abzugeben iſt, erſcheint dieſe Schrift 
gerade zur rechten Zeit. Sie beantwortet in leicht vere 
ſtändlicher Weiſe alle Fragen, die fih bei der Ausfüh- 
rung der Einkommenſteuererklärung ergeben: was 
ſteuerpflichtig iſt und was nicht; unter welche 
Einkommengruppe die verſchiedenen Einkünfte fallen; 
welche Einnahmen oder Ausgaben zu berückſichtigen find 
oder welche Abzüge zuläſſig oder unzuläſſig ſind. In 
den letzten Kapiteln behandelt das Bändchen den Yer» 
mögensnachweis und die Bewertung der Vere 
mögensgegenſtände. 


‚PFEILRING LANOLIN-CREME- 


erhält die Haut weich und geschmeidig 


In Dosen und Tuben 
Von RM. O15 bis . 


. Cojol 


* 


| Zwangsvergleichs⸗Vorſchlag 
im Grenzbank⸗Konkurs 


Beuthen, 1. Februar. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Oberſchleſiſchen Grenz ⸗ 
bank GmbH. in Beuthen hat die Gemein- 
ſchuldnerin folgenden Vorſchlag zu einem 
Zwangs vergleich gemacht: 


1. Die nicht bevorrechtigten Gläubiger erhalten 
von der Gemeinſchuldnerin außer den bereits 
ansgeſchütteten 10 Prozent eine weitere 
Quote von 10 Prozent, zahlbar eine 
Woche nach Rechtskraft des Vergleichs, mit 
einer Schonfriſt von 14 Tagen. 


2. Die Durchführung des Vergleiches zu Ziff. 1 
erfolgt durch den Konkursverwalter. 
Die Provinzigl⸗Genoſſenſchaftsbank e mb. 
in Oppeln übernimmt die Ausfallbürg⸗ 
ſchaft für die Erfüllung des Vergleichs zu 
Ziff. 1. Die Ausfallshaftung tritt in Kraft, 
wenn und inſoweit das Konkursgericht feſt⸗ 
ſtellt, daß die Befriedigung der Gläubiger 
aus dem Vermögen der Gemeinſchuldnerin 
nicht durchführbar iſt. 

3. Unberührt durch dieſen Vergleichsvor⸗ 

ſchlag bleiben die Anſprüche der Konkurs- 
gläubiger, deren Forderungen feſtgeſtellt 
find, aus dem mit der Provinzialgenoſſen. 
ſchaftsbank e mbH. in Oppeln außerhalb des 
Konkursverfahrens abgeſchloſſenen Abkom⸗ 
men, wonach ihnen im Falle der Einſtellung 
des Konkurſes eine Quote von weiteren 
35 Prozent zugeſagt worden iſt. 
Der We hat den Vorſchlag für 

annehmbar erklärt. Vergleichstermin iſt auf 

den 14. Februar, 11 Uhr, vor dem Amtsge icht 


a 


[Eigener 


Kattowitz. 1. Februar. 

Vor dem Einzelrichter am Kattowitzer Ge⸗ 
richt rollte ein Prozeß ab, der an erheiternden 
Momenten nichts zu wünſchen übrig ließ. Eine 
Familie in Piaſki hatte in einem aus dem Jahre 
1757 ſtammenden Schriftſtück etwas von einem 
pergrabenen Schaße ſtehen, von dem 
ſchließlich die ganze Gegend wahre Märchen 
erzählte Da kam eines Tages ein Arbeitsloſer, 
der nach allerlei Vorbereitungen, fogar mit f pi- 
ritiſtiſchen Sitzungen und einer Wün- 
ſchelrute, den großen Schatz finden und heben 
wollte. Eines Tages um Mitternacht verkündete 
der Schaßſucher, daß der Schatz im Czeladzer 
Walde unter einem Baume liege. 


Fünf Monate lang wallfahrteten 

jaft jeden Tag allerhand Menſchen mit 

dem Wünſchelrutengänger in den Czelad⸗ 
zer Wald. 


Der einzige Schatz, der dabei gehoben wurde, 
waren 15 Zloty, die der Schatzgräber für jeden 
Gang bekam. Da die Aufregung unter den un⸗ 
befriedigten Leuten immer größer wurde, wurde 
fie vom Zauberer auf die Tag und Nacht⸗ 


Mitglieder -Versammlung in Hin 


[Eigener 


Beuthen OS. (Schwurgerichtsſaal) anberaumt Hindenburg, 1. Februar. 
worden. Mittwoch abend traten im Saale des Kon⸗ 
m fertbauſes Pilny die Mitglieder der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung zu 
Ratibor einer Sitzung zuſammen, die Ortsgruppenobmann 


Pankalla mit einem Gedenken der gefallenen 
Helden einleitete. Kreisobmann Pander mid: 
dete dem Tage der nationalen Wiedergeburt eine 
lebensvolle Erinnerung. So wie das Jahr 1933 
uns die Ehre wiedergegeben hat, ſo wird das 
kommende Jahr uns das Recht geben, 0 


ein neues Kriegsopferrecht, 


das aufgebaut ift auf Anerkennung der Leistungen 
und Opfer, aber auch auf der Erkenntnis, daß 
alle dieſe umſonſt geweſen find, wenn nicht die Ge⸗ 
meinſchaft der deutſchen Soldaten bereit ift, auch 
für die Zukunft ihrem Volke Opfer zu Drin- 
gen. Der Leiter der amtlichen Fürſorgeſtelle für 
Friegsbeſchädigte und „Hinterbliebene bei der 
Stadtverwaltung, Inſpektor Lad muth, gab be- 
kannt, daß die Kriegerhalb⸗ und Vollwaiſen, die 
1931/82/33 aus der Schule entlaſſen wurden, durch 
Eltern oder Vormünder ſofort in der Fürſorge⸗ 
ſtelle anzumelden ſind. 30 und 40 Prozent Ge⸗ 
ſchädigte, desgleichen alle, die nicht im Erwerbs⸗ 
leben Stehen, müſſen ebenfalls ſofort in der Fir- 


Aus der Verwahrungszelle entflohen 

Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Gold⸗ 
mann aus Rydultau in Oſtoberſchleſien, ſollte am 
Donnerstag vor dem Großen Schöffengericht in 
Ratibor in einer gegen ihn angeſtrengten Sivil- 
klage vernommen werden. Goldmann floh jedoch 
vor dem Termin aus der Verwahrungszelle des 
Gerichts durch das Abortfenſter. Da er Zivil- 
Meinung trug ift anzunehmen, daß er über die 
Grenze entkommen iſt. 

; * 

»Gründung der NS, Hago- und GH. Orts⸗ 
gruppe Ratibor. Am 11 1 0 wurde die Ort s⸗ 
gruppe Ratibor der NO. Hago und GHO. 
gegründet. Pg Dr. Hoffmann fprad ein- 
leitend über das Leben Adolf Hitlers, Kreis- 
amtsleiter der NS. Hago, 11 Werner, gab 
einen Rückblick auf die Entwicklung der Organi- 


iion des nationalſozialiſtiſchen gewerblichen ü „\onor! 
Mittelftandes. Die NS. Hago ift von 20 Mit- ſorgeſtelle vorſprechen. Anträge ſind ferner zu 
altedern bei der Gründung bereits auf 700 Mit- ſtellen für die Gewährung einer Ueberleitung von 


der 3. zur 2. Wagenklaſſe innerhalb- des Gebiets 
der Reichsbahn zu Reiſen von allen Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten und ihren Begleitern. 

Kreisobmann Pander ſprach dann über 
die Unterbringung von Angehörigen der NSA OV. 
in Wohnungen. Dank dem Entgegenkommen des 
Oberbürgermeiſters Pg. Fil luſch, wird in die- 
ſem Jahre wiederum die Beſiedlung und eine ver⸗ 
ſtärkte Zuweiſung von Wohnlaubenſiedlungen 
innerhalb des Stadtgebietes an Kriegsverletzte 
und Hinterbliebene erfolgen, wobei fürs erſte 


165 Wohnungen zu verbilligten Mieten 


glieder inkl. Ratibor Stadt und 1 000 im Land⸗ 
kreiſe angewachſen. Pg. Werner verpflichtete 
dann den neuen Kreis⸗Propagandawart, Pg. 
Schubert, und den neuen Ortsgruppenamts⸗ 
leiter Karl Friedrich und teilte mit, daß 3. Z. 
im Dandkreiſe zwei Ortsgruppen und neun Stütz⸗ 
punkte beſtehen und die Ortsgruppe Ratibor 
Stadt in 13 Zellen gegliedert wird. | 


„ Perſonalperänderung im Arbeitsdienſt 
Gruppe 122 Coſel. Im Bereich der Arbeitsdienſt⸗ 
gruppe 122 Coſel werden nachſtehende Perſonal⸗ 
veränderungen vorgenommen. Der bisherige 
Stabsleiter beim Gruppenſtab, Oberfeldmeiſter 
Woelfel, ift mit Wirkung vom 1. Februar zum 
2 o e befördert und gleichzeitig zum 

tabe des Arbeitsgaues 12 Oppeln verjet wor⸗ 
den. Der aplm. Obertruppführer Pſotta iſt 
zum plm. Obertruppführer befördert und gleich⸗ 
zeitig als Adjutant der Gruppe 122 Coſel eingeſetzt 
worden. An Stelle des verſetzten Oberſtfeldmeiſters 
Woelfel tritt Oberfeldmeiſter Seidlitz als 
Stabsleiter zum Gruppenſtab 122, bisher Stabs⸗ 
leiter beim Gruppenſtab 120, Kreuzburg. 

NS. Hago und GHG. Coſel. Die Mitglieder⸗ 
verſammluug der Hago wurde von Pg. 
Gorny eröffnet. Er begrüßte beſonders den 
Freisſchulungsleiter Pa. Weißmann, der Pg. 
E. Hanke für ſeine bisherige Tätigkeit dankte 
und darauf hinwies, daß von nun an Pa Gorny 
die Leitung der NS. Hago übernommen hat. Es 
wurde ferner darauf hingewieſen, daß die GHG. 
und NS. Hago in die Arbeitsfront übergegangen 
find. Pg. Weiß mann hob die Aufgaben und 
Ziele der beiden Verbände hervor die darin De- 
ſtehen, den nationalſozialiſtiſchen Gedanken in die 


Gottesdienft in der Synagogengemeinde Beuthen; 


Die Gottesdienfte finden wieder ſämtlich in der 
kleinen Synagoge ſtatt. Freitag: Gemeinſamer Abend- 
gottesdienſt 16,45, anſchließend Lehrvortrag; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt für die Beſucher der kleinen Gyna- 
goge 8, für die Beſucher der großen Synagoge 10, 
Barmizwoh⸗Feier im Gofktesdienſt der großen Synagoge 
10, Mincha 14,45, Jugendgottesdienſt 15,30, Sabbat. 
ausgang 17,23; Sonntag: Morgengottesdienſt T, Abend- 
gotteshtenit 16,45; in der Woche: morgens 6,45, abends 

9,49. 


geſtellt werden. Dies werde dankbar anerkannt. 
Die Unterbringung der Kriegsopfer in Arbeits⸗ 


\ 


geſamte Wirtſchaft zu tragen. Weiter ging der 
Redner auf die Gefahren der ſchwarzen und 
gelben Raſſe für Europa ein und führte den An⸗ 
weſenden die Auswirkungen des Wirtſchafs⸗ 
kampfes des gelben Raſſe gegen die weiße Raſſe 
vor Augen. 2 

„ Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft veranital- 
tete im Feſtfaal des ſtaatlichen General⸗Litzmann⸗ 
Gymnaſiums einen Feſtabend mit anſchließen⸗ 
dem Filmvortrag. Kapitänleutnant W eyher, 
1. Offizier des Segelſchulſchiffes „Gorch Fock 
hatte ſich bereit erklärt, einen Filmvortrga über 
„Die Reichsmarine und deren ſeemänniſche Aus⸗ 
bildung auf dem Segelſchulſchiff „Gorch Fock“ zu 
halten. Der lehrreiche Vortrag wurde mit großem 


am Schluß Kapitänleutnant Weyher den Dan 
der Anweſenden ab. Der geſamte Erlös wurde 
der Winterhilfe überwieſen. 


Roſen berg 


* Pfarrer Moſchek in Landsberg eingeführt. 
Adminiſtrator Moſchek wurde feierlich als 
Pfarrer von Landsberg eingeführt. Nach der Ein⸗ 
führung wurden dem neuen Pfarrherrn durch Erz⸗ 
pieſter Mentzel, Kudoba, die Schlüſſel des 
Gotteshauſes überreicht. Dem feierlichen Akt in 
der Kirche wohnte eine große Volksmenge bei. 


Fort mit dem 


Schnupfen 


Der Geift in der Eiche 


UAlnglaubliche Schatzgräbergeſchichte vor Gericht 


Arbeitsbeſchaffung für Kriegsopfer 


VVVVTVTVTVTVTſTVTTV—T—T—Ä—V—V——V——A GESPERRT 


Beifall aufgenommen. Der Vereinsführer EE 


i Die Gaukapelle des Arbeitsdienſtes 
ſpielt in Berlin i 
Oppeln, 1. Februar. 
Die unter Leitung des Muſikmeiſters Mager 
ſtehende Gaukapelle des N 


oberſchleſi⸗ 
ſchen Arbeitsdienſtes hat die ehrenvolle 
Berufung erhalten, zu den Abſchlußfeierlichkeiten 
der Ausſtellung „Deutſcher Oſten“ in Berlin ö 
zu erſcheinen und dort mehrere Konzerte zu geben. 
Gelegentlich der Anweſenheit in Berlin wird es 
ſich die Kapelle ſicherlich nicht nehmen laſſen, dem 
Staatsſekretär des Arbeits dienſtes, Konſtantin 
Hierl, im Arbeitsminiſterium ein S tänds | 
chen darzubringen und ihm die hohe Qualität der 
in Oberſchleſien mit Recht ſo beliebten Gaukapelle 
des Arbeitsdienſtes zu beweiſen. i 


Bericht) 


gleiche vertröſtet. An dieſem Tage waren denn 
auch wieder unter der bewußten Eiche bei Wind 
und Wetter die ſchatzſuchenden Menſchen ver- 
ſammelt, als aus der Eiche ein weißgeklei⸗ 
deter Geiſt aufitieg und alle Anweſenden 
mahnte, erſt dann nach dem Schatze weiter zu 
forſchen, wenn ſie auf eine beſtimmte Anzahl von 
Seelen meſſen, und zwar an den Schatz⸗ 
gräber zahlbar, gegeben hätten, Alſo Iprad. 
der Geiſt zu dem erſchrockenen Volke und ver⸗ 
ſchwand! Der Zauberer bekam das Geld auf die 
Meſſen, der Schatz aber war weder in, noch auf, 
noch unter der Eiche zu finden. Als man dem 
Geiſterbeſchwörer etwas auf die Pelle ging, gab 
er an, die Meſſen in Czenſtochau aufgegeben zu 
haben. Schließlich wurde auch der Schwindel klar, 
und das Gericht ſah alle von damals aus der 
Tag- und Nachtgleiche wieder. Der Zauberer 
bekam ſechs Monate Gefängnis, fühlte 
ſich aber unſchuldig und legte Berufung ein. Er 
fühlte ſich unſchuldig, die Leute hatten ihn zu 
dieſem Schatzheben direkt gebeten. Ueber 
den Geiſt damals in der Eiche war der angeklagte 
Geiſterbeſchwörer ſelbſt erſchrocken geweſen. Die 
Verhandlung wurde ſchließlich wegen weiterer 


werden konnte. Es iſt dies der dritte Brand im i 

Laufe einer Woche. Wie in den beiden anderen 

Fällen iſt auch hier die Urſache völlig ungeklärt. 
j * 


„ VDA.⸗Sammelergebnis. Die Sammlung 
des BDM. im Kreiſe hat den namhaften Betrag von 
1754,40 Mark ergeben. In dieſem Ergebnis iſt 
halte das der Städte Katſcher und Bauerwitz ente 

alten. 4 


Oppeln ' 


Zengenvernehmungen vertagt. s. Das Mürchen von den Goldplatten 
Ein gewiſſenloſer Betrüger hatte ſich in den 

Perſon des berufsloſen Preiß aus dem Kreiſe 

denburg Leobſchütz vor dem Großen Schöffengericht in 
5 Dypeln zu verantworten. Der Angeklagte, der 


nicht weniger als etwa Zo mal vorbeſtraft 
iſt, lernte in Nakel, Kreis Oppeln, einen Wald⸗ 
arbeiter kennen, der durch ihn um feine mühſam 
erworbenen Erſparniſſe kam. Preiß beſuchte den 
Waldarbeiter meiſt in den Abendſtunden oder 
nachts und ſchwindelte ihm vor, daß er in Perlin 9 
einen Schwager habe, der Goldplatten bes 
fibt, die er zu Gelbe machen Tole. Hierzu de⸗ 
nötigte er ſtels die Reiſegelder. Durch dieſe Bes 7 
RE gelang es ihm, den Waldarbeiter um 


Bericht) ; 
tellen habe beſonders die Unterſtützung der 
Behörden gefunden. Als vorbildlich hob Pg. 
Pander die Zuſammenarbeit mit der „Preu⸗ 
ßag“ hervor, die bereits acht Leichtbeſchädigte 
innerhalb kurzer Friſt eingeſtellt habe und ſich be⸗ 
reit erklärte, frei werdende Arbeitsſtellen ſofort 
der NS. zur Verfügung zu ſtellen. Im De- 
zember konnte die Kreisführung 43 Schwer⸗ und 27 
Leichtkriegsverletzte in Arbeitsſtellen unterbrin- 
gen, während im Monat Januar 13 Mitglieder 
einen Arbeitsplatz fanden. Im März werde in 
Hindenburg eine große öffentliche Ta 
gung der Kriegsopfer ſtattfinden, bei der Kreis- 
leiter, Oberbürgermeiſter Pg. Fil luſch, eine 
Anſprache halten wird. Die 

= Die een o ESE Frau A 9 9 15 w 925 en ee ra m = 3 
Soßotzik, Biskupitz, teilte mit, daß nach der jedert worden, und zwar a) Die i 
neuen Mehrleiſtungsverordnung die Möglichkeit ae daumen, Di magie Berlagem ab c 
geben fei, denen, die keine Rente nach dem Ver- Neichspreſſekammer, c) Fachgruppe Schaufenſter⸗ und 
ſorgungsgeſetz beziehen, eine Unterſtützung zu ge⸗ Ausſtellungsgeſtalter in die Reichskammer der bildenden 
währen. Kreisobmann Pander ſprach weiter Rünfte Werbeſachleute 4 
über die Ausgeſtaltung der Heldenehrungſ dend. i dern ere 
am Volkstrauertag (25. Februar], die gemeinſam Reichsfachſch i 

mit dem Kreiskriegerverband und den nationalen 

Verbänden erfolgt. In den Vormittagsſtunden 
finden Gottesdienſte ſtatt, worauf ſich um 10.45 
Uhr die Kriegsopfer auf dem Reitzenſteinplatz ver ⸗ 
ſammeln. An dieſem Totengedenken müſſen alle 
Mitglieder der NSW. unbedingt teilnehmen, 
Fernbleiben ſchließt vückſichtslos den Ausſchluß 
nach ſich. Die Unterabteilungen der Stadtteile 


Mark Bargeld und um einen größeren Be⸗ 
trag 1 SEE mnn au ſchädigen. Dem 
Antrage des Staatsanwalts entſprechend, wurde 
der Angeklagte zu fünf Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. f 


nnn EEA 
Partei-Nachrichten 


Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefachleute 2 
Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefachleuts 


Nächſte Sitzungen: 
(Werbefachleute und 


J 
4 


Zaborze und Biskupitz feiern den Tagſam Freitag, dem 2. Februar, abends 8,30 Uhr, im Re, 
für ſich. Kreisobmann Pander wies dann auf die W Cchultheiß. Pagenhefer (abc, Gleiwig ' 
Kartoffelſpenden hin. Mehr als 200 Bilhelmitrape 49. Facharappß c (Schaufenſter⸗ 


PEN À Hd int; und Ausſtellungsgeſtalter) am Freitag, dem 
Zentner konnten an bedürftige Kameraden ver⸗ 2. Februar, abends 8,30 uhr, im er zum 
teilt werden. Leider iſt es nicht möglich, alle Tucher, Glefwitz, Wilhelmſtraße 26. Erſcheinen alles 
Wünſche ſofort zu befriedigen, denn die Orts⸗ 1 1 Pflicht. 9 
gruppe zählt zur Zeit etwa 2300 Mitalieder. Ka-] Deutſcher eiterverband des Rahrungsmittelgewer⸗ 
merod Pawlik viet den ſchwerkriegsheſchädigten be Februar 20 ih nende im Hane der Heutſchen 
1 ß N 52 M 5. Februar, 20 Uhr, Paul im Haus der Deutſchen 
Gewerbetreibenden, fh in der Geſchäftsſtelle, Arbeit, Gleiwitz, Peter Paul Plaz 12, die erſte Am tsa 
Herrmannſtraße, einzutragen, damit für fie öffent⸗[waltertagung in dieſem Jahre ſtatt, zu der alls 
liche Arbeiten, Lieferungen uſw. beſchafft werden] Ortsgruppenleiter, Fachſchaftswarte, Betriebsräte und 
können —f. Obleute und Kaſſierer zu erſcheinen und ihre Miti 
$ arbeiter aufzufordern haben, daran teilzunehmen. Es 
iſt Pflicht eines jeden Amtswalters, an dieſer Beſp 
chung teilzunehmen. Vorerſt wird die Verbandskre 
leitung zu einer Tagung in Breslau einberufen. 
Das Ergebnis dieſer Tagung wird dann bekannt gege n 
Jeder Fachſchaftswart hat über den Stand feiner Fach 
ſchaft und über ſeine bisherige Tätigkeit einen kürzen 
Bericht zu erſtatten. ; Ri 
NSDAP, Gleiwitz, Ortsgruppe Weit. Die CH) 93 
aller Parteſgenoſſen wird im Februar wie folgt durch 
geführt: Parteigenoſſen, die gleichzeitig der NS, 
den Fachſchaften und der NS. Hago angehören, Haben 
nur an den Schulungsabenden, die für ihre Zellen bezw. 
Gruppen angefetzt ſind, teilzunehmen. Einteilung: Die 
Pokfzeiſektion bildet die Gruppe 1, gelle 1 bie 
5 Gruppe 2, die Zellen 6 bis 11 die Gruppe 8, Zellen 
12 bis 18 die Gruppe 4. Die Vortragsrelhe? 
am 2. 2. Gruppe 1 (pPolizeiſekt.) Polizei-Unterkit 
Weſt (Turnhalle), am 9. 2. Gruppe 2 und SA. in 
Maſchinenbauſchule, am 16. 2. Gruppe 3 und 4 und 
SA. Maſchinenbauſchule. 2. Vortragsreihe: a 
olizeiſektion), Polizei⸗Unterkun 
23. 2. Gruppe 2 und SA. im 
„Gruppe 3 und 4 und SA. 
20 Uhr. Entſchuldigungen 


* Anmeldung der Schulneulinge. Am Mitt 
woch und Donnerstag, dem 7. und 8. Februar, von 
11—13 Uhr, findet im Amtszimmer des Rektors 
der katholiſchen e und in der 1. Klaſſe 
der evangeliſchen Volksſchule die Anmeldung von 
Schulneulingen ſtatt. Am 1. April 1934 werden 
alle Kinder ſchulpflichtig, die bis zum 30. Juni 
1934 das 6. Lebensjahr vollenden, die alſo in der 
Zeit vom 1. Juli 1927 bis zum 30. Juni 1928 ge 
boren ſind. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September 1928 geboren ſind, können, 
wenn Platz ift, auf ſchriftlichen Antrag bei der- 
Schulleitung aufgenommen werden, wenn eine 
Prüfung ihre Schulfähigkeit ergibt. 


Leobſchütz 
Wiederum Feuer in Gröbnig 


Noch hat ſich die Aufregung über die beiden 
letzten Brände nicht gelegt, und ſchon iſt erneut 
über ein Schadenfener zu berichten. Ein maſſi⸗ 
ver Schuppen des Tiſchlermeiſters Albert 
Breitkopf mit reichen Holzvorräten 
wurde ein Raub der Flammen. Nur dem raſchen 
Eingreifen der heimiſchen Feuerwehr iſt es zu ver. 
danken, daß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt 


Hindenburg. Sonntag, den 4. Februar, vormittags 0 
Uhr, Monatsverſammlung im Dachgarten des 
e Es wird erwartet, daß kein Mitglied 
ehit! k; h 
(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Chriſtliche Gemeinschaft Beuthen: 1 
Eudendorffſtraße 12, Evang. Gemeindehaus): 13 
Sonntag, den 4. Februar: 20 öffentlicher Bibelvor ⸗ 
trag, Dienstag, den 6. Februar: 20 Gemeinſchafts 
Bibelſtunde. Ri 


Unter Zurückbeugen des Kopfes träufele man Mistol in die Nase, bis es in 
den Rachen gelangt. Die heilenden Bestandteile des Mistol erreichen alle | 
Teile der Nasen- und Rachenhöhle. Es befreit von dem lästigen Schnupfen- 
gefühl und verhütet Ansteckung. — Fragen Sie Ihren Arzt. 


Mistöl 


Mistel las ia allen Apotheken erhältlichl 


EEE I SEREY EEEO P E ERE 


ar en a 


o o na k N a am Be rm ae 


n 


SS I ES 


{8 Verhaftungen in Königshütte 


Rieſiger Kreditſchwindel aufgedeckt 


Ueber 1000 Perſonen durch den „Kapitalmarkt“ geſchädigt 


Königshütte, 1. Februar. 


Der Königshütter Kriminalpolizei gelang 
es, einem Rieſenſchwindel auf die Spur zu kommen. 


Ein Kreditinſtitut, das ſich 


den hochtrabenden Namen „Der Kapitalmarkt“ beigelegt hatte, arbeitete mit 
Schwindeleien nicht nur in Oſtoberſchleſien, ſondern auch in Weſtoberſchleſien. Die 
Schwindelfirma hatte etwa einhundert Agenten unterwegs, die Kreditſuchende 


anſchleppten, denen nach alter Methode Vorſchußgelder abgenommen wurden. 


An 


die übernommenen Verpflichtungen dachte man überhaupt nicht. Den Schwindlern 
gelang es, weit über 1000 Perſonen zu ſchädigen und ungefähr 200 000 
Zloty zu ergaunern. Bis jetzt wurden in dieſer Angelegenheit achtzehn 


Verhaftungen vorgenommen. 


— — 


Schmuggel⸗Bilanz in Yit-96. 

| Kattowitz, 1. Februar. 

Im Jahre 1933 wurden laut amtlichen Mit- 
teilungen 2281 Berufsſchmuggler ver⸗ 
haftet und 12 888 ſonſtige Perſonen wegen 
Schmuggelvergehens feſtgenommen. 614mal konnte 
man zwar die Waren, aber nicht die Schmuggler 
erwiſchen. Die beſchlagnahmten Waren hatten 
einen Geſamtwert von 1,2 Mill. Zloty. —$ 


Schatzgräberbrieſe aus Spanien 
\ Kattowitz, 1. Februar. 


Die ſogenannten „Schatzgräber“ aus Spanien 
ſind wieder an der Arbeit und dabei, auch Ober⸗ 
ſchleſien mit ihren Briefen zu überſchütten. Erft 
dieſer Tage erhielt wieder ein Fabrikbeſitzer aus 
Nikolai einen ſolchen Brief aus Barcelona, in 


dem er aufgefordert wurde, ſofort nach Spanien R 


zu kommen, da dort ein Schatz von 1,2 Millio⸗ 
nen Peſetas zu heben ſei. Der Brief wan⸗ 
derte ſelbſtverſtändlich zur Polizei, da es ſich mit 
dieſen Briefen um einen uralten und nicht ein⸗ 
mal beſonders originellen Schwindel 15 


Der Kirchenräuber von Fedlownik 
verhaftet 
Rybnik, 1. Februar. 


Der Polizei gelang es, einen gewiſſen Stanis⸗ 
laus Bartkowſki aus dem Poſenſchen in 
Loslau zu verhaften. Nach längerem Verhör gab 


Die Unterſuchungen dauern an und laſſen wei⸗ 
tere Verhaftungen erwarten, da ſich immer mehr Geſchädigte melden. 


=$ 


der Verhaftete zu, den Kircheneinbruch in 
Jedlownik verübt zu haben. Er will aber die ge⸗ 
raubten kirchlichen Gegenſtände aus Angſt vor 
Entdeckung in die Olſa geworfen haben. 


Der Raubüberfall bei Stahlhammer 
geſühnt 
Lublinitz, 1. Februar. 


Vor der Auswärtigen Abteilung des Tarno- 
witzer Bezirksgerichts wurden die Angeklagten 
Walla zu fünf Fahren, Siwiec zu zwei 
Jahren, Matyſek zu eineinhalb Jahren 
und Siwy zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Sie waren der Teilnahme an dem 
Raubüberfall auf einen Geldbriefträger 
in der Nähe von Stahlhammer beſchuldigt. 
Die vier Angeklagten hatte man erſt kürzlich 
durch einen Zufall verhaften können. Der fünfte 

äuber, Karch wurde bereits im Dezember zu 
ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt. —8 


Sie wollten ein Parteimitglied 


„erledigen“ 


Sosnowitz, 1. Februar. 
Seitens ihrer Parteileitung hatten die Kom⸗ 
muniſten Woſchnitza und Weinraub den Befehl 
erhalten, ein unbequem gewordenes Partei⸗ 
mitglied zu „erledigen“. Die Geſchichte 
wurde jedoch ruchbar Das Sosnowitzer Bezirks- 
1 verurteilte Wosnitza zu acht, und 
35 zu fünf Jahren i 
nis. 


Krouzburg 


Stahlhelmkreisführer Kümpf 
verabſchiedet ſich 


Ein über die Grenzen des Kreiſes hinaus be⸗ 
kannter und geſchätzter Stahlhelmführer, Kreis⸗ 
führer Kämpf, hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Amt als Kreisführer niedergelegt. Dieſe 
Nachricht hat nicht nur bei ſeinen Kameraden, 
ſondern auch bei der oberſten Leitung des Stahl- 
helms Bedauern ausgelöſt. Es war daher nicht 
verwunderlich, daß der Eiskellerſaal zum Ab⸗ 


überfüllt war. Nach einem ſchneidigen Marſch 
ergriff der Scheidende das Wort und erklärte, 


daß er immer beſtrebt geweſen ſei, feine ganze 


Kraft in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. 
ierauf ergriff Kreisverbandsführer Boeſe, 
ppeln, das Wort, um die Lebensarbeit des 

ſcheidenden Führers zu würdigen. Seine organi- 

ſatoriſche Leiſtung fei vorbildlich geweſen, und ihm 
allein ſei es zu danken, daß die Kreisgruppe 

Kreuzburg die beſte des Verbandes Oberſchleſien 
ewejen fei. Richtunggebend fei die Leiſtung des 
veisführers Kämpf im Sinne der Ar- 

beitsbeſchaffung geweſen, war er es doch, der 

Stahlhelmkameraden bei dem Bau der Bade⸗ 


Großzügige Werbung m Oberſchleſien 


Tagung des Gebietsbeirats im Schleſiſchen Verkehrsverband 


Ziegenhals, 1. Februar. 

Dieſer Tage traten in Ziegenhals die 
Mitglieder des Oberſchleſiſchen Ge- 
bietsbeirats im Schleſiſchen Ver- 


kehrsverband unter dem Vorſitz des Füh 
rers des Landesverkehrsverbandes Schleſien, 
Stadtbaurats Siefen, Breslau, zu ihrer erſten 
Arbeitsſitzung zuſammen. Einleitend kam Stadt⸗ 
rat Siefen auf die Organiſation des Landes⸗ 
verkehrsverbandes Schleſien zu ſprechen. 


An Stelle aller bisherigen Unterverbände 
in den ſchleſiſchen Provinzen ift zur 
Wahrnehmung der geſamten ſchleſi⸗ 
ſchen Verkehrswerbung durch das Reichs⸗ 
miniſterium für Propaganda und Volks. 
aufklärung der Schleſiſche Ber- 
kehrsverband berufen worden. 


Zur beſſeren Vertretung ſind innerhalb des Ver⸗ 
bandes Untergliederungen von zuſam⸗ 
menhängenden Gebietsteilen vorgenommen wor⸗ 
den. Auch Oberſchleſien iſt als beſonderer 
Gebietsteil mit dem vorgenannten als Gebiets⸗ 
beiräte im Verbande vertreten. Der Gebietsbei⸗ 
rat wird in Zukunft unter dem Vorſitz von Qan- 
desrat Mermer je nach Bedarf zu Arbeits⸗ 
beſprechungen zuſammentreten. Als wichtigſtes 
Amt wurde auch das der Betreuung des Drga- 
niſationsdienſtes, der fi in der Hanpi- 
ſache mit dem Ausbau und der Ueberwachung der 
Verkehrsvereine zu befallen hat, Landesrat Wier- 
mer übertragen. des Organiſations⸗ 
dienſtes wird es u. a. fein, Verkehrsverei ne 
dort ins Leben zu rufen, wo durch die landſchaft⸗ 
liche Schönheit und den Aufenthalt von Fremden 
die Notwendigkeit für ihr Beſtehen gegeben iſt. 
Eine beſondere Abteilung nimmt der Films, 
Funk, und Proſpektdienſt ein. Dieſes 
Sachgebiet wird von den Gebietsbeiräten Schul⸗ 
rat Behem, Leiter der Verkehrsſtelle der Stadt 
Neiße, Stadtrat Pfeiffer, Beuthen, und Dr. 
Gralka, Ratibor, betreut werden. Der über- 
aus wichtige Preſſedienſt wurde auf die Gebiets⸗ 
beiräte Landesrat Mermer, Dr Winkler 
und Bürgermeiſter Hartlieb übertragen. Mit 
dem Amt des Reichsdienſtes, der die Aufgabe hat, 
den Zuſtrom von Reiſenden bei den verichieden- 


Pflichterfüll 


* Ergebniſſe der Sammlungen des 21 1 5 
e 


t die Treuefahrer geſchloſſen nach 


ſten Gelegenheiten zu organiſieren, wurde Stadt⸗ 
rat Pfeiffer betraut. Ihm ſtehen Bürger⸗ 
meiſter Strenc ig ch, Neuſtadt, und Stadtrat 
Scholz, Ziegenhals, zur Seite Für die Orga⸗ 
niſation von Tagungen. Kongreſſen und ähnlichen 
Großveranſtaltungen find die Stadträte Gai da, 
Gleiwitz, und Pfeiffer, Beuthen, vorgeſehen. 

Stadtrat Siefen berichtete dann über die Auf⸗ 
gaben des Werbedienſtes für Schleſien. Gewährs⸗ 
mann und Beauftragter in Oberſchleſien iſt das 
Preſſeamt der Provinzialverwal⸗ 
tung mit Landesrat Mermer. Vom Landes⸗ 
verkehrsverband iſt eine Werbeaktion in 
Vorbereitung. Durch Wort und Bild ſoll Auf⸗ 
klärung über Schleſiens Landſchaft und Beyölke⸗ 
rung geſchaffen und die Bekanntſchaft mit Sle- 
ten im Reiche vermittelt werden. 


Die Werbeaktion ſoll ſchlagartig 

und in einem ſolchen Umfange im Reiche 

einſetzen, daß ſie auch in den Groß⸗ 
ſtädten Anfjehen erregt. 


Vor Beginn der Reiſezeit, in den Monaten März 
und April, ſind in Magdeburg, Leipzig, Köln, 
Hannover, Stettin, Königsberg und Danzig je 
20 Veranſtaltungen vorgeſehen, die von 
den Schleſierverbänden der NSDAP. und den 
Fachſchaftsleitern organiſiert werden. Heimat⸗ 
ſchriftſteller Taergel, Verkehrsdirektor Ha- 
lamg, Breslau, Direktor Edmund Glaeſer, 
Breslau u. a. folen in Vorträgen die ſchleſiſche 
Heimat behandeln. In den genannten Städten 
ſollen ferner 


Ausſtellungen 


ſtattfinden, in denen Schleſien zum erſten Male 
mit ſeinen Landſchafts⸗ und Städtebildern durch 
von Künſtlerhand hergeſtellten Dioramen ge- 
zeigt wird. Dieſes neuartige Werbemittel — es 
ind Glaskäſten, in denen fih die Landſchaft mit 
Hilfe von Modellen panoramaartig aufbaut 
wird zum erſten Male bei der am 24. März d. J. 
zur Eröffnung kommenden Sportausſtel⸗ 
lung in Breslau in, ber Sonderabteilung 
„Das ſchöne Schleſien“ zur Aufſtellung 
gelangen. Als weitere Werbemittel werden fünf 
neue Proſpekte, „Das ſchöne Schleſien“, 
herausgegeben werden. Außerdem ſind in Vor⸗ 
bereitung eine Reliefkarte von Schleſien und ein 
Winterfilm „Das ſchöne Schleſien“, mit den 
Aufnahmen für dieſen Film ſoll in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsecke und am Annaberg be⸗ 
gonnen werden. 


Schließlich ift im Rahmen der Automobil- 
touriſtik 


eine ſchleſiſche Treuefahrt 


vorgeſehen. In enger Zuſammenarbeit mit der 
NSRF. und dem DDAC. ſollen die Schleſien⸗ 
treuefahrer aus allen Gauen Deutſchlands in 
einer t des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes 
zuſammengezogen werden. Von hier aus werden 
dem Anna- 
berg geleitet, auf dem eine gewaltige Treuekund⸗ 
gebung ſtattfinden wird. 

Stadtrat Pfeiffer, Beuthen, regte in die⸗ 
ſem Zuſammenhang an, auch mit den Vorberei⸗ 
tungen für ein : 


Heimattreffen aller Oberſchleſier 


in den einzelnen Heimatſtädten zu beginnen. Dem 


ſtian Berger fühlte 


ſeite. „Ich 


ſchiedsabend für dieſen beliebten Führer faſt anſtalt Dochhammer untergebracht und ihnen] Dezember erreichen wird. Vorſchlag wurde begeiſtert zugeſtimmt. 
5 ; 18 Schnell halte ſich um den Liegenden ein kleiner „Lotte“, ſagt er und ſchiebt mit einer Hand- 
M o d 0 25 Wall angewehten S 1 alte aich u: en bewegung abe 9 5 aan Bei 
te Kälte nicht. Er ſtreckte abe Pasquale ni ermordet. \ 
orgen wieder Jonne 


Ein Roman um die Zugspitze von Paulvon Hahn 


Schneeſtum . Der Empfangschef 


preſſion offenbar noch ſtärker auf das Empfinden 
und Gefühlsleben der Herrſchaften.“ 
* 


mir ſchwere Vorwürfe, daß ich Sie zu dem Gang 
ber das Platt zwang.“ 
„h. . . Grace lachte. „Sie haben mich doch 
| pidt gezwungen. Ich habe ſogar noch nie etwas 
D Eindrucksvolles erlebt.“ 

„Wie den Sturm?“ 

„Ja.. wie unſere Heimkehr!“ / 

Sie trinken Tee. Walter Meirich nimmt ganz 
1 etwas mehr Rum, und Grace Morton 
indet es nötig, ſich zu entſchuldigen, weil die 
fle Sherry, die ihr der Arzt zu trinken emp⸗ 
ohlen, ſchon bald geleert iſt. 

„Ueberhaupt der Berg —“, jagt Grace und 


ſchaltet das etwas grelle Licht der Deckenbeleuch⸗ 


1 ay : 
„Ja. er nimmt jo gar keine Rückſicht au 
uns. Er achtet weder Reichtum noch Stellung. 
Man kann ein Hotel mit allem Komfort þer- 
wenn es dem Berge gefällt, ſind wir 


tung aus. pee it jo hochmütig.“ 


„Das ärgert Sie?“ 

„Nein. es macht mich nur jo nachdenk⸗ 
lich. Wiſſen Sie, ſeit ich hier oben bin, kommen 
mir viele Dinge meines Lebens recht unwichtig 


und lächerlich vor.“ 


„Das wäre ein ſehr großer Erfolg!“ Faſt ein 
wenig zu betont ſagt das Meirich. 

Eine Zeitlang ſchweigen ſie. Der Schneewind 
drückt fauchend gegen die Scheiben. 

Dann .. ganz flötzlich. . beginnt Walter 
Meirich zu erzählen. Er ſieht Grace dabei nicht 
an und raucht in kleinen, haſtigen Zügen. Er 
ſpricht von ſeinen Forſcherplänen; von der Sehn⸗ 
ſucht nach unbekannter Weite und vom Einleben 
in fremde Kulturen und wenig beobachtete Men⸗ 
ſchenraſſen. Bunte Bilder malen ſeine Worte, und 
als er verſtummt, ſieht er ehrliches Intereſſe in 
Graces Blick. 

„Wir haben wohl beide im Leben ein wenig 

erzwungene Umwege gemacht.“ Sie bemüht ſich 
zu lächeln. „Solche Expeditionen wären ein Le⸗ 
bensziel, dem ich gerne alle Mittel und mich ſelbſt 
zur Verfügung ſtellen würde.“ 
Dann geſchieht es, daß eine halbe Stunde 
ſpäter der Zimmerkellner das Teegeſchirr ab- 
räumen will und ſich, als er nach zweimaligem 
Klopfen die Tür öffnet, mit einem halblauten 
„Verzeihung“ zurückzieht. — Ein Herr in torret- 
tem, dunklem Anzug und eine Dame in blauem 
Pyjama küſſen ſich am Fenſter, trotzdem der 
77 jetzt fajt zweihundert Stundenki,ometer 
at! 


29. 


Sebaſtian Berger fühlte den Sturm über ſich 
ie einen ſiegreichen Kameraden in waghalſiger 
Konkurrenz. jr 

Geworſen hat er mich. . dachte der alte 
Herr. Geworfen — Da hüllte ihn Schnee ein, 
Und ein Gefühl wohligen Ausruhen? überkam 
ihn. Als wenn der Sturm und überhanpt alle 
Stürme diefes zur Zeit unangenehmen Lebens 
nun über ihn, der in geſicherter, geſchützter Stel 
lung ruhte, hinweggingen, ohne ihn mehr zu be⸗ 
rühren. ; 


ich faſt wohlig. Eigentlich das, was ich mir immer 
wünſchte. ſo auf dem Berge zu bleiben! dachte 
er. Aber die Gedanken waren fern von jenem 
quälenden ſorgenvollen Denken des Alltags. 

Lotte erfuhr es nie, daß ſie ihren Vater vor 
dem Tode des Erfrierens rettete. Aber es kam 
faſt ſo weit mit dem kleinen Herrn Sebaſtian 
Berger aus dem Bayeriſchen Wald. Faft wäre 
er von einem niederen Schneewall in großer Le⸗ 
bensmüdigkeit hinübergeſchlummert und wäre 
wohl recht froh geweſen, einen hoffnungslos mühe⸗ 
vollen Alltag ſtetigen wirtſchaftlichen Abſtieges 
zu vergeſſen. Doch gegen das Nichts', das er 
lächelnd als Reſtſumme des Erreichten im Leben 
errechnete, erhob fih ein innerer Widerſpruch. 

Lotte! dachte der Vater. Lotte hatte ihn nötig. 
Um ihr zu helfen, war er ausgezogen. Die Werk⸗ 
ſtatt, die Heimat, das waren ſchmerzhafte Be⸗ 
griffe von wehrloſem, unverſchuldetem Nieder- 
gang, den aufzuhalten Berger ſich nicht mehr 
jung genug fühlte. Aber ... Lotte ... da war 
doch. . . Ja. die Hütte! 

Und plötzlich wußte es Sebaſtian Berger wie⸗ 
der: er war einer Spur nachgefahren, die aller 
Vorausſicht nach in der Hütte hier in der Blauen 
Gumpe enden mußte, wenn fie nicht bis ins Tal 
lief, die Spur, die nun verweht wurde. 

Mit einer krampfhaften Anſtrengung, mit 
letzter Anſpannung des fait erloſchenen Lebens- 
willens riß ſich Berger empor. Er ſchwankte, 
glitt .. . kam zu Fall ... Aber immer wieder 
ſtemmte er ſich gegen den Sturm und ſein In⸗ 
ſtinkt verlor die Richtung nicht. 

„Lotte!“ ſchrie er dabei unſinnigerweiſe, 
„Lotte!“ Als ob er die Tochter herbeirufen könnte. 
* 

Tief in die dunkelſte Ecke des kleinen Wohn- 
zimmers hat ſich Lotte verkrochen, als Hans 
Richter nach polterndem Hantieren im Labora⸗ 
torium hinunterſtürzte, um Doktor Winter ein⸗ 
zulaſſen. ? 

Die beiden Männer find nach oben geſtiegen, 
ohne ſie zu beachten. Lotte hörte ihre erregten 
Stimmen über ſich durch das Aechzen des Ge⸗ 
bälks und das Geheul des Sturmes um den 
Turm. 

Dann, nach ſchier endloſer Zeit, kommt Hans 
zu ihr. Aber es iſt ein anderer, als ſie ihn bis⸗ 
her kannte. Er iſt nicht mehr müde und ſtarr, 
wie vorhin, als ſie ihm guf der Treppe entgegen⸗ 
lief. Aber es iſt auch nicht mehr der ſtarke, zu⸗ 
verſichtlich ſtrebende Hans. 


habe ihn nicht einmal geſehen, ſeit ich mich von 
ihm vor dem Touriſtenhaus trennte. Aber ich 
bin trotzdem ſchuldig.“ 

Lotte ſchweigt und hält ſich und alle ihre Liebe 

bereit, um zu verſtehen und zu glauben. 
„Es iſt viel Lüge in allem genefen, was ich 
in letzter Zeit Stelen Hans Richter langſam. 
„Ich nahm dieſe Stellung hier an, die eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Klauſur fein fol... und hatte doch 
nur meine Erfindung und unſere Ehe im Kopf. 
Ich heiratete dich und hielt die Trauung geheim. 
Es war feige von mir, Halbheit iſt feige.“ 

„Du .., Lotte richtet fih langſam auf, 
„dann war ich wohl auch nur feige, als ich dir 
zur Flucht riet?“ ; 
„Nein“, Richter wendet ſich ab, „denn ich habe 
ja noch immer keine Beweiſe, und alle Indizien 
weiſen auf mich als den Mörder Pasgquales. 
Heute iſt Doktor Winter gekommen, um wieder 
die Station zu übernehmen, weil. die Polizei 
bei der Behörde angefrage hat und ich als Ber- 
dächtiger ...“ Er ſtockt. 

Da iſt Lotte bei ihm. „Aber wenn du es nicht 
getan haſt, wenn du mit all dieſen ſchrecklichen 
Dingen nichts zu tun halt... mit dem geraub- 
ten Geld und mit Pasquales Tod.. dann ...“ 

„Herr Doktor Richter!“ ruft Winter aus dem 
Laboratorium. „Eine intereſſante Beobachtung!“ 

„Ja —“, antwortet Richter. „Sofort!“ Aber 
bevor er dem Rufe des Kollegen folgt, nimmt er 
Lotte in die Arme und küßt fie. „Du“, jagt er 
leiſe, „es kommt eine verdammt ſchwere Zeit. 
Aber die eiſerne Tür zwiſchen uns, die wird 
abgeſchafft!“ 

30. 

Seit Stunden ſteht der Sportlehrer Hubert 
Eigner am Fenſter der Ski⸗Aufbewahrungsſtelle, 
das auf das Platt hinausgeht. Der Skiwart, der 
ſich in der kleinen Kammer neben der Aufbe⸗ 
wahrungsſtelle für das Sportgerät aufhält, hört 
ihn hin und wieder halblaut echt Tiroler Kraft⸗ 


ausdrücke murmeln. 

„Du, Eigner“, ruft lachend der Mann von der 
Aufbewahrungsſtelle „was fluchſt du denn fo 
läſterlich? Für unſereins iſt das doch bloß eine 
Freud', wenn die Herrſchaften mal einen Tag 
Ruhe geben mifen. i 155 


„Ruhe?“ Eigner fährt herum. „Gib meine 


Bretten, her. 
Bortfegung folgt) 


Veranstaltungssperre am 24. und 25. Februar 


Wintersportfest 
des deutschen Ostens 


Im Einvernehmen mit dem Reichsſportführer von Tſchammer 


und Dften verhänge ich für den 24. und 25. Februar 1934, die Tage 
der Abhaltung des „Winterſportfeſtes des deutſchen Oſtens“ in Krumm⸗ 
hübel⸗Brückenberg, Sperr e über ſämtliche ſportlichen Veranſtaltungen 


in Schleſien, gleich welcher Art! 


Der ſchleſiſche Beauftragte des Reichsſport⸗ 
führers hat dieje Anordnung erlaſſen, um alle 
Kräfte der ſchleſiſchen Turn⸗ und Sportbewegung 
auf die Großveranſtaltung im Rieſengebirge zu 
richten, die, wie das „Sportfeſt des deutſchen 
Oſtens“, dem geſamtſchleſiſchen Raum 
dienen joll. Es ift Pflicht eines jeden Schleſiers, 
das „Winterſportfeſt des deutſchen Oſtens“ nach 
beſten Kräften zu unterſtützen, da der Erfolg die⸗ 
ſes Feſtes wiederum der geſamten ſchleſiſchen 
Turn⸗ und Sportbewegung zugute kommen wird. 
Kleinliche Bedenken müſſen im Hinblick auf das 
hohe Ziel zurückſtehen, wird doch dieſe Win⸗ 
terſportveranſtaltung ein weiterer Bauſtein im 
unaufhaltſamen Vorwärtsſtreben des ſchleſiſchen 
Sportes fein und mithelfen, endgültig die Ach⸗ 
tung des Reiches für Schleſien zu gewinnen. 
Warum ſpielten wir früher ſtets eine Aſchen⸗ 
brödelrolle im deutſchen Sport? Nicht zuletzt 
dadurch, daß es kein einiges Zuſammen⸗ 
gehen 
Sportes gab und jeder ſeine eigenen Wege ging, 


mit denen er glaubte für fich das befte heraus- 


holen zu können. Hierin hat der naktionalſozia⸗ 
liſtiſche Staat gründlich Wandel geſchaffen, und 
auch die ſchleſiſchen Turner und Sportler werden 


Reichs bund für Leibesübungen 


in den großen Fragen des ſchleſiſchen 


H. Rennecker, 
Beauftragter des Reichsſportführers. 


diesmal wieder nicht zurückſtehen, wenn es gilt, 
für die geſamte Heimat eine Lanze zu brechen und 
für ſie einzuſtehen! 

Diesmal find die Wintersportler rein 
ſporllich die Aktiven, die den Ruhm ſchleſiſchen 
Könnens gegen die Reichsmannſchaft zu wahren 
haben, alle anderen Verbände müſſen aber eben ⸗ 
jo aktiv in der Unterſtützung dieſes Feſtes ſein, 
um den vollen Erfolg auch nach außen hin zu 
garantieren. Wir Schleſier führen die letzte 
Großveranſtaltung im deutſchen Winterſport 
durch und werden dem Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten, der fein perſön⸗ 
liches Erſcheinen beim „Winterſportfeſt des 
deutſchen Oſtens“ bereits zugeſagt hat, beweiſen, 
daß Schleſien im deutſchen Sport mitführend iſt! 
Auf dieſes große Ziel ſeien am 24. und 25. Fe⸗ 
bruar alle Kräfte gerichtet! 

Die geſchmackvoll ausgeführten Erünne⸗ 
rungsabzeichen für das „Winterſportfeſt 
des deutſchen Oſtens“ und die Dauerkarten 
für die zweitägige Veranſtaltung ſind durch die 
Verbände und die Geſchäftsſtelle der Gauſport⸗ 
führung, Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 19, 
bereits zu haben. 


Der Katechismus 


des deutschen 


Am 23. Januar hat der Reichsſportführer v. 
Tſchammer und Oſten gelegentlich der Ta⸗ 
des Reichsſportführer⸗Ringes in Berlin 


gung y f 
den Reſchsbund für Leibesübungen 
gegründet. Mit der ihm eigenen Entſchloſſenheit 


und Tatkraft iſt der Reichsſportführer an die 
Geſtaltung und Organiſation dieſes großen Wer⸗ 
kes herangegangen. Die vorbereitenden Arbeiten 
ſind bereits ſoweit gediehen, daß drei Aus⸗ 
ſchüſſe geſchaffen wurden, denen die Aufgabe 
zufällt, die Grundlage für die Organiſation des 
Reichsbundes zu ſchaffen. Beſonders freudig 
wird es begrüßt werden, daß eine Standard⸗ 
ſatzung für alle deutſchen Turn- und Sport- 
vereine geſchaffen werden wird, die gewiſſer⸗ 
maßen den Katechismus des deutſchen Sports⸗ 
mannes bilden wird. 

Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers teilt 
darüber folgendes mit: Für die erſten Vorberei⸗ 
tungen zur Schaffung des Reichsbundes für Lei⸗ 
besübungen hat der Reichsſportführer nunmehr 
drei Ausſchüſſe einberufen. 

Der erite Ausſchuß [Or ganiſationsaus⸗ 
ch uß] hat die Aufgabe, alle Einzelheiten für die 
ſpätere Organiſation innerhalb des Reichsbundes 
für Leibesübungen feſtzulegen. 

Der zweite Ausſchuß (Satzungsaus⸗ 
ihuk) wird für den Reichsbund und außerdem 
auch für alle deutſchen Turn⸗ und Sportvereine 
eine Einheits⸗Standard⸗Satzung vor⸗ 
ſchlagen, die in Zukunft der Katechismus des 
deutſchen Sportsmannes ſein ſoll. 

Der dritte Ausſchuß [(Gtatausſchuß) wird 
den ſich aus den Etats der einzelnen Verbände 
ergebenden Geſamtetat des Reichsbundes feſt⸗ 
ſetzen und den Haushaltsplan aufitellen, 
wobei als erſter Grundſatz weiteſtgehende Ent- 
laſtung der Vereine und Mitglieder der Turn⸗ 
und Sportgemeinde beachtet werden ſoll. 

Die Ausſchüſſe, deren perſonelle Beſetzung 
noch bekannt gegeben wird, werden ſchon in 
aller nächſter Zeit zuſammentreten. 
Die Ergebniſſe ihrer Beratungen werden von der 
e des Reichsſportführers veröffentlicht 
verden. 


Platzſperre für Unſportlichkeiten 


Gegen Unſportlichkeiten jeder Art wird im 
Fußballſport jetzt erfreulicherweiſe nückſichts⸗ 
los durchgegriffen. Der VfL. Ben- 
rath muß das unſportliche Verhalten einiger 
Mitglieder ſeiner Mannſchaft beim letzten Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiel gegen Alemannia Aachen damit 
büßen, daß er das nächſte Spiel [gegen Duis⸗ 
burg 99) nicht auf eigen em Plaz, ſondern 
im Düſſeldorfer Rheinſtadion austragen muß 

er Spieler Hoffmann wurde für drei 

soen geſpe vrt. 


Sportsmannes 


Schleſiens Mannſchaſt 
für Berchtesgaden 


Mit einer recht ſtarken Expedition wird Schle⸗ 
ſien nach Berchtesgaden zu den Deutſchen 
Skimeiſterſchaften fahren. 16 der beſten 
ſchleſiſchen Skiläufer ſowie eine Dame werden am 
kommenden Dienstag die Reiſe nach Bayern unter 
Leitung des Gauführers Heinzelmann an⸗ 


treten. Für die Kombination wurden Herbert 
Leupold, Breslau, Ermel, Brückenberg, 
Schepe, Breslau, Krebs, Krummhübel, 


Häusler, Schreiberhau, und Hollmann, 
Waldenburg, genannt. Die übrigen Schleſier neh- 
men nur am Langlauf, 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf 
bzw. Abfahrtslauf teil. Hier ſind gemeldet: die 
Breslauer Steinke, Spehmiſch, Kentſch, 
Oeltze von Lobenthal, Weniger ſowie 
Gabriel, Reichenberg, Urban, Reinera, Mit- 
meiſter Endler, Reifträger, Guſtl Adolf (der 


Für die Winterhilfe 


Turner und Sportler wollen 


helfen 


Deutſche Turn- und Sportkameraden 
und ⸗kameradinnen! 


„Ein Fahr nationalſozialiſtiſcher Erhebung iſt 
vergangen. ; 

Auch die Turn⸗ und Sportbewegung 
hat in dieſem Fahre ihr Geſicht bereits grund⸗ 
legend geändert. Gleichzeitig mit der Feſtigung 
des eigenen, inneren Zuſammenſchluſſes hat fie 
ſich unverbrüchlich der großen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft eingegliedert, aus 
der ſie ihre Kraft ſchöpft und ohne die ſie nicht 
mehr beſtehen könnte. 

Leiſtung aber erfordert Gegenleiſtung! 

Kameraden und Kameradinnen! 

Noch iſt nicht alle Not vom deutſchen Volke 
gewendet. Viele Volksgenoſſen konnten in den 
Arbeitsprozeß noch nicht wieder eingegliedert 
werden. 


Auch Eure Pflicht iſt es, ihnen nach 
Kräften zu helfen. Deshalb rufe ich zum Fahres⸗ 
tag der nationalſozialiſtiſchen Erhebung alle deut⸗ 
ſchen Vereine und Verbände für Leibesübungen 
auf, ſich für den Reſt des Winters in den Dien ſt 
des Winterhilfswerkes zu ſtellen. 

Keine ſportliche oder geſellſchaftliche Veranſtal⸗ 
tung, bei der nicht durch Vereinsmitglieder Für 
die Winterhilfe geſammelt wird! 

Feder Verein ſetzt ſich zu dieſem Zweck mit der 
örtlich zuſtändigen Stelle der Winterhilfe in Ver⸗ 
bindung. 

Zeigt, daß Turner und Sportler be⸗ 
reit ſind, wenn es den Einſatz für die große Ge⸗ 
meinſchaft des großen deutſchen Volkes gilt! 

von Tſchammer⸗Oſten, Reichsſportführer.“ 


Bezirksjugendführerlehrgang 
in Gleiwitz 


Der erſte Bezirksjugendführerlehrgang des Be⸗ ! 


zirkes Oberſchleſien im Deutſchen Leichtathletik⸗ 
verband ſah in Gleiwitz zahlreiche Kreisführer 
und Sportwarte für drei Tage verſammelt. Der 
Beauftragte für Oberſchleſien, Sturmführer 3 de 
ter, gab einen Ueberblick über die Neuorganiſa⸗ 
tion im deutſchen Sport und wies auf die beſonde⸗ 
ven Aufgaben des Nationalſozialismus und die 
kommende Sportbotſchaft hin, die den Deut⸗ 
ſchen Reichsbund für Leibesübungen 
verkündet. Auf dem Sportplatz wurden praktiſche 
Uebungen durchgenommen. Gauführer Dr. 
Boldt, Breslau, leitete in der Halle ein über 
zweiſtündiges Spezialtraining. Ein Muſeums⸗ 
beſuch und Filmvortrag über die Olympiade ſchloſ⸗ 
ſen den Lehrgang ab. 


Adler Schomberg — Germania 04 
Hindenburg 22:17 

In Schomberg ſtanden ih die Ringer- 
mannſchaften von Adler Schomberg und Ger- 
mania 04 Hindenburg in einem Vor- und Rück⸗ 
kampf gegenüber, den die Schomberger Rin⸗ 
ger nach intereſſanten und ſpannenden Kämpfen 
mit 22:17 Punkten gewannen. Vom Bantam- 
gewicht aufwärts bis zum Schwergewicht gewan⸗ 
nen folgende Ringer ihren Vorkampf: Ra- 
Hulla, Kullik, Wrzolek, Broll (ſämtlich 
Schömberg), Vilhel Sowa, Baniſch (ſämt⸗ 
lich Hindenburg). Der Rückkampf brachte folgende 


ſpeziell für die Anfahrts- und Slalomläufe in Ergebniſſe: Wrzolek, Schomberg Brol!l, 
Frage kommt) und der Jungmann Günther Schomberg — Amen da, Hindenburg, unent⸗ 


Meergans, Krummhübel. Als einzige Dame ſchieden Sowa, Baniſch (Hindenburg). 


wird Frl. Ilſe Adolf, Schreiberhau, die Mb- 
fahrt3- und Slalomwettbewerbe mitmachen. 

Die Staffel wird Schleſien wieder mit zwei 
Mannſchaften beſtreiten, die aber erſt an Ort und 
Stelle aufgeſtellt werden. 


Verbandsſportlehrer Müller 
in Schleſien 


Nach einer Mitteilung der Verbandsgeſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Schwimm -Ver⸗ 
bandes an den Gauſchwimmwart Groth wird 
der Verbandsſportlehrer Müller für die Zeit 
vom 5. bis 18. Mai in Schleſien weilen. Ein 
Arbeitsplan, nach dem der Verbandsſportlehrer 
feine Reiſeroute durch das Gaugebiet beſtimmt, 
wird unter weitgehender Berückſichtigung der 
Wünſche der Vereine noch feſtgelegt werden 
müſſen, ſobald die Wünſche der Vereine dem 
Gauſchwimmwart mitgeteilt ſind. Die Vereine 
dürften durch den Verbandsſportlehrer viele neue 
Anregungen und wertvolle Richtlinien erhalten. 

In dieſem Zuſammenhange muß noch erwähnt 
werden, daß die Vorbereitungsarbeit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Schwimmer eine wertvolle 
Unterſtützung durch die Stadtverwaltungen von 
Hindenburg und Gleiwitz dadurch erfährt, daß die 
genannten Städte den oberſchleſiſchen Schwimmern 
Freikarten zur jederzeitigen Benutzung der 


Die 
Kämpfe im Bantam⸗ und Federgewicht fielen im 
Rückkampf kampflos an Schomberg, da die 
Hindenburger hier wegen Verletzungen nicht an= 
treten konnten. ' y 


Nachſpiel zu Poſen — Berlin 


Ein unangenehmes Nachſpiel hat der 
Start der Berliner Amateurboxer in Poſen ge⸗ 
habt. Der Fliegengewichtler Weinhold vom 
BC. Oberſpree hatte Uebergewicht und verlor ſo 
ſeinen Kampf bereits auf der Waage. Der 
Mannſchaftsführer wurde daraufhin mit einem 


ſtrengen Verweis beſtraft, und noch empfind⸗ 
licher wurde der BC. Oberſpree gemaßregelt, 


gegen den eine dreimonatige Disqualifikation aus⸗ 


geſprochen worden iſt. ; 


Görlitzer Eishockeyſieg über Weißwaſſer 


Ein bemerkenswert knappes Ergebnis zwang 


der TSV. Weißwaſſer im Eishockey⸗Freund⸗ 
ſchaftskampf dem Görlitzer Eislaufver⸗ 
ein ab. Nur knapp mit 4:3 (1:1, 0:2, 3:0) be⸗ 


hielten die Görlitzer die Oberhand. 


Dr. Diem beim Skilauf verunglückt 


In der Nähe von Garmiſch hat Dr. Carl 
Diem, der Generalſekretär für die Berliner 
Olympiſchen Spiele 1936, einen bedauerli⸗ 
chen Unfall erlitten. Beim Skilauf in den 
Bergen ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ſich einen 
Wadenbeinbruch zuzog, deſſen Heilung 


Hallenſchwimmbäder zur Verfügung geſtellt haben. einige Wochen in Anſpruch nehmen wird. 


Hand ballmeiſterſchaft 
der Studenten 


Heute nachmittag in Beuthen 
Um die Schleſiſche Handballmeiſter⸗ 
ſchaft der Hochſchulen kämpfen heute um 
1420 Uhr die Hochſchule für Lehrers 
bildung Beuthen und die Univerſität 
Breslau auf dem Sportplatz am Stadion im 


Beuthen. Die beiden Mannſchaftsaufſtellun⸗ 
gen ſind folgende: 
Beuthen: Michalek; Gottſchalk, Nagel; Gas 


luſik, Belka, Plitzko; Krieſten, Herden, Axmann, 
vallah, Borinſki. 

Breslau: 
czek, Sollmann I, Marquardt; 
Künzel, Heißen, Reiſchies, Zur. 

In der Mannſchaft der Breslauer findet man 
die drei Oberſchleſier, Wilezek, von Poſt Op⸗ 
peln, ſowie die Gebrüder Sollmann aus Heis 
then, die jetzt für VfB. Breslau ſtarten. An einem 


Sollmann II, 


ſicheren Siege der Breslauer Mannſchaft, die auf 


allen Poſten glänzend beſetzt iſt, iſt kaum zu zwei⸗ 
feln. Man erwartet jedoch ſtarken Widerſtand 
von ſeiten der Beuthener Hochſchüler, die ſich 
eifrig für dieſen ſchweren Kampf vorbereitet 
haben. 


Kaufmann, ; 
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Grundmann; Hinze, Teuber; Wil⸗ 
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Aufbau der Parteigerichtsbarkeit. 


Führer beauftragt worden iſt. 


arer Verleihung von Titeln 


; An verdiente Beamte und Angehörige der freien Berufe 


Das mei et veröffentlicht eine Ver ⸗ 
ordnung des Reichspräſädenten über 
Titelverleihungen an Beamte und Ange⸗ 
hörige der freien Berufe, die fih ein beſonde ⸗ 
res Verdienſt um Volk und Staat erworben 
haben. Die Verleihung geſchieht durch Ausferti ⸗ 
gung einer Urkunde, die vom Reichspräſiden⸗ 
ten oder von den von ihm ermächtigten Stellen 


120 Bergmannskinder fahren 
an die See 


(Telegraphiſche Meldung) 
Waldenburg, 1. Februar. Das vom Ober ⸗ 


vollzogen wird. In jedem Fall erfolgt die Ver⸗präſidenten veranlaßte Hilfswerk für 


eihung im Namen des Reichspräſiden⸗ 
ten auf Vorſchlag des Reichsinnen⸗ 
miniſter 3. Sie erſtreckt ſich nicht nur auf noch 
im Dienſt ſtehende Beamte, ſondern auch au 
ſolche, die fi bei Inkrafttreten der Verordnung 
bereits im Ruheſtand befinden. Die Berlei 
hung der Titel, von der im übrigen ſparſamer 
Gebrau een werden ſoll, an Beamte er⸗ 
folgt in der Regel erit, wenn der Beamte ein Des 
timmtes Geſamtdienſtalter erreicht hat. 
ei beſonderem Anlaß kann jedoch die Reihenfolge 
der Titelverleihung zugunſten des Beamten 
durchbrochen werden. 

Wie aus der Anlage zu dieſer Verordnung her⸗ 
vorgeht, kann Profeſſoren ſtaatlicher 
Zochſchulen und Leitern wiſſenſchaftlicher 

atsinſtitute der Titel „Geheimer Rat“ 
verliehen werden. Auch für die höheren Besmten 
iſt die Wiedereinführung des Geheimrats⸗ 
titels vorgeſehen. \ 
Die Beamten der Beſoldungsgruppe A 2 
(Reih) und der Gruppe A 3 ſowie die Lehrperſo⸗ 
nen und die Polizeikommiſſare der preußiſchen Be- 
ſoldungsgruppe A 4a können je nach ihrer Dienſt⸗ 
ſtellung den Titel Landmeſſerrat, Schul⸗ 
rat, Rechnungsrat oder Polizeirat 
uſw. erhalten. 


Weiter find die Titel Amts rat, Amts 
inſpektor, oder Berginſpektor, fer⸗ 
ner die Titel Oberamtsſekretär oder 
ein aus der Amtsbezeichnung unter Hin⸗ 
zufügung „Ober“ gebildeter Titel vor- 
5 Büro- und Kanzleibeamte können den 

itel Amtsſekretär bezw. Oberamtsſekretär 


verliehen erhalten. 

Perſonen der freien Wiſſenſchaft und 
dunſt können bei beſonderem Anlaß den Titel 
Profeſſor erhalten: Angehörige der freien 
Aerzteſchaft den Titel Sanitätsrat und Ge- 
heimer Sanitätsrat; Angehörige der 
Rechtsanwaltſchaft den Titel Rechtsrat bezw. 
Geheimer Rechtsrat, und Architekten und Inge⸗ 
1 in Titel Baurat oder Geheimer 

aurat. 


Gauleiter⸗Tagung in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Am Mittwoch begann 
in Berlin in Anweſenheit des Stellvertreters 
des Führers, Rudolf Heß, eine Tagung der 
Reichsleiter und Gauleiter der 
NSDAP. Die Vormittagsſitzung war einer 
Beſprechung des Stabsleiters der Oberſten Lei⸗ 
tung der PD., Dr. Ley, mit den Gauleitern 
vorbehalten Am Nachmittag verſammelten ſich 
die Teilnehmer zu einer gemeinſamen Aus⸗ 
ſprache über eine Reihe von politiſchen Fragen, 
die zur pen im Vordergrunde des Intkereſſes 
ſtehen. m Donnerstag umriß der Vorſitzende 
des Oberſten Parteigerichts, Reichsleiter Walter 
Buch, in großen Zügen die Aufgaben und den 
3 t. Alfred Ro⸗ 
ſenberg ſprach kurz über die Aufgabe der 
geiſtigen und weltanſchaulichen Erziehung 
der Partei, mit deren Ueberwachung er vom 
1 ! Der Leiter des 
Aufklärungsamts für Bevölkerungspolitik und 
Raſſenpflege, Dr. Groß, ſprach über die Not- 
gg bevölkerungs⸗ und raſſenpolitiſcher 

beit. : 


Am Donnerstag erfolgte im Hamburger Rat⸗ 
haus die feierliche Uebertragung der Staatsauf⸗ 
ſicht über das neue Elbekartell durch das 
pas m die Hamburger Behörde für Wirt- 
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rufsſchulung verbunden ſind. 


eine 


erliner 


beſonders notleidende Kinder von Bergleuten 
des Waldenburger Induſtriegebiets 


hat inſofern eine erfreuliche Erweiterung erfahren, 


als Reich und Staat auf Grund perſönlicher 
Bemühungen des Oberpräſidenten und des 
Landrats Kühn zuſätzliche Mittel für 
Kindererholungskuren zur Verfügung ſtellten. 
Da auch die Knappſchaft ſich zuſammen mit den 
beteiligten Wohlfahrtsämtern an der Finanzie⸗ 
rung beteiligt, iſt es möglich geworden, faſt 120 
unterernährte und tuberkulös gefährdete Kinder 
Erholungskuren von mehrwöchiger 
Dauer in beſonders leiſtungsfähigen Heimen an 
der Nord- und Oſtſee in Ausſicht zu nehmen. 
Die Kinder werden in Kürze abreiſen. 


HJ. Urteil über Abiturienten 


Der Gedanke, dem die „Oſtdeutſche Mot- 
genpoſt“ am 30. Dezember bereits Ausdruck 
gegeben hatte, daß nämlich die Zulaſſung der Abi⸗ 
turienten zum Hochſchulſtudium nicht allein von 
dem Urteil der Schule, ſondern auch von 
dem der Hitlerjugend oder einer ähnlichen 
Stelle abhängig gemacht werden ſolle, ſteht in 
Thüringen vor ſeiner praktiſchen Durchführung. 

Auf einer Lehrerkonferenz in Mein ingen 
teilte der Thüringiſche Volksbildungsminiſter 
Wächtler mit, daß Thüringen demnächſt eine 
Anordnung erlaſſen werde, nach der für die Abi⸗ 
turienten das Urteil der HJ.⸗ und SA. ⸗ 
Führung einzuholen ſei, ehe die Berechtigung 
zum Studium erteilt werde. Der Miniſter 
begründete dieſe Anordnung damit, daß die Be⸗ 
rechtigung zum Univerſitätsſtudium nicht mehr 
nach alten Anſchauungen erteilt werden dürfe. 
Nicht der Streber fei der Tüchtige, ſondern der 
junge Mann, der ſich als Hitlerjunge oder als 
S A.⸗Mann mit feinem Volke bis zum leg- 
ten verbunden fühlte. 


Arbeitsfrontverbände 
und Hitlerjugend 


„Das Verhältnis zwiſchen den Verbänden der 
Arbeitsfront und der Hitlerjugend 
wird durch eine Veröffentlichung des Informa⸗ 
tionsdienſtes der Arbeitsfront im einzelnen klar⸗ 
geſtellt. Danach beabſichtigt die Reichsjugend⸗ 
führung nicht, Jugendliche nur auf Grund ihrer 
Zugehörigkeit zu den Verbänden in die Hitler⸗ 
jugend einzugliedern. Es iſt alſo nicht jedes ein⸗ 
zelne Jugendmitglied eines Verbandes von ſelbſt 
Mitglied der Hitlerjugend. Unter der Eingliede⸗ 
rung wird vielmehr eine politäſche und w eli- 
anſchauliche Ausrichtung zur Jugend⸗ 
führung des Deutſchen Reiches verſtanden. Es 
wird feſtgeſtellt, daß mit der Mitgliedſchaft in den 
Berufsverbänden erſtens die ſozialen Qei- 
tungen und zweitens die zuſätzliche Be- 
Jugendpflege, 
Ausmärſche, Wanderungen in größeren Forma⸗ 
tionen uſw. bleiben einzig und allein der Hitler⸗ 
jugend vorbehalten. Die Hitlerjugend erſtrebt 
reibungsloſe Zuſammenarbeit 
mit der Verbandsjugend im Sinne der Reichs⸗ 


jugendführung und beabſichtigt auch nicht, die Xu- 


gend der Berufsverbände aufzulöſen. 
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Hnerft Reinhard 
an den Kyffhäuſerbund 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Der neue Bundesführer 
des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, 
Oberſt a. D. Reinhard, richtete an die Mit⸗ 


glieder des Kyffhäuſerbundes eine Kund⸗ 


gebung, in der es u. a. heißt: 

„Der Frontgeiſt des Soldatentums 
von 1914/8 und der Kämpfergeiſt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution gehören zuſam⸗ 
men. Auf ihrer Grundlage baut ſich das 
Dritte Deutſche Reich auf. In dieſer An⸗ 
ſchauung werde ich den Kyffhäuſerbund führen. 

Das neue Deutſchland braucht jeden 
Mann. Unſere Zeit duldet keinen Stillſtand. 
Jeder muß ſchaffen und mithelfen, jeder muß 
Gemeinnutz vor Eigennutz ſtellen. Bei⸗ 
ſpielgebend jollen die Männer, die der Kyffhäuſer⸗ 
bund aus allen Volksſchichten umſchließt, hierin 
vorangehen; ſie ſollen die Kamerad⸗ 
ſchaft und das Pflichtbewußtſein der 
Front zu neuem Leuchten bringen und lebendig 
verbinden die Generation des großen Krieges 
mit der Generation des nationalſozialiſtiſchen 
Sieges.“ 


General von Lüttwitz 75 Jahre 


General der Infanterie a. D. Freiherr von 
Lüttwitz in Schweidnitz vollendet am 2. Fe⸗ 
bruar das 75. Lebensjahr. Freiherr von Lütt- 
witz ſtammt aus Bodland bei Kreuz⸗ 
burg DS. Nach erfolgreicher militäriſcher 
Laufbahn in Krieg und Frieden wurde er be⸗ 
kannt durch feine Ernennung zum Oberkom⸗ 
mandierenden in den Marken im De⸗ 
genten 1918 mit dem Auftrag, durch ſein Frei⸗ 

orps Ordnung zu ſchaffen. In der neuen 
Reichswehrorganiſation wurde Exzellenz von 
Lüttwitz zum Gruppenoberbefehlshaber I in Ber- 
lin ernannt. Nach dem Kapp⸗Unterneh⸗ 
men mußte er aus dem Dienſt ſcheiden. 


Die Ermordung des S8⸗Mannes 
von der Ahe 


18 Kommuniſten auf der Anklagebank 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Vor dem Berliner Son⸗ 
dergericht begann der Prozeß gegen 18 Kommu⸗ 
niſten, die an dem Feuerüberfall am 17. Februar 
1933 beteiligt waren, bei dem der Scharführer der 
SS., von der Abe, fein Leben laſſen mußte. 
Während die Angeklagten im Maikowſki⸗ 
Prozeß noch nach den alten Strafbeſtimmun⸗ 
gen abgeurteilt werden, werden in dieſem Falle 
bereits die ſtrafverſchärfenden Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung des Reichspräſidenten 
zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 
1933 angewendet, Zur Verhandlung find 64 Ben- 
gen und drei Sachverſtändige geladen. Der Feuer- 
überfall erfolgte etwa drei Wochen nach dem 
Mord an dem Sturmführer Maikowſki und dem 
Polizeioberwachtmeiſter Zauritz, faſt an der 
gleichen Stelle. — Der Prozeß dürfte etwa 
zehn bis zwölf Tage dauern. 


Filmvorführung auf Kreuzer 


„Karlsruhe“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 1. Februar. Kreuzer „Karlsruhe“ führt 
auf ſeiner Auslandsreiſe einen Film⸗Vor⸗ 
führungsapparat mit fih, der namentlich 
in den ausländiſchen Häfen in Tätigkeit tritt. 
Filme, die für das neue Deutſchland 
charakteriſtiſch ſind, werden von den deut⸗ 
ſchen Kolonien im Auslande mit Begeiſterung 
aufgenommen, aber auch aus Kreiſen der ein⸗ 
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USA, und die Abrüſtung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 1. Februar. Die amerikaniſche 
Regierung ſtudiert zur Zeit die britiſche Mb- 
rüſtungsdenkſchrift. Offenbar als Wirkung der 
britiſchen und der italieniſchen Stellungnahme iſt 
eine gewiſſe Aenderung der bisherigen 
17 0 ablehnenden Haltung der amerikaniſchen 
ſtegierung gegenüber einem Ausbau der 
deutſchen Rüſtungen zu erkennen. Dem 
Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros wurde 
von zuſtändiger Seite erklärt, daß die Vereinigten 
Staaten ſelbſtverſtändlich keinerlei Intereſſe daran 
hätten, Deutſchland wehrlos zu erhalten. Man 
würde nur eine Lage bedauert haben, die Frank⸗ 
reich zu dem Entſchluß gebracht hätte, ſeine be⸗ 
reits jo ſtarke Rüſtung noch weiter zu ſteigern. 


heimiſchen Bevölkerung wird häufig 
der Wunſch an den Kommandanten des Kreuzers 
herangetragen, deutſche Filme vorgeführt zu be⸗ 
kommen. So wurden während des Aufenthaltes 
des Schiffes in Trikomali (Ceylon) den Eng- 


ländern Ausſchnitte vom Nürnberger 
Parteitag gezeigt, die ganz ausgezeichnet 
wirkten. 


Vereidigung des Miſchofs 


von Berlin 


Durch Miniſterpräſident Göring 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Miniſterpräſident G 5- 
ring empfing am 31. Janmar vormittags in 
Ausübung der ihm von dem Reichskanzler über⸗ 
tragenen Befugniſſe des Reichsſtatthalters den 
neuen Biſchof von Berlin, Dr. Nikolaus Bare, 
um von dieſem den im Reichskonkordat feſtgeleg⸗ 
ten Treueid entgegenzunehmen. Bei ; 
feierlichen Handlung wechſelten der Miniſter⸗ 
präſident Göring und der Biſchof von "Berlin 
kurze Anſprachen. i 


Wettbewerb: 
„Mit Hitler in die Macht“ 


Das Preisgericht des Journaliſtenwett⸗ 
bewerbes „Mit Hitler in die Macht“ hat 
ſeine Arbeit abgeſchloſſen. Die fünf beſten Arti⸗ 
kel, die mit Preiſen ausgezeichnet werden, werden 
vom 3. Februar ab ohne jede weitere Kenn ⸗ 
zeichnung in der deutſchen Preſſe veröffent⸗ 
licht, und die Zeitungsleſer jolen- dann angeben, 
welche Arbeit ſie für die beſte halten. Für 
dieſe Angaben iſt ebenfalls ein Preis ausgeſetzt, 
und zwar in Höhe von 1000 Mark, der unter 
Umſtänden in zehn Preiſe von 100 Mark 
aufgeteilt werden kann. i 


. SA 
Breslauer Produktenbörse N 


Unverändert 


Breslau, 1. Februar. Infolge der weiter- 
bestehenden Transport- und Absatzschwierig- 
keiten konnte das Geschäft am Brotgetreide- 
markt kaum in Gang kommen. Hafer und 
Gersten begegnen nur geringem Interesse. Die 
Unternehmungslust ist gleich null. Durch den 
Frost ist die Wiederaufnahme der Oderschiff- 
fahrt wieder hinausgeschoben. Die Preise wur- 
den amtlich unverändert notiert, und sind als 
rein nominell zu werten. Das Mehlgeschäft be- 
schränkte sich auf den dringenden laufenden 
Bedarf, Oelsaaten verkehrten ruhig, Für 
Leinsaat besteht kleine Nachfrage. Das Kar- 
toffelgeschäft, ruht wegen des Frostes voll- 
kommen. Skla 
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In der weiterverarbeitenden In- 
dustrie war eine leichte Belebung festzustel- 
len, und auch die Belegschaftszahlen wurden 
leicht erhöht. Auf der Julienhütte war 
ein Hochofen in Betrieb. Die Schiffahrt 
war infolge Vereisung der Wasserstraßen ein- 
gestelt, Der Erzmarkt lag ruhig, Schrott 
stand. bei leicht erhöhten Preisen in ausreichen- 
dem Maße zur Verfügung. 


In.den einzelnen Fabrikaten zeigten 
gende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 


Infolge des vorwiegend milden Wetters ließ 
der Auftragseingang, für Koks erheblich nach, 
so daß die Produktion nicht voll abge- 
setzt werden konnte, Wenn auch in den 
letzten Tagen des Januar ein Temperaturrück- 
gang erfolgte, so wirkte eich dieser nicht we- 
sentlich aus. Der Export war schwach, Sehr 
lebhaft war die Nachfrage nach Pech, und 
auch Oel hatte einen besseren Absatz gegen- 
über dem Vormonat. Für Benzol und Am- 
moniak bestand hingegen nur geringes In- 
beresse. 


sich fol- 


Roheisen: 


Die Nachfrage nach Roheisen wurde 
schwächer. Es wurde der Bezug ausländischen 
Roheisens festgestellt. 


Walzeisen: 


Für warmgewalztes Material zeigte sich eine 
lebhaftere Nachfrage, während kaltgewalztes 
Material etwa im Umfange der vormonatlichen 
Mengen benötigt wurde, Für Verpackungsband- 
eisen lagen ausländische Aufträge vor, die in- 
dessen nur zu unbefriedigenden Preisen herein- 
genommen werden konnten, Die Beschäftigung 
im Stahlwerk war nicht unerheblich besser. 


Eisenbahnmaterial; 


Für Klemm- und Rippenplatten, Pufferdruck- 
stangen und Zugvorrichtungen gingen Auf- 


— 


träge der Reichsbahn ein, und ebenso 
wurden auch Radreifen abgerufen. Hingegen 
gingen keine Aufträge auf Radsätze ein. Für 
Schmiedestücke bestand einige Nachfrage. 


Grubenausbaumaterial: 

Laufend wurden Aufträge auf Schüttel- 
rutschen und Wetterlutten erteilt. 
Auch wurden Förderwagen bestellt, und laufend 
zeigte sich Interesse für Feldbahnmaterial. 

Stahlguß: 


Der Auftragsbestand für Stahlguß hat sich 


merklich gehoben und übertrifft die besten 
Monate des Vorjahres. Auch für Grauguß 
und Hartguß bestand lebhafte Nachfrage, 


während Ofenguß nicht mehr so stark be- 
nötigt wird. 


Drahtwaren: 


Gegenüber dem Vormonat zeigte sich eine 
Belebung der Nachfrage nach Drahtwaren. Da- 
mit erfolgte der Auftakt für das Frühjahrs- 
8 Der Export lag hingegen nach wie vor 
Still. 


Röhren: 


Der Jahreszeit entsprechend lag das Geschäft 
in schmiedeeisernen und gußeisernen Röhren 
still, Der Export ruhte nahezu völlig. 


Maschinenbau und Eisenbau: 


Obwohl im Maschinenbau eine Besserung der 
Marktlage eintrat, blieb das Geschäft noch 
unbefriedigend. Im Eisenbau lagen die 
Verhältnisse günstiger. 


Königshulder Artikel: 


Das einsetzende Frühjahrsgeschäft machte 
sich in einer Besserung der Absatz- 
lage in gärtnerischen und landwirtschaftlichen 
Geräten geltend. 


Berliner Handels-Gesellschaft 


Als erste der Berliner Großbanken ver- 
` öffentlicht die Berliner Handels- Ges. 
ihr Rechnungswerk für 1933. Der Abschluß 
übertrifft, wie vorweg gesagt sein mag, die 
Erwartungen; denn die Ausweisung eines 
um 0,50 Millionen RM, erhöhten Reingewinns 
läßt erkennen, daß die Verwaltung in der Lage 
wäre, eine um 2 Prozent erhöhte Ausschüttung 
vorzunehmen, wenn sie einen solchen Vorschlag 
für ratsam gehalten hätte. Da aber die Ber- 
liner Handels-Ges, ebenso wie die andere 
filiallose Großbank, die Staatliche Reichs-Kredit- 
Ges., ein Sonderdasein im deutschen 
Großbankwesen führt, will man offenbar den 
Abstand gegenüber den Diepositenbanken nicht 
zu groß werden lassen. 

Das Ziffernwerk der BHG. für 1933 läßt zwei 
deutliche Tendenzen erkennen: eine positive, die 
gesunde Entwicklung des mormalen Inlands- 
geschäftes, und eine negative, die Gestaltugn 
des Auslandsgeschäftes. Die starke Festigung 
der Nationalwirtschaft brachte naturgemäß der 
Handels-Ges, wesentliche Vorteile. Sie kommen 
unter anderem deutlich in der Steigerung der 
Provisionseinnahmen um 0,50 Millionen RM, zum 
Ausdruck. Diesen Aktiven steht als Kehrseite 
die verringerte Einnahme aus Zinsen, Wechseln 
und Devisen um 0,75 Millionen RM, gegenüber. 
Die Zinssenkungstendenzen Konnten 
an den Einnahmen nicht spurlos vorübergehen, 
mmal die Kreditoren zahlenmäßig. eine Ver- 
ringerung um 50 Millionen RM. aufweisen, Da- 


wieder 5% Dividende 


bei kam dem Poeten „Zinsen“ noch zugute, daß 
die Verdienstspanne während des ersten 
Semesters 1933 verhältnismäßig günstig lag und 
erst 
ist auch zu berücksichtigen, daß das Institut 
die ihm anvertrauten Gelder fast restlos in 
Liquiditätsanlagen erster Klasse unterbrachte, 
die nur eine entsprechend geringere Rendite 
abwarten. 

Die Leiter der Berliner Handels-Ges. haben 
es sich zur Aufgabe gemacht, das ihnen anyer- 
traute Institut im Sinne des unvergeßlichen Carl 
Fürstenberg fortzuführen, dessen Prinzip 
es war: „In Krisenzeiten darf man keine Ge- 
schäfte machen“, Zwar sind dem Institut auf 
diese Weise manche Verdienstmöglichkeiten 
entgangen, aber die Selbstbescheidung hat die 
Stoßkraft der Bank wesentlich erhöht. Heute 
steht sie für den Wiederaufbau der 
deutschen Wirtschaft so gerüstet dar 
wie kaum ein anderes Institut. Prüft man näm- 
lich die Gewinn- und Verlustrechnung auf Herz 
und Nieren, so kommt man zu dem Ergebnis: 
Die Ziffern sind nicht etwa auf Grund der tat- 
sächlichen Ergebnisse ermittelt worden, sondern 
man hat vorweg so viel Abschrei bun gen 
und Reservestellungen interner Natur 
vorgenommen, daß Rohertrag und Reingewinn 
zur Ausschüttung der in Aussicht genommenen 
Dividende von wieder 5 Prozent ausreichen, 

Im neuen Jahre ist die Entwicklung bis- 
her durchweg befriedigend. Die Auftlocke- 


Berliner Börse 


Behauptet 


Berlin, 1, Mebruar, Die Kursgestaltung war 
nicht ganz einheitlich, Märkte weiter sehr 
ruhig, da anhaltende Onderlosigkeit stört und 
der zuversichtlichen Grundstimmung der Börse 
entgegensteht. Zum Teil bewirken noch feh- 
lende Limite Kursveränderungen nach oben 
und unten, die in keinem Verhältnis zu den 
effektiven Umsätzen stehen. Die beendeten 
Transferbesprechungen, die vorläufige Dollar- 
stabilisierung, günstige Eisen- und Drahtberichte 
und der Siemensabschluß mit der erwarteten 
7-Prozent-Dividende wirkten sich kaum aus. Im 
allgemeinen behauptet, die sogen. Aufbau- 
werte weiter fest veranlagt. Berlin-Karls- 
ruher Industriewerke plus 2% Prozent, die 
übrigen Maschinenfabriken bis zu 1% Prozent 
gebessert, BEW. plus 2 Prozent, Bemberg plus 
1% Prozent und Chade-Aktien plus 2% Mark. 
Bekula als Dividendenpapier weiter gefragt und 
1% Prozent höher. Andererseits Konti-Gummi 
und Rheinstahl je 1% Prozent niedriger, Engel- 
hardt-Brauerei minus 1% und Schuckert minus 
14. Auch festverzinsliche Werte 
ruhiger als an den Vortagen. Deutsche 
Anleihen leicht gebessert, Reichsschuldbuch- 
r kaum verändert, späte 94, Dollar- 

onde und Umtauschebligatienen ruhig und 


i Klöckner 88,75, 


nicht ganz einheitlich. Reichsbahnvorzugsaktien 
anhaltend gefragt und auf 119% erholt. Von 
Ausländern Mexikaner und Ungarn bis 
„ Prozent höher, Geld nach dem Ultimo schon 
wieder leichter, Tagesgeld auf 4% bezw. 4% 
ermäßigt. Auch später Maschinenwerte weiter 
beachtet, Berlin-Karlsruher Industriewerke über 
pari. Der Kreis der Spezialwerte ver- 
größert sich, Tietz, Schultheiß und Goldschmidt 
ebenfalls fest, Schiffahrtsaktien und Siemens 
erholten sich. Verspätet kommen Süddeutsche 
Zucker 2% Prozent niedriger, andererseits Har- 
burger Gummi 2 Prozent höher zur Notiz. 

Tendenz am Kassamarkt überwiegend 
fester, Kurssteigerungen jedoch kaum über 
2 Prozent hinaus. Ammendorfer Papier und 
Schimischow-Zement 4 Prozent, Reichelt-Metall 
4% Prozent höher. Holstenbräu und Ton und 
Steinzeug 1% Prozent niedriger. 


Frankfurter Spätbörse 


Lebhaft und fest 


Frankfurt a. M., 1. Februar. Aku 44, AEG. 
27528, IG. Farben 125%, Rütgerswerke 94,9, 
Schuckert 102, Siemens und Halske 144,79, 
Reichsbahn- Vorzug 112%, Hapag 29,5, Nordd. 
Lloyd 31,25, Ablösungsanleihe Neubesitz 18,75, 


Altbesitz 965, Reichsbank Be Buderus 7075 


später zusammenschrumpfte. Allerdings 


180. Fe. 185, Hafer einheitlich 14% —4700 


Berlin, 1. Februar. 
lichem Gebiet ist eine bedeutsame Entschei- 


Auf volkswürtschaft- 


dung gefallen. Der Reichsminister für Er- 
nährung und Landwirtschaft, R. Walter 
Darré, hat im Einvernehmen mit dem 


Reichswirtschafteminister, Prof, Dr, Schmitt 
die Berufung eines Reichsausschusses 
für Holzwirtschaft beschlossen. Es 
soll Aufgabe dieses "Sachverständigenkreises 
sein, der Reichsregierung in holzwirtschafts- 
politischen Einzelfragen mit Rat und Vorschlä- 
gen zur Verfügung zu stehen. Die Auffassun- 
gen der einzelnen Glieder der Holzwirtschaft 
werden nunmehr in gemeinsamer Beratung 
nach nationalsozialistischen Grundsätzen ge- 
prüft und ausgeglichen werden, Die aus den 
verschiedensten Fachgebieetn von der Forst- 
wirtschaft bis zum letzten Zweig der Holzver- 
arbeitung ausgewählten Sachverständigen wer- 
den selbst durch die Beratungen am gemein- 
samen Tisch eine wertvolle Schulung im 
Sinne nationalsozialistischer Wirtschaftsgesin- 
nung erfahren, die sie bei der Spezialarbeit in 
ihrem Wirtschaftegebiet aufs beste verwerten 
können. Der neue Sachverständigenrat der 
Holzwirtschaft stellt also eine Brücke der zwi- 
schen den holzwirtschaftspolitisch entscheiden- 
den Stellen des Reiches und der Praxis 
der Holzwirtschaft, Die Art der Zusammen- 
setzung dieses Ausschusses — es wenden ihm 
Vertreter der Forstwirtschaft, des Holzhandels, 


rung des Geld- und Kapitalmarktes 
hat. Fortschritte gemacht, und dementsprechend 
ist auch das Effektengeschäft als nicht ungün- 
stig anzusprechen. Die nächste Etappe der 
Entwicklung dürfte zu dem Emissionsgeschäft 
führen, das früher eine ertragreiche Sparte bei 
der BHG. darstellte. Auch der Kreditoren- 
Anbau dürfte mit dem Erstarken der deut- 
schen Wirtschaft Fortschritte machen. Das In- 
stitut als Industriebank würde naturgemäß 
davon Nutzen ziehen, wenn die industriellen 
Werke dank sich steigernder Erträgnisse wieder 
Barreserven ansammeln können und diese 
den Banken zur Betreuung zur Verfügung 
Stellen. Wd. 


3 ————— ——Uñ—E— . — ——— . nee 


Breslauer Produktenbörse 
ee 1. Februar 1934, 


Getreide kg f 
Weizen, hl-Gew. 751/2 12182 Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles.) 77 kg 68/69 kg — 
Tkg — Tendenz: still 
70 k; — 
68 Es — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72kg 150 | Weizenkleie = 
74 kg — į Roggenkleie —— 
70 kg — 1 Gerstenkleie — 
Hafer 0 45 kg 185 Tendenz: 
—49 kg 138 
A Mehl 100 kg 
Braugerate,,lelnate 170 | Weizenmehl (700%) 20027 
Sommergerste — | Roggenmebl 2014—21) 
Industriegerste 68-69 kg — | Auszugmehl 291, —304, 
65 kg — Tendenz: ruhig 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 
Tendenz: Leinsamen — rate = 
ruhig Senfsamen 24 eie — 
Hanfsamen :— | Fabrikkart,, f. % Stärke — 
Blaumohn 35 Tendenz: 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 1. Februar 1934. 
Weizen 76/77 kg 1941, Weizenklele 12,20—12,50 
(Märk.) 80 kg 191 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig 5 
Roggen 72/73 0 Roggenkleie 10,50 10,80 
(Märk.) ki 162 Tendenz: ruhig 
Tendenz imig Viktoriaerbsen _40,00-45,00 
Gerste Braugerste  — KI. Speiseerbsen 32,00—36,00 
Braugerste, u 176—183 | Futtererbsen 19,00—22.00 
Sommergerste 165—173 Wion i as) 
Tendenz: ruhig Frockenschnitzel 10,10—10,20 
mator Märk. 145—153 | Kartoffelflocken 14,90 

endenz: ruhig 6 
i Be 1,40-1,50 
Welzenmehllltkg26.00-27,00 Kartoffsin. weite 1.50160 
Tendenz: ruhig blaue 
Roggenmehl 20.20—23,20 |; gelbe 1,80—1,95 
Tendenz: ruhig Fabrikk. 0% Stärke 9% 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


$ . AR: 
Kupfer stetig |__!- 2: ausl. entf. Sicht. £ 
Stand. p. Kasse |331/,—885/6 | offizieller Preis | 111186 
3 Monate | 33% —33%/46 | inoffiziell. Preis 115/,- 110% 
Settl. Preis 33 11 ausl. Settl. Preis 113/8 
Elektrolyt 361/1 —361/2 Zink: steti 
Best selected 357786 ½ gewöhnl; prompt 
rn 360% offizieller Prois 145/3 
nn: ste ll, fg —14ʃ1 
Stand . a 9981022694 inoffiziell, Preis | 145% —141/ıs 


gew. entf. Sicht. 


257822 

1 Onute kin a offizieller Preis 15 
Bann 23134 inoffiziell. Preis | 1415/15—=15 
Straits 231 gew,, Settl.Preis 145/8 

3 3 Gold 135/6 
Wag ade Silber (Barren) 197/21 
offizieller Preis 113/8 Silber-Lief.(Barren) | 197/10 —21 
inoffiziell. Preis 11% —11¼18 | Zinn- Ostenpreis 2281/2 

Berlin,. 1. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Für 100 kg in Mark: 48,25. 

Berlin, 1, Februar. Kupfer 40,5 B., 40 G., 
Blei 15,25 B., 15,50 G., Zink 19 B., 18,5 G 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Februar. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 615 To. 14,75, 155 To. 14,68, 150 To. 
14,68, Weizen O. 1848,50, Tr. 45 To. 1830, 


— — 


, verständigenrat ein Gebilde echt nationalsozia- 


der Sägeindustrie, der holzverarbeitenden In- 
dustrie, der Bauwirtschaft, der Zellstoff-, Pa- 
pier- und Pappenindustrie sowie des Berg. 
baues angehören — und die ihm vorgeschrie- 
bene Arbeitsweise zeigen, daß dieser Sachs 


listischer Wärtschaftsgesinnung ist. Insofern 
kommt der Berufung des Reichsausschusses fir 
die deutsche Holzwirtschaft — — 
Bedeutung zu. 


Schaffung neuer Bauernstellen 
in Schlesien 


Die. Deutsche Ansiedlungshank 
hat kürzlich in Schlesien die Rittergüter 
Kotzenan mit 1000 Morgen und Wollt zen- 
dorf mit rund 2100 Morgen erworben, Der Er- 
werb erfolgte für landwirtschaftlicke Sied- 
lungsz weck e zur Schaffung von Voll. 
bauermstellen in einer Größe von je 40 bis. 
80 Morgen. Bewerber, die für die Ansied- 
lung in Betracht kommen, müssen den Nachweil 
ihrer Bauernfähigkeit erbringen, der von der 
Reichsstelle für die Auswahl deutscher Bauern- 
siedler, Berlin W. 9, Leipziger Platz 17, erteilt 
wird. 


Der Goldhestand der Vereinigten Stunten 
über 4 Milliarden Dollar 


Washington, 1. Februar, Das Amerika» 
nische Schatzamt teilt mit, daß die 
Goldbestände der Vereinigten Staaten, die 
durch das neue Währungsgesetz Eigentum 
der Regierung geworden sind, 4 029 092 988 
Dollar betragen. Durch die von Roosevelt 
durchgeführte Neufestsetzung des Dollarwertes 
auf 59,06 Cent erhöht sich der Wert dieser 
Bestände auf ungefähr 6800 Millionen Dollar, 
Der Unterschied zwischen diesen beiden Summen 
kommt als Gewinn der Regierung zugute, i 


Gerste 695—705 14,50—15, Gerste 675—685 14 T 
14,50, Braugerste 15,25—16, Roggenmehl 1. Gat. 
55% 212250, 65%; 1950—21, 2. Gat. 45—70% 
16,50—18, Weizenmehl 1. Gat. 8 20⁰5 32,2535, 
B 45% 29,25—32,50, C 60% 27,7531, D 65% 

26,25—29,50, 2. Gat., 45—65% 24,25 — 27,50, Rog- 
genkleie 10,25—11, Weizenkleie 11—11,50, grobe 
Weizenkleie 11,50 —12, Winterraps 45—46, Vik. 
toriaerbsen 23—26, Folgererbsen 20—23, Senf. 7 
kraut 38—35, blauer Mohn 46—54, Sommer- 
wicken 14,50—15.50, Peluschken 14,50 15,50, 
Leinkuchen 18,50 19,50, Rapskuchen 15—15,50, 
Sonnenblumenkuchen 17,50—18,50, roter Klee 
170—200, roter Klee 95—97% 210—235, gelber 
Klee ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35 ‚00, 
schwedischer Klee 90—110, weißer Klee 70—100, 
Serradelle 13—14,50, Fabrikkartoffeln 0,205. — 
Stimmung ruhig, 


Berliner Devisennotierungen 


Et Orahtiose 100, 31.1. 
N PARSE ART EEES ͤ ͤ PAIR EANES 
hung auf ] Geld | Brief | Gela. Brier 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,650 0,662 0,668 0,667 
54 1 Can. Dol 9155 9771 2,597 9755 
apan 1 Yen 0,7 0,771 0,277 0,77 
Istambul 1 turk. Pfd.] 1.08 1.987 1,983 987 
London 1 Pfd. Sr 157 121806 3815 2 015 
New York 1 Doll. 2,55 2,56% 2,612 2,6 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,219 | 9.221 0219 | 0,221 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,13 168,47 168,33 168,67 _ 
Athen 100 Drachm. 2,401 2,105 2,401 2405 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 5 Ban 285 Son 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,48 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,32 9902 2900 siss 
Italien 1 ire 1,98 2,0 2 2, 
Jugoslawien 100 Din. | 5,564 | 5,676 5,664 | 5,676 
Kowno 100 Litas 7775 us Aust us 
Kopenhagen 100 Kr. 4 al R 
Lissabon 100 Eseudo | 11,74 | 11,76 11,91 11,98 
Oslo 100 Kr. 64,64 64,76 65,68 65,77 
Paris 100 Fre, 16,43 | 16,47 1644 | 16.48 
Prag 100 Kr. 12,445 12.465 12,45 12,47 
Riga 100 Latts 80,02 80,18 80,02 80,18 
Schweiz 100 Fre, 31,02 81,18 81,12 81,28 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 33,77 33,83 33,77 33,38 
Stockholm 100 Kr, 66,33 66,47 67,83 67,47 
Wien 100 Schill. 47,20 47,30 47,20 47,30 
Warschau 100 Złoty 16,80 47,25 46,95 47.85 
x 


Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 1. Februar. Polnische Noten: Warschau 
47,05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,25, Posen 47,05 — 47,25 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25 


Warschauer Börse 
1000 


Bank Polski 
Lilpop 10,90 
Starachowice 10,25 


Dollar privat 5,45, New York 5,44, New York 
Kabel 5,46, Belgien 123,79, Holland 356,60, Lon- 
don 27,927, 38, Paris 3491, Italien 46,69, Stock- 
holm 141,40, Kopenhagen 122,50, deutsche Mark 
210,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 2 
107,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 58,25 
Bauanleihe 3% 41.75, Eisenbahnanleihe 5% EA 
—56, Dollaranleihe 6% 65,50, 4% 52.753,50 
Bodenkredite 4% % 50,50. Tendenz in Aktien 
überwiegend stärker, in Devisen überwigend 


‚I schwächer, 


